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Freitag führt ersten Angriff
gegen DGB-Vorstand und Fette

„Undurchsichtige Haltung der Gewerkschaftsleitung“ / Spaltung vertieft
BERLIN . Der Berliner Kongreß des Deut¬

schen Gewerkschaftsbundes stand gestern
ganz im Zeichen einer lebhaften Diskussion
über die Haltung des DGB-Vorstandes zum
Betriebsverfassungsgesetz und zum Wehr¬
beitrag. Der Vorsitzende der IG Metall , Wal¬
ter Freitag , der als Gegenkandidat des
DGB-Vorsitzenden Fette bei der Neuwahl gilt ,
warf Fette vor , daß es „so etwas ähnliches
wie die längst vergessene Dolchstoßlegende “
sei , wenn Fette jetzt erkläre , er sei damals
für eine Wiederaufnahme der Aktionen gegen
das Betriebsverfassungsgesetz eingetreten,
aber vom DGB -Bundesausschuß überstimmt
worden.

Nicht die Haltung der Industriegewerk¬
schaften, sondern die undurchsichtige Haltung
der Gewerkschaftsleitung sei daran schuld
gewesen . Bei der Haltung zum Wehrbeitrag
seien die Beschlüsse des DGB-Bundesaus-
schusses nicht respektiert worden.

Walter Freitag , Vorsitzender der Industrie¬
gewerkschaft Metall, der voraussichtlich bei der
am Ende des jetzigen DGB - Kongresses in Ber- _ „ _ _ _lin stattfindenden Wahl zum ersten Vorsitzenden fassungsgesetz Stellung genommen habe , muß -
als Gegenkandidat von Christian Fette auftre -
ten wird . Foto : AP

ten sich auch die Verbände des DGB diesen
Beschluß zu eigen machen , da die Gewerk¬

Landtag erörtert die Sprengkammern
Dr . Maier : „Verbrannte Erde?“ / Gegen den Linksradikalismus

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
STUTTGART . Der Einbau der Sprengkam¬

mern in die Bundesstraße 294 und an anderen
Stellen des Enztales ist am Mittwoch in der
Stuttgarter Landesversammlung zur Sprache,
gebracht worden. Abgeordneter Brandenburg
(DVP'FDP ) hatte in einer kleinen Anfrage
darauf hingewiesen, daß die Sprengungen die
Wasserversorgung der Gemeinden Neuenbürg
und Birkenfeld und die Stromversorgung
einer Reihe anderer Gemeinden gefährden
könnten.

In der Antwort sagte Ministerpräsident Dr.
Maier , es habe geradezu den Anschein , daß
die Besatzungsmächte eine „Politik der ver-

BONN. Nachdem es vor und während der
Parlamentsferien innerhalb der Bonner Koa¬
litionsparteien noch zu keiner endgültigen
Einigung über das Wahlgesetz für 1953 ge¬
kommen war , bemühen sich jetzt Beauftragte
der drei Parteien um einen Kompromiß in
dieser Frage . Obwohl eine von dem CDU-
Abgeordneten Wü r me 1 i n g geführte Gruppe
von Abgeordneten im Bundestag einen Ge¬
setzentwurf eingebracht hatte , der die rela¬
tive Mehrheitswahl vorsieht, soll sich in den
Verhandlungen, der letzten Wochen ein Kom¬
promiß auf der Basis des Wahlgesetzes von
1949 durchgesetzt haben.

Es wird dabei jedoch eine Neueinteilung
der Wahlkreise erwogen und auch daran ge¬
dacht, die Zahl der direkt zu wählenden Ab¬
geordneten zu vermehren. Das Innenministe¬
rium wird den Regierungsentwurf für das
Wahlgesetz voraussichtlich erst dann dem
Parlament zuleiten, wenn die Gespräche zwi¬
schen den Koalitionsparteien über eine ge¬
meinsame Haltung abgeschlossen sind .

In Kreisen des Bundesrats wird die Ab¬
sicht , die Wahlkreise durch das Wahlgesetz
neu einzuteilen, sehr zurückhaltend kommen¬
tiert .

Das Direktorium der Deutschen Partei ver¬
langte unmittelbar vor Beginn des Goslaer
Parteitages der DP , daß die Deutsche Partei
dafür eintrete , daß sich die CDU/CSU, FDP -

Eine große Anfrage der SPD
BDJ : Lüth soll Stellung nehmen

BONN. In fünf Punkten hat die SPD in
einer großen Anfrage an die Bundesregierung
zusammengefaßt, was sie über den „Techni¬
schen Dienst des BDJ “ wissen möchte , der
am 18 . September von der hessischen Polizei
ausgehoben wurde. Die SPD will hauptsäch¬
lich wissen, seit wann die Bundesregierung
von der Existenz dieser Organisation etwas
gewußt hat und ob ihr andere derartige Or¬
ganisationen bekannt sind .

Der Bundesvorstand des BDJ in Frankfurt
hat seinen vorläufig zurückgetretenen ersten
Vorsitzenden Paul Lüth gestern aufgefor¬
dert , zu dem am gleichen Tag gegen ihn er¬
hobenen Vorwurf — er sei KPD-Mitglied und
habe sich fälschlich als Arzt und Dr . med .
ausgegeben — sofort öffentlich Stellung zu
nehmen.

schäften nach demokratischen Grundsätzen
geführt wurden . Man solle sich auf die Kraft
der Gewerkschaftsbewegung besinnen und
aus dem Betriebsverfassungsgesetz das ma¬
chen , was durch Abschluß von Betriebsver¬
einbarungen innerhalb der einzelnen Ver¬
bände möglich sei.

Mit einem Schlußwort Christian Fettes
wurde die ausgedehnte Aussprache über sei¬
nen Geschäftsbericht abgeschlossen . Der DGB-
Vorsitzende sprach sich darin für einen deut¬
schen Verteidigungsbeitrag aus und erklärte :
„Ein Volk , das nicht bereit ist, seine Freiheit
zu verteidigen, geht unweigerlich den Weg
zur Diktatur .“ Auch zur Montanunion sprach
sich Fette erneut bejahend aus. Er wieder¬
holte, es sei das Ziel des deutschen Gewerk-

Wyschinski hat den Vortritt
Erwartete Korearede Achesons fällt aus
NEW YORK. Außenminister A c b e s o n

bat nach Aussagen von Mitgliedern der ame¬
rikanischen Delegation seinen Plan zurückge¬
stellt, noch am Mittwochabend die Debatte in
der Vollversammlung mit einer Rede zur ko¬
reanischen Frage zu eröffnen .

Uber die Gründe dieses gänzlich unerwarte¬
ten Schrittes war mit Ausnahme der Feststel¬
lung, Acheson wolle zunächst die Stimmung
der Vollversammlungerforschen, nichts zu er¬
fahren . Beobachter vermuten, daß man ame-
rikanischerseits dem sowjetischen Außen¬
minister Wyschinski den Vortritt lassen will,
von dem man ebenfalls einen neuen Vorschlag
zur Lösung des koreanischen Konflikts er¬
wartet .

schaftsbundes, über den internationalen Bund
freier Gewerkschaften zu erreichen, daß mög¬
lichst bald ganz Europa am Schumanplan be¬
teiligt sei . Man müsse sich „Meilensteine“
setzen, um zum Endziel zu gelangen.

Der Vorsitzende der IG Bergbau August
Schmidt , erklärte demgegenüber, wenn
der DGB-Bundesausschuß zum Betriebsver-

Bemerkungen zum Tage

brannten Erde“ einleiten wollten. Die Regie¬
rung teile die von einer Delegation aus
Neuenbürg am Dienstag vorgebrachte Sorge,
daß die Sprengungen, so, wie sie geplant
seien , im Ernstfälle eine Überschwemmung
des gesamten Enztales zur Folge haben könn¬
ten . Die Regierung werde deshalb bei der
französischen Besatzungsmachtvorstellig wer¬
den und sie ersuchen, ihre Pläne abzuändem
und bis dahin die bereits begonnenen Arbei¬
ten einzustellen.

Innenminister Ulrich verteidigte sich ge¬
gen Vorwürfe, daß die für Flüchtlingswohnun-

Fortsetzung auf Seite 2

Koalitionsabsprache über Wahlgesetz ?
Einheitliches Vorgehen der Regierungsparteienbahnt sich an / DP drängt

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
DVP und DP noch im Oktober über das
Wahlgesetz einigen. Wörtlich heißt es in der
entsprechenden Stellungnahme: „Es müssen
dabei innerhalb des geltenden Verfassungs¬
rechts alle Möglichkeiten ausgeschöpft wer¬
den , um die drei Parteien gemeinsam in
der entscheidenden Auseinandersetzung des
kommenden Wahlkampfes zu führen .“

Schwere Watten
Bonner Wünsche an die Alliierten

BONN, Das Bundesinnenministerium hat bei
den zuständigen alliierten Stellen für den
Bundesgrenzschutzdie Überlassung von Hub¬
schraubern, die Verdoppelung des Bestandes
von Panzerspähwagen von 60 auf 120 Stück ,die Ausrüstung dieser Fahrzeuge mit 3,7-cm-
Kanonen und den Ankauf von mittelschweren
8-cm-Granatwerfem beantragt .

Der Generalinspekteur des Bundesgrenz¬
schutzes , General a . D . Gerhard M a t z k y ,der diese Mitteilung gestern machte , kündigte
gleichzeitig an , daß die Bundesregierung dem
Bundestag das Gesetz über die Verdoppelung
des zur Zeit 10 000 Mann starken Bundes¬
grenzschutzes entweder noch im Oktober, spä¬
testens aber im November zur Beschlußfas¬
sung vorlegen werde.

Die Sozialistische Internationale
hf. Vor dem morgen in Mailand beginnen¬

den zweiten Kongreß der Sozialistischen In¬
ternationale gab das Sekretariat dieser Or¬
ganisation einen optimistischen Rechenschafts¬
bericht. In ihm war zu lesen , daß heute 36
Parteien mit einer Mitgliederschaft von fast
10 Millionen und einer Wählerschaft von über
62 Millionen Menschen der Internationale an¬
gehören. Es wurde von einer zusätzlichen hal¬
ben Million Jungsozialisten gesprochen und
darauf hingewiesen, daß allein in Europa in
neun Ländern die sozialistischen Parteien die
meisten Stimmen auf sich vereinigen konnten.
Wenn von 207 Tageszeitungen mit einer Ge¬
samtauflage von über sieben Millionen , von
138 Wochenzeitungen und von 180 Monats¬
schriften gesprochen wurde, so scheint das al¬
les die große Macht der Sozialistischen Inter¬
nationale noch zu unterstreichen. Aber, wie
so oft in der Politik, Zahlen allein sind Schall
und Rauch . Stellt man die Frage nach der
Stärke der Internationale unter den Gesichts¬
punkt ihres politischen Gewichtes , so kommt
man zu weit weniger eindrucksvollen Ant¬
worten. So groß der Einfluß des internationa¬
len Sozialismus in der Vergangenheit gewe¬
sen ist, und so richtig es ist , daß die inter¬
nationale Solidarität der Sozialisten einmal
ein Faktor war , heute ist von dieser Kraft
und diesem Glanz nicht mehr viel zu spüren.Der vergangene Kongreß der Sozialistischen
Internationale hat das sehr deutlich werden
lassen . Die Sozialisten sind sich zwar in vie¬
len Grundsätzen und in manchen Zielen noch
einig , aber in den Programmen zur Verwirk¬
lichung der Grundsätze sind r’ nationalen
Unterschiede so groß geworden ß die So¬
zialistische Internationale kaum noch mehr ist,als eine Dokumentierung sozialistischer Tra¬
dition.

Für die staatspolitische Entwicklung in den
einzelnen Ländern der freien Welt ist das ein
Positivum. Für die Sozialistische Internatio¬
nale bedeutet es eine Fülle von Fragen über
die zu schaffende Grundlage einer neuen in¬
ternationalen Solidarität der Sozialisten. Der
Mailänder Kongreß wird diese Fragen aller¬
dings so wenig beantworten , wie der vergan¬
gene Kongreß in Frankfurt dies getan hat .

Weit ist der Weg
Ih. Europa ist rings um uns, aber der Weg

nach Europa ist dennoch weit. Niemand weiß
das besser als General Ridgway. Wenn er, als
Oberbefehlshaber der Nato-Truppen seine Re¬
kruten in Belgien oder in Italien oder in
Frankreich besichtigen will, dann genügendafür nicht nur militärischer Verstand, Sold¬
buch und Erkennungsmarke, sondern er
braucht noch einen Paß mit gültigen Visa .

BONN. „Nicht der Bundeskanzler trägt die
letzte Verantwortung, sondern das Parlament “,erklärte der stellvertretende SPD -Vorsitzende
Wilhelm M e 11 i e s am Mittwochabend über
den Bayerischen Rundfunk, als er zu der Dort¬
munder Rede des Bundeskanzlers Stellungnahm, in der dieser gesagt habe, daß das viele
Gerede in den Ausschüssen des Bundestageskeinen Sinn mehr hätte.

Zu dieser Feststellung sagte Mellies , die
SPD wisse , daß der Kanzler „nie viel Respekt
vor dem Parlament und vor der Arbeit des
Parlaments gehabt hat , aber vielleicht denkt
auch einmal der Bundeskanzler darüber nach,daß es für eine Demokratie unerträglich ist,wenn der Chef der Regierung, die dem Parla¬ment verantwortlich ist, in einer derartigenWeise die Arbeit des Parlaments mißachtet“.

Wenn es so hohen Herrn schon so ergeht,kann man nicht verlangen, daß die Staaten
den Zivilisten ihre Türen öffnen . Europa ist
fern . . . Aber auch im fernen Osten ist es nicht
anders . Schon vier Wochen fährt Mister O’Brien
als unfreiwilliger Fahrgast auf der Fähre zwi¬
schen dem britischen Hongkong und dem por¬
tugiesischen Macao hin und her . Sein Territo¬
rium ist die Fähre , und solange sie noch hin
und her pendelt, weiß er noch , wo er hinge¬
hört . Kritisch wird es erst , wenn die Fähre
Ende Oktober ins Trockendock geht O ’Brien
ist ein Mann ohne Paß. Er sagt, er sei Ameri¬
kaner , aber der amerikanische Generalkonsul
will von dieser amerikanischen Staatsbürger¬
schaft nichts wissen . Ohne Paß ist man eben
nichts . Die Chinesen haben ihm eine Ausreise¬
erlaubnis gegeben , von den Briten wurde er
in Hongkong abgewiesen und in Macao wurde
er nur unter der Bedingung eingelassen, daß
er innerhalb einer Woche wieder abreise. Als
die Woche vorbei war , schüttelte er den Staub
des Festlandes von den Füßen und ging auf
hohe See . Das alles geschieht im 20. Jahr¬
hundert , im Zeichen des Denkens in großenRäumen. Es geschieht noch viel mehr. Es ge¬
schieht,

_
daß Deutsche, wenn sie Eltern und

Geschwister in ihrem eigenen Vaterland be¬
suchen wollen, eines Visums bedürfen , das
ihnen nicht bewilligt wird , falls sie der „Li¬
nie“ eines der beiden Torsos nicht entsnre-
chen . Solange „Männer“ Geschichte machen
und nicht Menschen , wird sich daran kaum
etwas ändern.

Das Parlament hat die Verantwortung
Mellies zu Erklärungen Adenauers und zur Saardebatte

Drohtberichl unserer Bonner Redaktion
Zu der auf Grund zweier SPD -Anträge auf

den 23. Oktober festgesetzten Saardebatte des
Bundestags fragte Mellies . „wie soll die west¬
liche Demokratie noch vertreten werden,wenn man nicht einmal 900 000 Menschen an
der Saar die vollen politischen Freiheiten ge¬währen will ?“ Der Zustand, daß sich Bundes¬
kanzler Adenauer und Außenminister
S c h u m a n wiederholt „mißverstanden“ ha¬
ben , sei „politisch unerträglich“ . Die Grund¬
lage aller Verhandlungen über das Saargebietmüßte der erste Satz jenes sozialdemokrati¬
schen Antrags sein , der gegenwärtig im Au-
ßennolitischen Bundestagsausschuß liegt und
in dem es heißt : „Das Saargebiet ist nach Völ¬
kerrecht deutsches Staatsgebiet. Eine Über¬
gangslösung kann nur den Sinn haben, daß
demokratische Zustände geschaffen werden.“

Stalin sprach
Zum Schluß des Moskauer Kongresses

MOSKAU . Der 19. Kongreß der kommunisti¬
schen Partei Sowjetrußlands ist mit einer
Rede Marschall Stalins beendet worden.Auf der Schlußsitzung wurde das neue und
bisher größte Zentralkomitee der Partei mit
125 Mitgliedern und 110 Kandidaten gewählt,dem alle Mitglieder des bisherigen Politbüros
angehören.

Hauptpunkt der optimistischen Rede Stalins,dem minutenlange Ovationen dargebracht wur¬
den, war das Versprechen an alle kommuni¬
stischen Parteien , daß sie weiterhin die Unter¬
stützung der Sowjetunion erhalten würden.
Das Entstehen neuer „Stoßbrigaden“ im Be¬
reich von China und Korea bis nach Ungarnund der Tschechoslowakei hinein habe den
kommunistischen Parteien den Kampf erleich¬
tert und die Arbeit erfreulicher gemacht. Die
ausländischen Bruderparteien , deren Sieg si¬
cher sei , könnten aus den Fehlern und Erfol¬
gen Rußlands lernen und ständen einer Bour¬
geoisie gegenüber, die sich durch Stärkung der
Reaktion selbst geschwächt habe

Für West -Osthandel
Industrielle gründen eine Genossenschaft

hf. BONN. Beim Amtsgericht Bonn wurde
jetzt die „West-Ost-Handels-Genossenschaft
GmbH .“ eingetragen. Dem Vorstand dieser von
offizieller Stelle nicht geförderten Gesellschaft
gehört u . a . Fabrikant Pönsgen an Nach
Angaben eines anderen Vorstandsmitglieds
haben bereits 230 führende deutsche Firmen
ihre Produktionsprogramme der neuen Gesell¬
schaf zur Vermittlung von Ost West -Geschäf¬
ten vorgelegt, u. a. die AEG , die Chemischen
Werke Höchst , Faber Castell und zwei Karls¬
ruher Firmen.

Kampftätigkeit hält an
TOKIO . Südkoreanische Einheiten setzten

sich am Mittwochmorgen erneut vollständig
in den Besitz des seit über einer Woche um¬
kämpften „Berges des weißen Pferdes“ Die
Truppen hatten die Nacht hindurch in ihren
Bunkern auf der Höhe einen kommunistischen
Angriff nach dem anderen abgewehrt.
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DIE MEINUNG DEK ANDERN

Nur eine „echte “ Europäisierung
Das saarländische Wochenblatt der Evange¬

lischen Kirche im Rheinland „Sonntags¬
gruß “ weist in seiner neuesten Ausgabe
daraufhin , daß die Saar — wie auch von den
Alliierten anerkannt toorden sei — nach
Volkstum, Sprache, Kultur und Geschichte
aufs Engste mit der deutschen Volksgemein¬
schaft verbunden ist :

„Diese Verbindühg ist lediglich durch Einwir¬
kung fremder Mächte kurzfristig unterbrochen
gewesen. Die von Gott gefügte Gemeinschaft mit
Deutschland kann auch dann nicht gekündigt
werden , wenn sie wie behauptet wird Arbeits¬
losigkeit und erhebliche soziale Verschlechterun¬
gen mit sich brächte . Außerdem muß erwogen
werden, ob eine solche Situation nicht auch bei
der Wirtschaftsunion mit Frankreich möglich
wäre . . . Wir bekennen freimütig, daß wir als
Christen an der Schaffung einer europäischen
Gemeinschaft lebhaft interessiert sind , weil wir
davon viel für den Frieden erhoffen, aber wir
sind an einer echten europäischen Gemeinschaft
interessiert.“

Zwölf Jahre Zuchthausbeantragt
KÖLN . Gegen den der Beihilfe bei der Er¬

mordung von 6000 jüdischen Frauen und Kin¬
dern im Judenvernichtungslager Semlln in
Serbien angeklagten früheren Befehlshaber
der Sicherheitspolizei ln Serbien , Dr. Emanuel
Schäfer , beantragte die Staatsanwaltschaft
gestern 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr¬
verlust .

In seinem Plädoyer sagte Staatsanwalt Rü¬
diger Feldmann , es könne kein Zweifel
bestehen , daß Schäfer der Verantwortliche des
Lagers Semlin gewesen sei. Schäfer habe zwar
behauptet , er mache sich jetzt Gedanken, wie
er sich dem Befehl zur Judenvernichtung
hätte entziehen können. Damals habe er je¬
doch durch nichts versucht, die Verbrechen zu
verhindern oder zu verzögern, er sei dadurch
der Beihilfe voll schuldig. Es sei nicht not¬
wendig , Rechtsnormen, die nach dem Kriege
geschaffen worden seien , oder Besatzungsrecht
anzuwenden . „Das deutsche Strafrecht reicht
zur Bestrafung Dr. Schäfers völlig aus.“

Le Corbus : ers „ Wohnmaschine“
MARSEILLE. Der gewagteste Wohnhausbau

der Neuzeit ist in Marseille seiner Bestim¬
mung übergeben worden. Der Schöpfer des
17 Stockwerke hohen Gebäudes, das von Be¬
wunderern „La ville radieuse“ (die Strahlen¬
stadt) , von Gegnern die „Flaschenkiste “ und
von Neutralen die „Wohnmaschine“ genannt
wird , der französische Architekt Le Corbu¬
sier , nahm an der Einweihungsfeier persön¬
lich teil und erhielt aus der Hand des franzö¬
sischen Wiederaufbauministers Eugene Clau¬
dius - Petit das Band der Ehrenlegion.

Das in fünfjähriger Bauzeit mit einem Ko¬
stenaufwand von 1,6 Milliarden Francs (19,2
Millionen DM ) errichtete Gebäude hat kein
Erdgeschoß, sondern ruht in „Pfahlbauweise “
auf vier Meter hohen Pfeilern , es enthält 337
Appartements , die mit allem modernen Kom¬
fort bis zum Müllschlucker ausgestattet sind,
und kann bis zu 1760 Personen Wohnraum bie¬
ten.

„ Wir müssen uns rühren“
TÜBINGEN. Der frühere Staatspräsident

von Württemberg-HohenzoIIern Dr . Gebhard
Müller erklärte auf einem Ausspracheabend
in Tübingen , man müsse sich in Südwürttem¬
berg mehr rühren , um mit seinen Anliegen in
Stuttgart durchzukommen. Aus Nord- und
Südbaden gingen ständig Bitten um Hilfelei¬
stungen bei der Landesregierung ein . Manch¬
mal habe man den Eindruck, als ob Stuttgart
der Ansicht sei , Württemberg-HohenzoIIern
habe sich genügend für den Südweststaat ein¬
gesetzt , so daß man sich mit diesem Landesteil
nicht mehr so stark zu befassen brauche.

Landtag erörtert die Sprengkammern
Fortsetzung von Seite 1

gen vorgesehenen Mittel häufig zweckent¬
fremdet würden . Von den mit staatlichen
Förderungsmitteln im Jahre 1951 errichteten
Wohnungen seien in Nord- und Südwürttem¬
berg 76,5 Prozent und in Nord- und Südbaden
47 Prozent mit Flüchtlingen und Sachgeschä-
digten belegt worden.

Der Minister trat damit in die Debatte ein,
die wegen der vom Flüchtlingsministerium
geplanten Gründung einer Treuhandgesell¬
schaft zur Förderung von Flüchtlingsbauten
entstanden war. Die Sprecher der CDU lehn¬
ten eine solche Gesellschaft ab und brachten
auch einen entsprechenden Antrag ein . Dieser
kam aber nicht zum Zuge, da die Koalitions¬
parteien ihn mit dem Hinweis auf eine Er¬
klärung des Flüchtlingsministers (die er schon
in der vergangenen Sitzung abgegeben hatte)
für erledigt erklärten . Die Gründung der
Treuhandgesellschaft , die viel Staub aufwir¬
belte , war der BHE -Fraktion schon bei den
Verhandlungen über die Regierungskoalition
im Frühjahr zugesagt worden.

In ei» 2r Großen Anfrage wollte die Frak¬
tion der CDU wissen , was die Vorläufige Re¬
gierung gegen die fortschreitenden Umtriebe
radikaler Bewegungen unternehmen werde .
Der „Volksbund für Frieden und Freiheit “
habe das Land Baden-Württemberg und ins¬
besondere die Stadt Stuttgart als „Natur¬
schutzpark der Kommunisten “ bezeichnet . Der
Abgeordnete Werber (CDU) führte weiter
zur Begründung der Interpellation an , daß
sich die Polizei nicht immer *einwandfrei bei
Störversuchen in verschiedenen Veranstaltun¬
gen verhalten habe.

In der Antwort der Regierung , die von In¬
nenminister Ulrich verlesen wurde , wurde dar¬
auf hingewiesen , daß gegen staatsfeindliche
Umtriebe ergriffene Maßnahmen wiederholt
durch Gerichtsurteile wieder rückgängig ge¬
macht worden seien So sei das Verbot der
Versammlungen der SRP wieder aufgehoben
worden und ebensowenig könnten die Behör¬
den von Staatsfeinden gesäubert werden , weil
die Gerichte vorgenommene Entlassungen für
rechtsunwirksam erklärt hätten .

Die Staatsregierung werde „trotz aller recht¬
lichen Schwierigkeiten und Hemmnisse , die ihr
die Rechtssprechung immer wieder bereitet “ ,
mit Nachdruck auf die schärfere Bekämpfung
staatsfeindlicher Umtriebe , ganz gleich , ob sie
von links oder von rechts kämen , hinarbeiten .

Der Minister erklärte weiter , daß er das
Vorgehen der Stuttgarter Polizei bei verschie-

Der vorläufige Staatsgerichtshof
STUTTGART . Die VerfassunggebendeLandes¬

versammlung wählte ferner die Mitglieder des
vorläufigen Staatsgerichtshofes, der sich nach
Artikel 17 des Überleitungsgesetzes aus einem
Vorsitzenden , vier richterlichen und vier nicht¬
richterlichen Mitgliedern ' zusammensetzt. Zum
Vorsitzenden wurde Oberlandesgerichtspräsident
Dr . Perlen (Stuttgart) gewählt, zu richterli¬
chen Mitgliedern : Verwaltungsgerichtsdirektor
Dr . Fürst (Freiburg ) , Landgerichtspräsident
Bendel (Ravensburg ) und Amtsgerichtspräsi -
dent Dr . Meyer (Stuttgart) , zu nichtrichterli¬
chen Mitgliedern : der Vorsitzende der Deutschen
Angestellten-Gewerkschaft . Max Ehrhardt
(Stuttgart) , Rechtsanwalt Dr . Hermann K e ß -
1 e r ( Karlsruhe ) , und die Landräte Dr . Sailer
(Ravensburg ) und Dr . Seitterich (Walds¬
hut ) . Präsident Dr . Carl Neinhaus beglück¬
wünschte die Gewählten und sprach die Hoff¬
nung aus , daß der Staatsgerichtshof seine ver¬
antwortungsvolle Arbeit zum Wohle des Volkes
ausüben werde.

denen Veranstaltungen „für nicht angemessen“
halte . Sie habe den Eindruck erweckt , als ob
die Kommunisten und ihre Tarnorganisationen
einen viel weitergehenden polizeilichen Schutz
erhielten als ihre Gegner

Der kommunistische Abgeordnete B e c h 11 e
zeigte sich überrascht, daß unter den Inter¬
pellanten auch der Abgeordnete Dr. Werber
sei , „der während des Südweststaatswahl -
kamofes den Kontakt mit uns gesucht hat“ . In
einem Antrag der Koalition wurde die Regie¬
rung ersucht, zu prüfen , ob auf Grund der
bestehenden Vorschriften die Veranstaltungen
des „Monats der deutsch-sowjetischen Freund¬
schaft“ verhindert werden könnten.

Kleine Weltchronik
Italienische Industrielle bei Heuß . Bonn . — Der

Bundespräsident empfing gestern den Präsiden¬
ten der Conferazione Generale dell’Industria Ita-
liana , Dr. Costa , den Vizepräsidenten Quintieri
und die Herren Dr . Doria und Morelli , die an
den deutsch- italienischen Industriegesprächen teil¬
nehmen .

Kirchenbuchämtcr für den Osten . Hannover .
— Die evangelische und die katholische Kirche
haben jetzt Kirchenbuchämter in Hannover und
München unter dem Namen „Kirchenbuchamt für
den Osten “ eingerichtet. Die Aufgabe dieser Äm¬
ter ist : Feststellung aller Kirchenbücher aus den
deutschen Ostgebieten ; Sammlung aller erreich¬
baren kirchlichen Personenstandsurkunden und
Sammlung sonstigen Materials über das Schick¬
sal der Ostgemeinden .

Belgische Christlich -Soziale gegen Parlaments¬
auflösung. Brüssel . — Das Nationalkomitee der
Christlich -Sozialen Partei Belgiens hat sich ge¬
gen eine vorzeitige Auflösung des belgischen
Parlaments und die damit verbundenen Neu¬
wahlen ausgesprochen , die auf Grund der Ge¬
meindewahlergebnisse von der Opposition ge¬
fordert werden .

Deutscher Frachter gesunken. Helsinki. — Der
westdeutsche Frachter „Jutta Feldtmann“ aus
Emden ist gestern in einem schweren Sturm vor
der südftnnischen Küste im Golf von Finnland
gesunken. Die Besatzung wurde gerettet.

Faruk in Santa Marlnelia . Santa Marinella . —
Exkönig Faruk von Ägypten ist gestern mit Kö¬
nigin Narriman , zwei seiner Töchter und dem
neuen König Fuad II. mit einer schwerbewachten
Autokarawane in Santa Marinella eingetroffen
und hat ein Luxushotel an der Kurpromenade
bezogen .

Neuwahlen in Österreich . Wien . — Die beiden
österreichischen Regierungsparteien, die „öster¬
reichische Volkspartei “ und die „Sozialdemokra¬
tische Partei Österreichs “

, haben gestern be¬
schlossen , sich für die Abhaltung von Parla¬
mentswahlen am 26. April 1953 einzusetzen.

„ Versöhnungs -Konferenz “ bei Labour geschei¬
tert . London . — Eine „Versöhnungs-Konferenz“
der Labour-Partei, die im Unterhaus stattfand,
ist nach Informationen aus Labour -Kreisen er¬
gebnislos verlaufen.

Ägyptisch -sudanesische Abkommen über Nil-
Regulierung. Kairo . — Ägypten und der Sudan
haben zwei Abkommen über die weitere Aus¬
wertung der Nilwasserkräfte abgeschlossen.

Flugzeug mit 18 Personen vermißt . Rio de Ja¬
neiro. — Ein zweimotoriges brasilianisches Flug¬
zeug mit 18 Personen an Bord ist seit zwei Ta¬
gen auf dem Weg von Rio de Janeiro nach Bue¬
nos Aires überfällig.

Vietminh -Offensive angelaufen. Hanoi . — Die
seit langem angekündigte Herbstoffensive der
kommunistischen Vietminh -Streitkräfte in Indo¬
china ist gestern bei Morgengrauen angelaufen.
Ziel der Offensive scheint die Besetzung des im
äußersten Nordwesten gelegenen Teiles von Laos
zu sein, um dadurch den Franzosen die Ver¬
bindung mit der chinesischen Grenze in Nord¬
indochina abzuschneiden .

Eisenhowers Vermögen . New York . — Der re¬
publikanische Präsidentschaftskandidat , General
Eisenhower , teilte der amerikanischen Öffent¬
lichkeit mit . daß er in den letzten 10 Jahren rund
3,8 Millionen DM verdient habe . Etwa zwei
Drittel dieser Einnahmen habe er mit dem Ver¬
kauf seines Buches „Kreuzzug in Europa“ erzielt.

WIRTSCHAFT

Kartoffelpreise werden überwacht
Ungerechtfertigt hohe Forderungen ablehnen
STUTTGART . Das Wirtschaftsministerium von

Baden -Württemberg hat die Preisüberwachungs¬
behörden im Lande angewiesen, während der
Einkellerungszeit die Kartoffelpreise• besonders
aufmerksam zu überwachen . Die Hausfrauen und
alle Verbraucher werden aufgefordert, von sich
aus ungerechtfertigthohe Preise abzulehnen und
in Zweifelsfällen die Preisbehörden bei den
Landratsämtern und den Bürgermeisterämtern
der kreisunmittelbarenund der kreisfreien Städte
zu befragen .

Nach den bisherigen Beobachtungen seien in
einzelnen Fällen Verbraucherpreise gefordert
worden , die bei Lieferung frei Keller sogar 10
D -Mark je Zentner übersteigen. Diese Preise
sind , wie das Wirtschaftsministerium erklärt , auf
Grund der Marktlage nicht gerechtfertigt. Seit
Anfang Oktober habe das Angebot von Speise¬
kartoffeln auf allen Märkten zugenommen ; es
übertreffe gegenwärtig die Nachfrage Besonders
wird noch darauf hingewiesen, daß infolge des
Ernteausfalls in Süddeutschland die in norddeut¬
schen Gebieten heimischen dunklen Sorten reich¬
licher und daher auch preisgünstiger zur Verfü¬
gung stehen. Auch hier handele es sich um gelb¬
fleischige Speisekartoffeln von guter Qualität .

Stockende Rohstoffeinfuhren
Besorgnisse der Konsumgüterindustrien

BONN . Die Konsumgüterindustriensind nach
Mitteilung des Bundesverbandes der deutschen
Industrie zum Teil über die stagnierenden Roh¬
stoffeinfuhren beunruhigt. Sie rechnen mit Roh¬
stoffverteuerungen auf Grund der jüngsten De¬
visenpolitik der Notenbank . Aus ihren Kreisen
ist daher der Vorschlag gemacht worden , den
Devisenverkehr mehr in die Verantwortung der
Banken zu verlegen, um zu vermeiden , daß die
Notenbank als „Versicherungsanstalt für Devi¬
senkursrisiken“ beansprucht wird Außerdem
sieht sich die Konsumgüterwirtschaftdurch die
großen steuerlichen und Lastenausgieichsforde-
rungen in ihrer Liquidität beengt .

Zellstoffindustrie schutzbedürftig
Besserer Start der skandinavischen Länder

BONN . Mit der Wettbewerbs - und Lebensfähig¬
keit der deutschen Zellstoffindustrie in einem
vereinten Europa befaßt sich Ministerialrat Dr.
Neef vom Bundeswirtschaftsministerium im
„Bulletin“ der Bundesregierung. Unter Hinweis
auf die Kriegsfolgelasten und die ungleich gün¬
stigeren Startbedingungen der skandinavischen
Zellstoffindustrien fordert Neef wirtschaftspoli¬
tischen Schutz für die deutsche Zellstoffindustrie,
der es ihr erlaubt . Zeit für die eigene Kraftent -
faltung zu gewinnen und den sie angehenden
Einfluß politischer Entscheidungen abzuwarten .
Andernfalls sei zu erwarten daß die Bundesre¬
publik beim Bezug von Fertigwaren aus dem
Ausland eine jährliche Verarbeitungsspannevon
mehr als 2 Milliarden DM zum großen Teil an
andere Länder abgeben müsse

Vollbeschäftigung in der Schweiz
Arbeitsmarkt nach wie vor aufnahmefähig

BERN . Die Lage auf dem Schweizer Arbeits¬
markt ist nach wie vor günstig. Bei den Arbeits¬
ämtern waren Ende des Berichtsmonats nur 1918
gänzlich arbeitslose Stellensuchende angemeldet
gegenüber 1750 vor Monatsfrist . Damit hat di*
Schweiz einen geradezu idealen Stand der Voll¬
beschäftigung erreicht . Trotz vorgeschrittener
Jahreszeit ist die Nachfrage nach Arbeitskräften
immer noch erheblich . Gesucht sind vor allem
Hausangestellte, Bau- und Holzarbeiter, gast¬
wirtschaftliches Personal , Metallarbeiter, land¬
wirtschaftliche Arbeitskräfte, sowie Angehörige
der Berufsgruppen Bekleidung und Reinigung.

Börsen : Weitere Kurseinbußen
STUTTGART . Bei kleinen Umsätzen und über¬

wiegender Abgabeneigung gab das Kursniveau an
den Börsen in der Bundesrepublik auch am Diens¬
tag lm allgemeinen weiter nach . Die Kurseinbußen
betrugen bei Montanwerten im Durchschnitt 1—3' lt
Prozent , gingen jedoch bei einzelnen Papieren bis
6 Prozent . Chemiepapiere konnten sich unter Füh¬
rung von IG Farben bis 1 Prozent befestigen . Wäh¬
rend Elektrizitäts - und Versorgungswerte nur ge¬
ringe Schwankungen aufwiesen , bröckelten Groß¬
bankaktien weiter ab Auch die übrigen Industrie¬
papiere hatten zumeist Kurseinbußen bis 2 Prozent
zu verzeichnen .
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( 18. Fortsetzung )
Und während unten in den schönen Räu¬

men des Schriftstellers musiziert wird, die
wunderbare Stimme der Sabine Pe. tus sich
aufschwingt wie zu den Sternen und heitere
Menschen lachen , sitzt im Stockwerk darüber
ein einsamer Mann , hört alles und steigert
Sich in eine Stimmung grenzenloser Verbit¬
terung Dr. Aiwa ist natürlich nicht einge¬
laden worden , das kann er nicht verlangen.
Er ist wie ein Ausgestoßener . Sein Leben ist
verpfuscht. Er ist kein Mann , den die Frauen
mögen. Nein , Frauengunst ist ihm nie zuge¬
flogen. Er ist ihnen immer unheimlich er¬
schienen. Er hat nichts in seinem Aeußeren ,
das eine Frau reizen könnte , er weiß es . Aber
wenn es nur das wäre1

Alles, was den anderen an Freude und
Glück zufliegt. ist Jhm vorenthalten. Das
Schicksal ist gegen ihn . Es hat ihm ein Bein
gestellt, er ist gestürzt und hat sich noch nicht
wieder erhoben , im Gegenteil, er sinkt
immer mehr dem Abgrund zu, dem Nichts .

Und während der Mann , fröstelnd, da un¬
ten auf die Musik , den Gesang , den Tanz , die
Laute des Glücks und auf das heitere Lachen
lauscht, wächst in seiner Brust der Haß und
entzündet sich an der Freude der anderen
zu noch gefährlicherer Glut.

An den Litfaßsäulen der kleinen Stadt
k’eben schon die Plakate, die das Konzert
für den kommenden Sonntag ankündigen .
Der Name der Sabirte Pertus ist ganz fett ge¬
druckt , und es wird von ihr angekündigt,
daß sie Opernarien und Lieder von Schubert
und Hugo Wolf singen werde Das Quartett
des Musikvereins wird Beethoven spielen ,
als Ausführende sind in kleiner Schrift ange¬

zeigt: Dr. Olbrich , Professor Tomaschik , Dr.
Aiwa und Burgdorf (Klavier) . Und als Soli¬
stinnen, in mittelfetter Druckschrift , finden
wir auf dem Plakat Inge und Dora Olbrich :
Geigensoli. Ein reichhaltiges Programm .

Frau Schallek, eine nette bewegliche Frau
von knapp fünfzig Jahren , ist inzwischen auf
einige Tage in das Haus Dr. Burgdorfs über - ,
gesiedelt, um ständig zur Hand zu sein, denn
es kommen in diesen Tagen Gäste , es gibt
viel zu tun .

Für den Donnerstagabend ist für die be¬
rühmte Sängerin vom Musikverein ein offi¬
zieller Begrüßungsabend mit einem kleinen
Festessen für geladene Gäste im „Kaiserhof“
angesetzt worden , an dem auch die städti¬
schen Behörden, die lebhaften Anteil am
Musikleben der Stadt zeigen und es tatkräf¬
tig fördern , teilnehmen.

Sabine Pertus hat das Gesicht verzogen,
als sie diese Mitteilung bekam , Dr . Burgdorf
hat herzhaft gegähnt: aber auch das muß
überstanden werden.

Sehr hübsch hat man das doch gemacht . Im
kleinen Saal des Hotels ist eine Hufeisen¬
tafel gedeckt . Blumen , Silber, Kristall funkeln
im Glanz eines riesigen Kristallkronleuch¬
ters, Lorbeerbüsche säumen die Türen, eine
kleine Schar befrackter Kellner steht bereit,
nach dem Essen wird man sogar tanzen kön¬
nen/und die Kapelle aus dem Schützenhaus
Ist da, Musiker , die tagsüber anderer Arbeit
nachgehen und das Aufspielen zum Tanz nur
als Nebenberuf ausüben. Immerhin , sie sind
erprobt auf vielen Bällen, Kirmessen und
Hochzeiten und werden ihre Sache gut ma¬
chen .

Der Herr Bürgermeister ist persönlich er¬
schienen. und als Sabine Pertus, von Dr.
Burgdorf beg 'eitet, erscheint, sind die Gäste
schon ziemlich zahlreich versammelt. Der
Bürgermeister, ein kleiner, würdiger alter
Herr , begrüßt die Sängerin, spricht , während
er Ihre Hand hält, ein paar reizende Worte
des Willkommens , schüttelt auch Dr . Burgdorf
die Hand und führt dann den Gast selbst an
die Tafel.

Alles, was in der kleinen Stadt einen Na¬
men hat , ist anwesend. Der Magistrat mit
seinen leitenden Beamten, die Polizei, das
Gymnasium , die Wirtschaft und die Kauf¬
mannschaft mit ihren besten Vertretern. Auch
Dr . Aiwa ist eingeladen worden, er ist akti¬
ves Mitglied des Musikvereins, es gab keinen
Grund , ihn auszuschließen.

Dr . Burgdorf ist höchst zufrieden. Ein
glücklicher Umstand hat ihm Dora Olbrich
als Tischdame beschert , er segnet den Zu¬
fall. Er hat viele Menschen begrüßt , viele
Hände geschüttelt. Es hat sich auch nicht
vermeiden lassen, dem Bankier Arnold Ber¬
ger zu begegnen, der mit seiner Gattin er¬
schienen ist, die in einem dunklen Samtkleid
wundervoll aussieht. Die Begrüßung ist sehr
förmlich verlaufen. Frau Luzie hat über ihn
hinweggesehen, als wäre er Luft.

Dr. Burgdorf ist so glücklich , Dora neben
sich zu wissen, daß er nicht viel darüber
nachdenkt , wie es möglich ist, daß das Ehe¬
paar Berger hier einträchtig miteinander er¬
schienen ist, um vor den AtYgen der klein¬
städtischen Gesellschaft den Anschein einer
glücklichen Ehe aufrechtzuerhalten und allen
Gerüchten dadurch die Spitze zu nehmen.
Nur der Bankier Berger selbst weiß, was es
kostete, noch einmal diesen Schein zu wahren,

Dr. Burgdorf gegenüber sitzt der Arzt Dr.
Olbrich , neben diesem die Gattin des Apothe¬
kers , Frau Therese Gonterberg , und ihr
Mann . Er fühlt sich , und das ist das einzige,
was ihn stört und ärgert, ständig einem
Kreuzfeuer prüfender und neugieriger Blicke
ausgesetzt, er fühlt auch ständig die Blicke
Luzies auf sich gerichtet und kann beobach¬
ten, daß sie mit ihrem Gatten kaum ein Wort
spricht . Eine hektische Röte überflammt häu¬
fig ihr schönes Gesicht , daß es plötzlich ganz
wie in rote Glut getaucht aussieht. Aber er
kümmert sich natürlich nicht um diese Zei¬
chen ihrer Nervosität und Erregung .

Sabine Pertus thront neben dem ständig
eifrig redenden Bürgermeister, der ein schar¬
manter Plauderer zu sein scheint; jung und
herrlich sieht sie aus in ihrem kostbaren

Kleid aus grünem Atlas, und die schwerePer¬
lenkette um ihren Hals rahmt wirkungsvoll
die Anmut ihrer Haltung.

Dr . Aiwa sitzt ziemlich unbeachtetam Ende
der Tafel und betrachtet, wie es scheint, ge¬
lassen das heitere Schauspiel dieser glänzen¬
den Tafel, hinter dem sich , wie er wohl weiß,
vieles verbirgt, das , käme es plötzlich ans
Licht , Skandal erregen würde. Seine grau¬
grünen Augen glitzern aus schmalem Spalt,
wenn er Burgdorf sich zu Dora Olbrich neigen
sieht und Frau Luzie Berger beobachtet, die
innerlich zu brennen oder zu verbrennen
scheint. Immer wieder sehen ihre Augen zu
Dr. Burgdorf und von ihm zu Sabine Pertus,
und immer wieder überfällt sie diese pein¬
liche Röte , die den Aufruhr ihres Herzens
und ihrer Nerven offenbart.

Nach knapp zwei Stunden wird die Tafel
aufgehoben, und der kleine Saal verwandelt
sich im Handumdrehen in eine spiegelnde
Tanzfläche. Die Musiker beziehen ihre Plätze.
In einem der Nebenräume ist eine kleine
Bar aufgebaut worden , ein kaltes Büfett, der
zwanglose Teil des Abends beginnt. Immer¬
hin , stellt Dr. Burgdorf nach einem flüchtigen
Ueberblick fest, es dürften an die sechzig
Gäste anwesend sein. Der würdige Bürger¬
meister bittet Sabine Pertus um den ersten
Tanz .

Es ist zwei Uhr nachts , als sich Dr. Burg¬
dorf und Sabine auf den Heimweg machen .
Es war ein anstrengender Abend , die Sängerin
ist müde. Aber sie ist auch froh, daß nun
auch diese Festlichkeit überstanden ist. Nun
kommt noch das Konzert, dann erst wird sie
vierzehn Tage noch wirklich und aussch ’ieß-
lich für sich haben. Dieser tröstliche Ausblick
macht sie heiter.

Dr . Burgdorf scheint nachdenklich . Das
Gesicht der Luzie Berger , das immer wieder
an diesem Abend vor ihm auftaucht, hat
ihn erschreckt und geängstigt. Es stand in
ihren Augen , so sehr sie sich bemühten, über
ihn hinwegzusehen, eine große Qual und ,
wenn sie ihn doch einmal streifen mußten,
ein zügelloser Haß . (Forts, folgt)
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1,05 Promille Alkohol und 80 Stundenkilometer
Autoingenieur Ernst Söller wegen fahrlässiger Tötung zu 2>/j Jahren Gefängnis verurteilt

Stuttgart . Der 37 Jahre alte Autoingenieur
Ernst Söller , der in der Nacht zum 31 . Juli am
Südheimer Platz in Stuttgart ein Ehepaar auf
dem Gehsteig tödlich überfahren hat . wurde am
Dienstagabend vom Schöffengericht Stuttgart we¬
gen fahrlässiger Tötung in zwei Fällen zu 2‘ /i
Jahren Gefängnis verurteilt . Mit diesem Urteil
schloß sich das Gericht dem Antrag des Staats¬
anwalts an .

In seiner Urteilbegründung stellte das Gericht
fest , es stehe außer Zweifel , daß kein Material¬
schaden Vorgelegen , sondern daß der Angeklagte
zuviel Alkohol genossen habe — der Blutalko¬
holgehalt hatte nach dem Unfall 1 .05 Promille
betragen — und daß er mit einer Geschwindig¬
keit von 80 Stundenkiometern gefahren sei . Da
die Unfallfolgen sehr erheblich seien — das ge¬
tötete Ehepaar hinterläßt zwei K 'nder — komme
eine geringere Strafe nicht in Frage .

Zwei Sachverständige hatten in der Gerichts¬
verhandlung erklärt , sie hätten die vom Ange¬
klagten geltend gemachten Materialmängel am
Wagen nicht feststellen können . Dr . Otter vom
Medizinischen Landesuntersuchungsamt Stuttgart
erklärte , er komme nach der Beweisaufnahme zu
dem Ergebnis daß der Alkoholgenuß in diesem
Fall die primäre Unfallursache gewesen sei Der
Angeklagte sei den Alkoholgenuß nicht gewohnt
und weise deshalb schon beim Genuß von klei¬
nen Mengen Alkohol geistige Ausfallerscheinun¬
gen auf Eine verhältnismäßig schwache Alko¬
holkonzentration sei manchmal viel gefährlicher
als eine richtige Betrunkenheit , weil der Kraft¬
fahrer nach geringem Alkoholgenuß seine Fähig¬
keiten überschätze . Schweizer Fachleute seien zu
dem Ergebnis gekommen , daß schon bei einem
Blutalkoholgehalt von 0 .7 Promille eine relative
Fahruntüchtigkeit vorliegen könne .

Aus Baden
Von Frankfurt nach Mannheim

Aus Süd Württemberg
Altarkreuz in der Marienkirche

Reutlingen . Zur Einweihung eines neuen Altar -
hochkreuzeg in der evangelischen Reutlinger Ma¬
rienkirche wird Landesbischof D . H a u g am
Samstag in die Achalmstadt kommen . Mit dem
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ISergeftt die
Kriegsgefangenen nicht

Sie leiden f fl c uni alle !

8,5 Meter hohen Kreuz besitzt die gotische Ma¬
rienkirche wieder ein monumentales Kunstwerk
als Mittelpunkt ihres seit dem Bildersturm der
Reformationszeit leeren Chores . Die überlebens¬
große Chrlstusflgur wurde von dem 79 Jahre al¬
ten Ulmer Bildhauer Martin Schelble aus
Eichenholz geschnitzt .

Von der Mischmaschine erfaßt nnd getötet
Wangen . Dieser Tage haben sich im Kreis

Wangen zwei Betriebsunfälle mit Todesfolge er¬
eignet In einem Baustoffbetrteb in K 1 ß 1 e g g
wurde ein 31jährtger Arbeiter von der Welle
einer Mischmaschine erfaßt , mehrere Male im
Kreis herumgewirbelt und schließlich zu Boden
geschleudert . Der Verunglückte erlag seinen Ver¬
letzungen . — In Herbrazhofen stürzte eine
Bäuerin vor einen Wagen , dessen Ochsengespann
durchgegangen war . Sie starb an einer Wirbel -
aäulenverletzung .

Arbeiter in der Papier-Zerreißmaschine
Mannheim . In einem Mannheimer Werk war

am Mitwoch ein Arbeiter mit dem Ausputzen
einer verstopften Papier -Zerreißmaschine be¬
schäftigt , als plötzlich das Getriebe in Gang ge¬
setzt wurde . Der im Trichter der Maschine ste¬
hende Arbeiter wurde von den Zähnen des Mahl¬
werks erfaßt und schwer verlezt . Die Maschine
war von einem andern Arbeiter aus bisher un¬
geklärtem Grund eingeschaltet worden .

Mannheim . Das „Institut zur Förderung öffent¬
licher Angelegenheiten “ , das bisher seinen Sitz in
Frankfurt hatte wird nach Mannheim übersie¬
deln . Die Stadt stellt dem Institut einen Betrag
von 5000 DM zur Verfügung . Das Institut , das bis
zum Sommer dieses Jahres aus amerikanischen
Geldmitteln finanziert wurde , ist in finanzielle
Schwierigkeiten geraten , da die Amerikaner nicht
mehr bereit waren , im bisherigen Umfang Sub¬
ventionen zu leisten .

Den Studenten muß geholfen werden
Die Arbeitstagung des Verbands Deutscher Studentenwerke / Appell an die Öffentlichkeit
A . L . Tübingen . Von Montag bis Mittwoch hielt

der Verband Deutscher Studentenwerke , wie be¬
reits berichtet , in Tübingen eine Arbeitstagung
»b . Es Ist dies die erste große Veranstaltung ,
•eit er lm Jahr 1950 mit dem Aufbau begonnen
hat . Bei einer Pressebesprechung gab der 1. Vor¬
sitzende , Staatsrat Prof . Dr . Hans Melmolt ,
München , einen knappen Überblick wobei er fest¬
stellte , daß das Ziel der Tagung erreicht worden
sei . Man habe sich ln der zweitägigen Aussprache
mit der praktischen Seite der Arbeit befaßt . Als
wesentlich habe sich herausgestellt , daß den be¬
dürftigen und würdigen Studenten auf möglichst
breiter Basis geholfen werden müsse , und zwar
ohne Ansehen von Rasse , Konfession , Nationali¬
tät und politischer Anschauung . Vorausgesetzt
wird das Bestreben der Studierenden , sieh selbst
zu helfen . Mit der sozialen Betreuung der Stu¬
denten soll das Studentenwerk an der Erfüllung
der erzieherischen Aufgabe der Hochschule mit -
wlrken .

In der Besprechung wurde u . a . auch die Not¬
wendigkeit unterstrichen , daß die Öffentlichkeit
die Arbeit der Studentenwerke unterstützt . Der
Appell geht außer an die Behörden und Dienst¬
stellen vor allem an die Wirtschaft , die nicht zu¬
letzt durch Bereitstellung von Arbeitsplätzen

Kurze Umschau

mithelfen kann , der studierenden Jugend ihr Los
zu erleichtern . An einigen Zahlen sei auch hier
aufgezeigt , wie schwierig die Lage der studieren¬
den Jugend im ganzen gesehen ist : Nur 34,22 •/•
der männlichen Studenten werden allein von den
Eltern finanziert . Von den anderen 66 *A sind 8
auf öffentliche Mittel und Renten angewiesen ;
nicht weniger als 10 verdienen sich ihr Stu¬
dium selbst . 21 '/• haben monatlich nur bis zu
50 DM, 47 zwischen 50 und 100 DM zur Ver¬
fügung . Etwa 90 */■ aller Studierenden nehmen
an den Verbilligungen aller Art teil .

Die Studentenwerke , die nach dem ersten Welt¬
krieg als reine Selbsthilfeorganisationen gegrün¬
det wurden , arbeiten mit andern Organisationen
und Wohlfahrtsverbänden eng zusammen . Wie
sehr ihre Arbeit auch von den staatlichen Stel¬
len geschätzt und gefördert wird , geht daraus
hervor , daß sie an der Durchführung dieser Ta¬
gung unmittelbar mitwirkten . So nahmen u . a.
Ministerialrat Kurt Müller , Hannover , als
Vertreter der Ständigen Konferenz der Kultus¬
minister . Oberregierungsrat Dr . Karl Friedrich
Scheidemann für die Kuiturabteilung des
Bundesinnenministeriums , der derzeitige Vorsit¬
zende der Rektorenkonferenz , Prof . Dr . F u e s,
von der Technischen Hochschule in Stuttgart , und
schließlich auch der 1. Vorsitzende des Verbands
Deutscher Studentenschaften , cand . theol . Joh .
Reinhold , Bonn , an der Tagung teil

Feuerwehrleute bei Kellerbrand verletzt
Heidelberg . Drei Feuerwehrmänner wurden bei

einer Kohlenoxydgasexplosion verletz,t die sich
bei einem Kellerbrand ln einem Hinterhaus in
Heidelberg ereignete . Der Brand entstand wahr¬
scheinlich durch Hantieren mit einer offenen
Flamme , wobei einige Zentner Eierbriketts Feuer
fingen . Die Höhe des Schadens ist nodh nicht
bekannt .

Verband badischer Wohnungsunternehmen
Offenburg . Der Badische Verband für Woh -

nungsuntemehmen beging am Sonntag in Of¬
fen b u r g das Jubiläum seines 40jährigen Be¬
stehens . Der Vorsitzende E 1 s e 1 e ehrte die bei¬
den noch lebenden Gründer des Verbandes ,
M a n z , Freiburg , und Nester , Villingen .
Glückwünsche überbrachten unter anderem der
Präsident der Landeskreditanstalt Baden , Stei¬
ger , Freiburg , Bürgermeister Fridolin Heu -
rieh , Karlsruhe , und Dr . Bodln , Westber¬
lin .

Södbad. Gemeindewahlen im November 1953
Freiburg . Der Ministerrat des Landes Baden -

Württemberg hat am Dienstag beschlossen , daß
die nächsten regelmäßigen Wahlen für Gemeinde¬
räte und Kreisvertreter im Regierungsbezirk Süd¬
baden im November 1953 stattflnden sollen . Da¬
mit finden die Gemeinde - und Kreiswahlen im
ganzen Bereich von Baden -Württemberg zu glei¬
cher Zeit statt . Der Wahltag wird vom Innenml -

Verkehrstod und kein Ende
Friedrichshafen . Der 45jährige katholische Pfar¬

rer von N e u k i r c h , Kreis Tettnang , kam am
Montag in Friedrichshafen mit seinem Motor¬
rad ins Schleudern , als er hinter einem Pkw
scharf abbremsen mußte . Von einem entgegen¬
kommenden Lkw wurde ihm der Brustkorb ein¬
gedrückt . Er starb wenige Stunden später im
Krankenhaus Friedrichshafen .

Ebenfalls lm Krankenhaus Friedrichshafen ge¬
storben ist ein 56jähriger Radfahrer aus Eris¬
kirch , Kreis Tettnang , der beim Einbiegen in
eine Nebenstraße auf einen entgegenkommenden
Pkw aufgefahren war .

Auf der Straße von Freudenstadt nach
Aach wurde ein Fußgänger , der in Begleitung
seiner Frau war , am Montagabend von einem
französischen Militärfahrzeug angefahren und zur
Seite geschleudert . Er starb wenig Stunden spä¬
ter im Krankenhaus in Freudenstadt .

In Stuttgart wurde eine Frau am Mon¬
tag von einem Pkw tödlich überfahren .

Der Prokurist der Württembergischen Metall¬
warenfabrik Gelslingen , Heinrich Schweizer ,
kam am Montag bei einem Verkehrsunfall ln Han¬
nover ums Leben . Schweizer war 58 Jahre alt .
Vor zwei Jahren hatte er seine 25jährige Zuge¬
hörigkeit zur WMF gefeiert ..

nister bestimmt . Die von der Regierung verab¬
schiedete Gesetzesvorlage bedarf noch der An¬
nahme durch die Verfassunggebende Landesver¬
sammlung . Nach dem südbadischen Gesetz soll¬
ten die südbadischen Kommunalvertretungen
schon in diesem Jahre gewählt werden .

Regierungsbesuch in Freiburg
Freibürg . Das badisch-württembergische Kabi¬

nett hat am Dienstag beschlossen , der Stadt
Freiburg am 28 . Oktober einen offiziellen Besuch
abzustatten . Anläßlich dieses Besuches wird der
Regierungspräsident von Südbaden , Dr . Paul
W ä 1 d 1 n , in sein Amt eingeführt werden .

Nene Gebiete unter Landschaftsschutz
Freiborg. Das badische Landeskulturamt in

Freiburg hat die nichtbebauten Gebiete der Bo¬
denseeuferzone in den Landkreisen Kon¬
stanz , Überlingen und Stockach unter
Landschaftsschutz gestellt . Nach dessen Bestim¬
mungen sind in diesen Gebieten alle Verände¬
rungen verboten , die das Landschaftsbild verun¬
stalten , z . B . Bauwerke aller Art , Hochspan¬
nungsleitungen , Einrichtungen von Zelt - und La¬
gerplätzen und alle Arten von Reklameinschrif¬
ten . Die wirtschaftliche Nutzung des Geländes
wird von der Maßnahme nicht betroffen . Das
Landeskulturamt hat außerdem das ganze He¬
gaugebiet unter Landschaftsschutz gestellt ,
ferner das Gebiet um die Wasserfälle Aller¬
heiligen und den Kniebis . Demnächst soll
auch das Altrheingebiet bei W y h 1 e n am
Hochrhein unter Naturschutz gestellt werden .

Von rollenden Holzstämmen erdrückt
Freiburg . Von rollenden Holzstämmen wurde

am Dienstag in Freiburg - Littenweiler
ein dreijähriges Mädchen getötet . Ein sieben
Jahre alter Junge erlitt schwere Schädelverlet¬
zungen . Die beiden Kinder waren auf den Baum¬
stämmen herumgeklettert die zur Abfuhr bereit
am Waldrand aufeinandergeschichtet lagen . Einige
Stämme kamen ins Rutschen und überrollten die
Kinder .

tferberger nimmt zu den Kritiken StellungVon Erdmassen verschüttet wurde in Unterrot ,
Kreis Backnang , ein 19 Jahre alter Bauarbeiter ,
• 1s er in einem sieben Meter tiefen Schacht ar¬
beitete . Er konnte nur noch als Leiche geborgen
werden .

Eine Riesenkartoffel mit einem Gewicht von
1200 Gramm wurde in Oberschefflenz , Kreis
Mosbach , geerntet .

Im Heu erstickt ist in Sinningen , Kr . Biberach ,
• ln 80jähriger Mann , der auf seinem Heustock
«usrutschte und zwei Meter tief mit dem Kopf
ins Heu fiel . Der Greis konnte sich aus seiner
Lage offenbar nicht mehr befreien .

Bis anf die Grundmauern niedergebrannt Ist
• ine Scheuer in Schaiblishausen , Kreis Ehingen .
Der Schaden wird auf 30 000 DM geschätzt . Die
Ursache ist noch nicht bekannt .

Wie wird das Wetter 7
Aussichten bis Freitagabend : Vorübergehend

beständigeres Wetter , wolkig bis heiter und trok -
ken , nachts vielfach leichter Frost . Am Freitag
wahrscheinlich wieder Bewölkungszunahme , mä¬
ßige nördliche , später östliche Winde .

Nach der Pariser Niederlage der deutschen Fuß¬
ballelf sind viele harte Kritiken an die Adresse
des Bundestrainers gerichtet worden . Nach verlo¬
renen Spielen ist das meist so und Sepp Herberger
ist . um In der Boxersprache zu reden , hart im
Nehmen . Aus den „ offenen Briefen “ , die von Nürn¬
berg und von Köln aus an ihn gerichtet wurden ,
kann er ebenso wie aus allen anderen deutschen
Tages - und Sportzeitungen entnehmen , wie sich die
Sportöffentlichkeit mit dem Problem beschäftigt ,
für das er allein verantwortlich vom Deutschen
Fußballbund berufen wurde .

Herbeiger erinnert in einem Gespräch daran , daß
er vor zwei Jahren damit angefangen hat , eine Na¬
tionalelf auf die Beine zu stellen . Hierzu mußte
der Stamm ältere Spieler herangezogen werden ,
die schon vor dem Kriege die Bewährungsprobe ln
internationalen Kämpfen bestanden haben . Das
weitgesteckte Ziel war damals schon junge Spie¬
ler heranzuziehen , um sie allmählich auf die gro¬
ßen Aufgaben vorzubereiten .

Die Verjüngung der Nationalelf kann nur lang¬
sam und systematisch erfolgen . Aber solange keine
besseren Spieler da sind als die bisher schon in
Betracht gezogenen Kräfte , solange wird sich die
Nationalelf auf die Leute stützen müssen , die bis¬
her die deutschen Farben vertreten haben .

Nim ist ein Lehrgang der Nachwuchskräfte nach
Duisburg angesetzt worden . Dabei soll ein Stamm
Junger Spieler gefunden werden um eine neue
Kernmannschaft aufzubauen . Man muß , wenn man
eine Nationalelf ln den Kampf schickt , äußerst vor¬
sichtig ans Werk gehen . Man braucht erfahrene
Spieler , die wenn neben ihnen Junge Leute stehen ,
mit erhöhtem Einsatz spielen , um diesen jungen
Talenten in der ersten Begegnung das Sicherheits¬
gefühl zu geben .

Aus den sachlichen Diskussionen um die Förde¬
rung einer Nationalmannschaft Ist zu entnehmen ,
daß der Kreis der für die Nominierung der Na¬
tionalspieler verantwortlichen Männer erweitert
werden soll . Der Bundestrainer allein kann nicht
überall sein und sehen und sich ein endgültiges
Urteil machen Der DFB -Spielausschuß dem sat¬
zungsgemäß d *e Nominierung der Nationalmann¬
schaft lm „Einvernehmen mit dem Bundestrainer “
zusteht , hat offenbar diese Aufgabe allein dem
Bundestrainer überlassen oder aufgebürdet . Anders
kann es nicht gewertet werden wenn DFB -Spiel -
ausschußmftglieder in Paris die Verantwortung al¬
lein Herberge * überließen und damit die Meinung
vieler Kritiker erhärteten , das Tempo der Verjün¬
gung der Nationalmannschaft werde von Herber¬
ger begrenzt .

50 Jahre Bioklima -Station
St . Blasien . Die Bioklima -Station in St . Bla - '

sien im südlichen Schwarzwald , die als älteste &
deutsche Forschungsstelle auf dem Grenzgebiet
Medizin und Wetterkunde tätig ist . begeht am
25 . Oktober das Jubiläum Ihres fünfzigjährige ^
Bestehens . Die Forschungsstelle ist bis 1935 von
der Kurverwaltung St . Blasien und anderen
Kommunalverwaltungen des Südschwarzwalds
unterhalten worden . Vom Jahre 1935 an betei -
liste sich der Reichswetterdienst an den Kosten .
Nach dem letzten Krieg wurde die Station vom
Badischen Landeswetterdienst übernommen . Sie ;
wird auch vom Deutschen Bundeswetterdienst ,
dessen Bildung zurzeit vorbereitet wird , als
Bioklima -Station für den Schwarzwald mit ihren
alten Aufgaben weitergeführt werden .

Traubenernte abgeschlossen
Meersburg . Im Bodenseegebiet ist dieser Tage

die Traubenernte zu Ende gegangen . Die Ernte ’
wird quantitativ als klein , qualitativ aber als
sehr gut bezeichnet . Der 1952er dürfte nach An¬
sicht von Sachverständigen zum besten Wein der
letzten Jahre zählen .

Jo van Ammers -Killler

Pferde zähmt man nicht im Zorn
An einem Apriltag des Jahres 1796 reitet eine

Abteilung französischer Husaren auf der schlech¬
ten Landstraße , die von Rastatt nach Kehl führt .
Sie reiten auf hoher Brücke über einen kleinen
Fluß und erblicken nun eine weite , baumum -
• äumte Grasfläche , offenbar einen militärischen
Übungsplatz . Es ist früh am Morgen . Auf dem
weiten Platz sind nur drei lebende Wesen zu se¬
hen : ein großes weißes Pferd , ein sehr kleiner
Reiter , der angestrengte , doch vergebliche Ver¬
gehe macht , sein Tier »um Springen über ein
• ufgestelltes Hindernis zu bringen und ein reg¬
loser Soldat , der in ehrerbietigem Abstand steht .
Oberst Ney hält an ; sein hartes , grobes Gesicht
wird langsam zornrot , und dann tönt seine Kom -
mandostimme : „ Heda , junger Mann , Schluß mit
deiner Reiterei , Hast du noch nicht gehört , daß
man Pferde nicht lm Zorn zureitet ? “

Ein junges , erhitztes Gesicht wendet sich ihm
*u : „Was geht Sie das an , Cit yen ? "

Wieder flucht der rothaarige Oberst Ney , aber
diesmal zwischen den Zähnen , denn er ist mit
vorsichtigen Schritten näher herangekommen ,
um das gereizte Tier am Zügel zu fassen ; und
nun sieht er mit größtem Erstaunen , daß der
zornige , unbeherrschte Reiter eine junge , schöne
Frau ist .

„Ich bitte um Verzeihung , Mademoiselle " , sagt
er und grüßt , „ aber ich habe ein Herz für Pfer¬
de . Sie sind meine Brüder und meine Freunde
mehr als die Menschen . Wollen Sie mir gestat¬
ten , Ihnen zu beweisen , daß dieses widerspen -
»tige Tier gefügig wie ein Lamm und gehorsam
wie ein Jagdhund sein kann ? Ich wette mit
Ihnen , der springt so flott wie ein Floh aus dem
Rock eines alten Weibleins .“

Sie nickt hochmütig wie eine Königin , die eine
Gunst gewährt . Gleich darauf sitzt Ney auf dem
Pferd , das sich , den neuen Reiter fühlend , auf
die Hinterbeine stellt . Doch das dauert nur we¬
nige Sekunden , dann ist das Tier wie umgewan¬
delt , ruhig steht es da , alle vier Beine auf dem
Boden , den Kopf unbeweglich zwischen den Zü¬
geln . Und kerzengerade , anscheinend unbeweg¬
lich sitzt darauf der Reiter mit dem flammenden
roten Haarschopf und dem harten sonnenge¬
bräunten Gesicht das jetzt von angespanntester

Willenskraft fast drohend erschein ?. Wie ein
Pfeil vom Bogen schießt der Schimmel über das
Feld , geradewegs auf das Hindernis zu ; langge¬
streckt , ruhig , ohne Zaudern nimmt er es.

Das Mädchen Elzelina steht totenstill , die Reit¬
peitsche fest umklammert . Ihr Herz klopft zum
Zerspringen . Dreimal nimmt Michel Ney das
Hindernis , und jedesmal , wenn er an ihr vorbei¬
kommt , suchen seine grauen Augen lachend und
herausfordernd die ihren . Und zum erstenmal in
ihrem Leben ist sie verlegen : mit niedergeschla¬
genen Augen erwartet sie ihn .

Seine tiefe , zwingende Kommandostimme sagt :
„Mademoiselle , ich habe Ihrem Schimmel Gehor¬
sam gelehrt . Aber ich möchte , ehe ich weiterreite ,
Sie das Geheimnis dieses Gehorsams lehren . Ha¬
ben Sie den Mut , sich vor mich zu setzen und
mit mir zusammen den Snrung zu wagen ? "

Die Frage , ob sie den Mut habe , reizt sie auf .
So wirft sie den Kopf zurück und sieht ihm ge¬
rade in die Augen . „ Gut " sagt sie so gleichgül¬
tig , wie sie vermag . Er beugt sich zu ihr nieder ,
und auf einmal , als wäre sie ein Kind , hat er sie
unter den Armen gefaßt , hochgehoben und vor
sich aufs Pferd gesetzt . Ihr Rücken lehnt an sei¬
ner Brust , sein Kopf ist dicht hinter ihr , so daß
sein kurzer schneller Atem in ihr Haar stößt .

Ein leises Schnalzen , und das Pferd springt an ;
wie von seihst preßt Elzelina die Beine um den
Pferdeleib , greifen ihre Hände in die Mähne ; sie
hat die Augen geschlossen denn sekundenlang
ist ihr , als ritte sie geradenwegs in den Tod . . .
Doch dann setzt das Tier über das Hindernis ,
ohne Zaudern , vollkommen ruhig : und in dem
Augenblick , da es wieder auf den Boden zu ste¬
hen kommt , preßt der Mann sie noch fester an
sich , so fest , daß sie den Aufnrall nicht fühlt und
ihr Körner eins wird mit dem seinen .

Mit einem Ruck dreht sie der Mann zu sich
um , so daß ihr Gesicht dicht vor dem seinen ist
und seine Blicke in ihre sich senken . „ Sacrö nom .
was sind Sie für eine Frau , eine schöne , ent¬
zückende Frau und tapfer wie ein Mann .“

Unter der Glut seiner Augen schlägt sie den
Blick nieder ; ihre Wangen brennen , ihr Mund ist
aufgesprungen . Michel Ney steigt ab . er tritt
neben sie , um ihr beim Absteigen behilflich zu
sein und sagt höflich ; „Ich danke Ihnen , Made¬
moiselle .“ Aber in den grauen Augep liegt eine
fast scheue Zartheit .

Verzweifelt sucht Elzelina nach einem Wort ,
das sie ihm sagen will , einem Wort , das ihm ins
Herz dringen soll , so daß er es nie vergißt . Aber
schon hat Ney den Zauber gebrochen . Er lacht ;
„ Denken Sie daran ; Pferde zähmt man nie im
Zorn . Leben Sie wohl , Mademoiselle .“

aller Welt mit imveröffentlichten Arbeiten be¬
teiligen können . Die Arbeiten sind innerhalb
von sechs Monaten bei dem Assessorate Regio¬
nale della Publica Istruzione in Palermo einzu¬
reichen . Die beste Arbeit erhält einen Preis von
500 000 Lire .

„Auf Wiedersehen , Bürger Oberst “ , sägt Elze¬
lina .

Im aufwirbelnden Staub sieht sie ein letztes
Mal das rotflammende Haar .

Aus „Elzelina " , Die Reiterin der Grande Armäe ,
erschienen im Verlag Carl Schünemann , Bremen .

„Eine schöne Bescherung“
Hussons Erfolgsstück in Baden - Baden

Albert Hussons Komödie „ La cuisine des anges *
war der größte Erfolg der vorigen Spielzeit in
Paris . Jetzt kam sie , noch in deT deutschen Be¬
arbeitung des vor wenigen Tagen tödlich ver¬
unglückten Werner A . Schlippe , unter dem etwas
blassen Titel „Eine schöne Bescherung “ zur deut¬
schen Erstaufführung in Baden -Baden . Des jun¬
gen Hussons Erfolgsstück ist ein Märchen für
Erwachsene . Die Bösen werden sehr drastisch
bestraft , die Guten , wenn auch nicht gerade be¬
lohnt , so doch von den Bösen befreit . Ausgerech¬
net drei Bagnosträflinge spielen dabei die hilfs¬
bereite gute Fee . Das ist menschlich sauber und
frisch gemacht , trotz der bisweilen recht bedenk¬
lichen Nachhilfen , mit einem Charme des Her¬
zens der bezaubert . Husson hat Einfälle , vor
allem aber die leichte Hand , die dieses Stück ,
das Märchen und Groteske in einem ist , auf dem
schmalen Grat zwischen bitterem Ernst und zärt¬
licher Heiterkeit halten kann . Auch der Gast¬
regisseur Heinz Dietrich Kenter besaß die leichte
und zugleich sorgfältig lenkende Hand in der
Führung der Schauspieler . Der Beifall für diese
reizvolle Komödie , in der selbst das Burleske
noch mit Grazie sich darstellt , war herzlich . H . D .

Kulturelle Nachrichten
Zum Gedenken an den italienischen Dramati¬

ker Luigi Pirandello ist ein internationaler
Wettbewerb für eine kritische Ar¬
beit über Pirandellos Werk ausge¬
schrieben worden , an dem sich Schriftsteller aus

Jean Hugo , der Urenkel Victor Hugos ,
schenkte der Stadt Paris für das Wohnhaus des
Dichters auf der Place des Voges vierzehn an
den Autor von „ Notre -Dame de Paris “ gerichtete
Briefe , eine Kopie der Oden „Aux Reines des
Montfort -l ’Armaury “ und „ Le DSvoument “ sowie
von Victor Hugo gesammelte Zeitungsausschnitte
über Crom well .

Eine Geschichte des Buchhandels
vom Altertum bis zur Gegenwart
schrieben E . Kuhnert und H . Wldmann . Sie er¬
scheint im Herbst im Verlag Otto Harrassowitz ,
Wiesbaden

Für den Rächer freund
Tibet als Hintergrund

William E . Barrett : Gottes linke Hand .
Roman . An dem Amerikanischen Übertragen
von H . Geck . 324 S . DM 10 80. Carl Schünemann
Verlag . Bremen 1952.

Hoch oben im Kueng -Lung -Gebirge steht ein
vierstöckiges altes Lamakloster , das sich ein chi¬
nesischer Räubergeneral zu seinem Haupt - und
Regierungssitz auserwählt hat . Der einzig übrig¬
gebliebene Mönch des Klosters . Jan Teng . gibt
dem abenteuerlichen Amerikaner Jim Carmody ,
der einmal ein Flugzeug führte und jetzt des
Generals Adjutant geworden ist . den Rat . aus
dem vollen Leben des Leibes zu fliehen und
seine Seele zu suchen . Jim Carmody lacht : aber
nach einigen Stunden schon flieht er in den Klei¬
dern eines toten Missionars . Wider seinen eige¬
nen Willen erhalten diese geborgten Kleider
Macht über ihn , und er übt das Amt des Toten ,
als dürfe er diese Aufgabe erfüllen , weil er sie
zum erstenmal nicht für sich , sondern für die an¬
deren . die armen , schmutzigen , hoffenden Chine¬
sen der Mission tut . Die spannende Handlung
führt in den Mittelpunkt aller mensch ' ichen
Sehnsucht , in das Erlebnis Gottes , der sich in
allen jenen Menschen inkarniert , die guten Wil¬
lens sind . mt .
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C/ewürzkrämerei Siebzehnrübel
Eine kleine Geschichte von Menschen - wie du und ich / Von H. Rösler

Mitten im Ort , direkt neben der Kirche , lag
die Gewürzkrämerei der Witwe Siebzehnrübel .
O, es war kein kleines Geschäft , das Emilie
Siebzehnrübel seit achtundzwanzig Jahren be¬
treute . Zwei Schaufenster liatte es und man
bekam darin alles zu kaufen , was das Herz
begehrte . Vom Kaffee und Tee angefangen
bis hinauf zu den Delikatessen des Fleisch¬
salats , der Ölsardinen und Bratheringe konnte
man hier Wurst in verschiedenen Sorten
kaufen , Sauerkraut und Käse , alle Zutaten
zum Backen , ja sogar Weine für die festlichen
Tage und Kränze für den Friedhof . Auch
Kohlen für den Winter konnte man bei ihr be¬
stellen . Nein , klein war die Gewürzkrämerei
der Witwe Siebzehnrübel bestimmt nicht und
von der frühesten Morgenstunde bis spät in
den Abend hinein stand die Krämerin hinter
der altmodischen Ladentafel und machte ein
freundliches Gesicht. Wohl taten ihr die Füße
weh vom ewigen Gehen und Stehen , aber sie
ließ sich nichts anmerken . Sie war eine gute
Geschäftsfrau , das Schellen der Ladenglocke
bedeutete ihr Leben.

Am Abend jedoch, wenn es sechs Uhr wurde ,
zählte sie die Minuten bis zum Ladenschluß .
Dann kam der wohlverdiente Feierabend , der
Ladenschluß , das Abendessen und die Zeitung
mit dem Roman . Wie freute sich Emilie Sieb¬
zehnrübel auf ihren Feierabend , aber — ach
wie selten ! — kam sie dazu . Denn es ist eigen¬
artig in den kleinen Orten : am Tag kommt oft
eine Stunde lang kein Mensch in den Laden
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und man wartet auf Kundschaft , aber wenn
die Uhr sieben geschlagen hat , da fällt es den
Menschen plötzlich ein, daß sie dies und jenes
dringend brauchen , und sie wären sehr ver¬
grämt und meist als Kunden verloren , wenn
man ihnen die bereits geschlossene Ladentür
nicht wieder aufschlösse. So erging es auch
heute der Witwe Siebzehnrübel , die bereits die
Kasse gezählt hatte und sich müde in ihre
Küche zurückzog, um sich zum Abendessen
zwei Eier zu braten . Kaum aber lagen die Eier
im heißen Tiegel , da läutete es stürmisch an
der Ladenglocke.

„Guten Abend , Frau Siebzehnrübel !"
„Guten Abend , Frau Doktor !“
Es war Frau Notar Kiesling , die in der Tür

•tand .
„ Sie haben doch wohl noch nicht geschlossenT

Es ist ja gerade erst kurz nach sieben Uhr .“

Es war zwar halb acht , aber die Witwe Sieb¬
zehnrübel holte wortlos den Ladenschlüssel .

„Was soll es denn sein, Frau Doktor ? “ fragte
sie freundlich .

Die Kundin war eingetreten . Sie nannte
nicht ihr Begehr . Sie setzte sich erst einmal
gemütlich auf einen Stuhl , kramte in ihrer
Tasche und sprach von daheim . Es war in¬
zwischen acht Uhr geworden , als sie von ihrem
Mann zu erzählen begann .

„Sie glauben nicht, wie rücksichtslos die
Leute heute oft sind“ , fuhr die Rechtsanwalts¬
gattin fort , „die Kanzlei meines Mannes ist
bis fünf Uhr geöffnet . Von früh zehn Uhr bis
nachmittags fünf Uhr . Aber wann kommen die
Mandanten ? Nach fünf ! Heute war wieder so
ein Fall . Mein Mann wollte gerade heimgehen ,
hatte bereits seinen Hut auf dem Kopf , da
kommt in letzter Minute noch ein Klient .
,Nanu , Herr Notar ? '

, fragt er erstaunt , .schon
Feierabend ? Sie haben doch wohl noch nicht
geschlossen? Es ist ja gerade erst kurz nach
fünf Uhr ? ' Was blieb meinem armen Mann
übrig ? Er mußte nochmals zurück in die Kanz¬
lei, alles aufschließen und sich den Fall vor¬

tragen lassen . Wenn nun der gute Mann ach
wenigstens kurz gefaßt hätte ! Weit gefehlt ! Er
hat erst alles mögliche erzählt , von seiner
Frau , von seinen Kindern und dann endlich —
als mein Mann drängte , denn mein Mann ist ja
auch nur ein Mensch und manchen Leuten muß
man es recht dick edngeben, damit sie es ver¬
stehen —, wissen Sie , was der Mann wollte?
Jemanden verklagen wegen dreißig Mark .
Wegen dreißig Mark !

Und wegen so einer Lappalie kommt er nach
Büroschluß , stiehlt meinem Mann den Feier¬
abend und hält ihn auf ! Was sagen Sie zu so
einer Rücksichtslosigkeit ? Ich verstehe so etwas
einfach nicht . Unsereinem fiele so eine Rück¬
sichtslosigkeit überhaupt nicht ein !“

Frau Siebzehnrübel hört mit freundlichem
Gesicht zu . Frau Siebzehnrübel steht hinter
dem Ladentisch , nickt und schüttelt den Kopf,
wie es gerade verlangt wird . Endlich fragt sie :

„Was soll es denn heute noch sein , Frau
Doktor ? “

Da sagt die Dame :
„Ja , richtig — Salz brauche ich — geben

Sie mir ein Pfund Salz ! Oder warten Sie —
jetzt fällt mir ein, ich bekomme ja morgen Salz
mit meiner großen Kolonialwarenlieferung aus
der Stadt — geben Sie mir nur ein Viertel¬
pfund , das genügt für heute . . .“

Der Mensch hat nichts so eigen . . .
Das Hohelied von der Freundschaft / Von Hans Wilhelm Merseburg

Aus der Kindheit , als Freundschaft uns —
neben spontan empfundener Sympathie — ge¬
meinsame Spiele und gemeinsame Geheim¬
nisse bedeutete , wuchs das Wort in uns fort als
ein Begriff des Zusammenhaltens und Zuein¬
anderstehens in Not und Glück. Wie oft aber,
als die Not des anderen uns irgendwie hinder¬
lich war , von uns Opfer forderte , als wir sein
Verhalten uns gegenüber nicht verstehen
konnten oder er uns wehe tat , ließen wir ihn
fallen . Schlossen andere neue Freundschaften
und zerstückelten so unser Herz . Bekannt und
befreundet sein mit einem Menschen , hat noch
lange nichts mit Freundschaft zu tun , so wenig
wie Vertraulichkeiten mit Vertrauen . Der
relativ große und doch nicht immer in Er¬
scheinung tretende Unterschied in unserem
Verhältnis zu einigen Menschen gegenüber an¬
deren , läßt sich mit Worten kaum sagen , diese
Dinge sind tief in unspren Empfindungen ver¬
ankert .

In frohen Stunden vergessen wir leicht , daß
die Menschen sich unverfälscht einander erst
im Unglück, in Not und Gefahr zeigen, über¬
haupt dann , wenn das Sonntagskleid gefallen
ist . Wir sollten niemals von anderen Menschen
uns gegenüber das erwarten , wozu wir selbst
im gleichen Falle kaum die Kraft hätten . Der
Wert und Beweis einer Freundschaft liegt ln
dem bedingungslosen Einsatz , in der Kraft des
Glaubens und der Hingabe , woraus das stolze
Recht zurückstrahlt , ebenfalls Liebe und Ver¬
trauen empfangen zu dürfen .

Unser Verhältnis zu den Menschen wurzelt
im gemeinsamen Werktag . Aus utopischen
Verstiegenheiten , die lebensferne Erwartung
und überidealistische Forderungen in sie hin¬
eindichten , kommen uns die Enttäuschungen .
Die Freundschaft mit einem Menschen muß
ihm und uns Gnade sein , Schönheit eines Feier¬
tages , wie Simon Dach in seinem Lied von der
Freundschaft zu uns spricht :

„Der Mensch hat nichts so eigen,
so wohl steht ihm nichts an,
als daß er Treue zeigen
und Freundschaft halten kann .“

Jede Freundschaft ist anders , und es läßt
sich keine allgemein gültige Formel finden.
Wir können sie mit Worten umreißen wie
Treue , Glauben , Vertrauen — aber wir treffen
am besten den Kern , wenn wir sagen : — Herz !

Eine starke , man kann wohl sagen , die
stärkste Bindung von Mensch zu Mensch ist
die Kameradschaft , dieses Freund - und Weg¬

genossesein auf Erden , im Himmel oder in der
Hölle dieses Lebens . Sympathie allein kann
abbröckeln durch einen bösen Stoß aus eigenen
oder fremden Händen , Liebe der Geschlechter
kann zerbrechen , Kameradschaft aber , dieses
Menschsein zueinander , dieses beglückende
Wandern miteinander und dieser Glaube an¬
einander , muß halten durch alle Krisen un¬
seres Lebens .

Das Hohelied der Freundschaft , nicht nur im
romantischen Sinne ausgewertet , lat keine
Märchenmelodie , es kommt aus dem Leben
selbst , dieses große Lied von Glück und Opfer .

Wenn wir zur Macht gelangen , schließt un»
täglich ein neuer langjähriger Freund in di®
Arme . Ems t Bertram

*

Der rechte Augenblick zur Scheidung liegt
vor der Verlobung . R . HiU

*

Jeder Mensch hat das Recht, in dem Maß®
eingebildet zu sein, wie er es zu nichts ge¬
bracht hat . R . H . Disraeli

*
Alle besseren Dummheiten geschehen am

Vormittag ; der Mensch sollte erst erwachen ,
wenn die Amtsstunden zu Ende sind .

Karl Krau *
*

Der Zustand das Gleichgewichts ist nur auf
dem gespannten Seil schön ; auf dem Boden
sitzend hat es nichts Glorreiches mehr .

Andri Gide
*

Vom Erfolg versprechen sich die Menschen
alles Mögliche, bis er ihnen zuteil wird . Dann
stellt es sich als ein Vogelnest heraus , aus dem
die Vögel ausgeflogen sind . Harry W . Beecher

*
Die Abwesenheit schwächt mittelmäßige

Leidenschaften ab und verstärkt die großen,
so wie der Wind Kerzen auislöscht und da*
Feuer entfacht . La Rochefoucault

*

Ich bin durchaus nicht zynisch , ich habe nur
meine Erfahrungen —, das ist so ziemlich das¬
selbe . Oscar Wildt

*

Zwischen Männern wirkt der Groll
Anziehender zuweilen als die Liebe .

Platen
*

Ein gutes Buch ist mir ein wahrer Schatz —
In Nöten dient es als Versatz . Haug

*

Der Mann hatte so viel Verstand , daß er fast
zu nichts mehr In der Welt zu gebrauchen war .

lAchteriberg

Das metallene Bilderbuch
Aus dem Heller ist der „ewige “ Pfennig geworden / Von L. Flab-Lichtenberg
Es ist die Münzgeschichte , deren wechselnde

Art und Form uns in Bildnissen entgegentritt ,
die , vom Vorbild der Antike angefangen , bis
auf das Heute von den Schicksalen der Welt¬
geschichte beredtes Zeugnis gibt .

Nicht immer trug dieses metallene Buch die
Bildnisse von Herrschern , Bischöfen und
Äbten oder die Zeichen ihrer Würde : Schwert ,
Krone , Zepter , Mitra oder Krummstab . Die
ältesten Münzen aus Gräberfunden zeigen —
in Gold und Silber geprägt — Darstellungen
von Gottheiten oder aus der Tier - oder
Pflanzenwelt . Münzen aus dem 6 . Jahrhundert
tragen die ersten Bildnisse kniender Bogen¬
schützen , selbst unter Alexander dem Großen
trugen die ersten Münzen noch das Bild des
Herakles mit dem Löwenfell , wenn auch seine
Dynastie später das markante Münzbildnis von
ihm selbst brachte .

Wenn man dieses Bilderbuch durchblättert ,
ist es interessant , der Frage nachzugehen ,
welche Währung unter den Menschen galt , als
es noch keine Münzen gab . In der jüngeren
Steinzeit war das Vieh eine uralte „Währung “ ,
bei Homer erfahren wir , daß eine Arbeits¬
sklave vier und eine andere — ein „blühendes
Mädchen “ — zwanzig Rinder wert war . Als in
der Bronzezeit die Münze aus Metall die Vieh¬
währung ablöste , wurden Metallbarren in
kleine Stücke zerteilt und mit einem amtlichen
Stempel versehen . Damit trat erst die Münz¬
währung ihren Siegeszug durch die ganze
Welt an .

Die geldgeschichtliche Entwicklung in
Europa schuf die Dukaten , Taler , die Gulden ,
die Schautaler , Krönungs - und Vereinstaler .

Die hohenstauflsche Zeit brachte den Brak-
teaten , den aus dünnem Silberblech rückseitig
hohl geprägten Pfennig . Das Zeitalter der
Gotik stellte die Münzgeschichte in das Zeichen
heraldischer Kunst . Das Deutsche Reich unter
Karls des Großen schöpferischer Kraft prägt ®
eine kleine Silbermünze , den Heller .

Der Heller , ln der alten Salzstadt Schwä-
bisch-Hall geprägt , spielte vom 13 . bis 15 . Jahr¬
hundert als „Pfund -Heller “ eine entscheidend ®
Rolle im Geldverkehr eines großen Teiles von
Deutschland . Die Vorderseite dieses Silber¬
denars trug eine Hand , die ihm auch den
Namen „Händleins -Heller “ gab , die Rückseit®
ein Kreuz . Über viele Brände und Zerstörungen
hinweg hielt sich das alte Münzhaus in der
Gelbinger Vorstadt von Schwäbisch-Hall , ein
ehrwürdiger Bau , von einem kleinen Walm ge¬
krönt .

Aus dem Heller ist der „ewige Pfennig “ ge¬
worden , und wie bis auf das Heute das Sprich¬
wort noch gilt : „Wer den Pfennig nicht ehrt ,
ist des Talers nicht wert “

, geht auch vom
Heller noch ein altes Wort durch die deutschen
Lande , das besagt : „Die Treue bezeichnet una
die Hand , den Glauben tuet uns des Kreuz
bekannt .“ —

Alle großen Herrscher , alle Zeitalter prägt
das metallene Bilderbuch , auch die Formen¬
fülle und starke Bewegung der künstlerischen
Stilepochen zeigt es uns und zugleich ist es
ein sehr lehrreiches Buch an die besseren
Zeiten unserer Ahnen , da die Münze noch galt ,
wo sie geschlagen wurde und für Städte und
Märkte das Geld noch einen Standardwert
besaß .

Charly aus Pommersfeldcn
Ein heiteres Erlebnis aus Tagen, die jeder noch hennt / Von Franz Schaub
Wir nannten ihn Charly . Er hieß , laut Ein¬

tragung in der Stammrolle der Schreibstube ,
Carl Steininger , aber diesen Namen kannten
die Wenigsten . Er wurde von allen nur Charly
gerufen und er war es zufrieden , denn daheim
haben sie ihn ebenso genannt .

Charly war aus Franken , kam irgendwo
aus einem kleinen Nest , in dem die Bauern
Wein statt Wasser saufen und in dem der
Kuhmist auf der Straßenmitte liegt . Dieses
winzige Nest erwähnte Charly selten , und
wenn er von einem Vorgesetzten schon ein¬
mal danach gefragt wurde , dann zog er die
Nase hoch, kniff seinen Mund in Falten und
preßte so etwas heraus , was so ähnlich wie
Randersacker oder Harreshausen klang und
doch keines davon war . Die Vorgesetzten
schrien dann immer unseren armen Charly
gottsjämmerlich an . Der aber machte ein blö¬
des Gesicht und quietschte wiederholt den Na¬
men seines Geburtsortes weiter , bis er eini¬
germaßen verständlich war .

Meist war er kaum verständlich . Da konnte
es sich ereignen , daß einer losdonnerte :

„Ja , wo kommen Sie denn überhaupt her ? “
„Pommersfeiden !“ platzte dann Charly her¬

vor und er nahm die Backen ganz voll Luft ,daß man das „Pommer “ recht deutlich hören
konnte .

„Pommersfeiden ? “
Da war das dumme Schauen an den Vorge¬

setzten . Pommersfeiden ?
Daß es so etwas geben mußte , fühlten alle ,die den Charly fragten , aber wo dieses Pom¬

mersfeiden nun lag , das wußten die Wenig¬
sten . Pommersfeiden ? Die Fragenden schauten
dann meist sehr böse den Charly von der
Seite an , darauf gefaßt angeschwindelt zu
W"-den.

Charly aber nickte nur mit seinem
Kopi :

„Jaja , stimmt schon, komme aus Pommers -

felden , war dort Gärtner beim Grafen von
Schönborn , fihtjäl “

Das brachte die Vorgesetzten meist ganz aus
der Fassung , und da Charly eben nur ein
armer , kleiner Soldat war , hatte er reichlich
viel Vorgesetzte , die sich alle einmal genau
nach Charlys Herkunft erkundigten . Denn
Charly war so etwas wie ein Original .

So gab es Immer Krach und Charly bekam ,
da er stur auf seinem Pommersfeiden be¬
stehen blieb , einen Anschnauzer nach dem an¬
deren .

Da dachten wir uns etwas aus.
„Mensch, Charly, “ sagten wir , „wenn mal

wieder so ein Fremder kommt und dich fra¬
gen will , dann sage einfach , du seist der Graf
von Schönborn, da haben die Vorgesetzten
Respekt vor dir und lassen dich in Ruhe !“

Charly glotzte uns an. Er wurde bleich, da
man ihm zumutete , daß er sich als sein ehr¬
fürchtig verehrter Gebieter au~geben sollte.

Aber wir redeten Charly gut zu und — da
eine Besichtigung in Aussicht stand und sicher
wieder „hohe Tiere “ eintreffen würden —
Charly wollte sagen , wer er nun wirklich sei,
ähtjä !

Die Besichtigung kam . Wir standen in Reih
und Glied. Wohlwollend kam ein rotgestreifter
General mit Bauch und blauer Nase. Charly
fiel auf ; er stand immer unruhig und er zit¬
terte nun noch mehr . Da stand auch schon
der General vor ihm :

„Nun , wo sind Sie denn her ?“
Charly lief an wie ein Krebs im Wasser.

Er machte seine Backen dick voll und schmet¬
terte sein „Pommersfeiden “ nur so heraus .

„Aus Pommersfeiden ? Aus dem Pommers¬
feiden in Franken bei Bamberg ?“

„Jawohl !“
Charlv strahlte . F.n^ lich einer , der dieses
Der General schwelgte in Erinnerungen :

„Pommersfeiden "
, flüsterte er , „dieses

Schloß, dieses herrliche Schloß! Und dann diese
Hau konzerte , diese Abende , äh - - ! Kommen
Sie mal mit mir , erzählen Sie mir mal , wie
sieht es dort aus ; wann kommen Sie wieder
dorthin ?“

Und Charly ging mit . Ging ganz allein mit
dem General über den Hof . Und quetschte so
ein paar Brocken heraus .

Plötzlich hörten wir einen erstaunten Aus¬
ruf . Zweifellos , es war geschehen . Der Gene¬
ral hatte nach dem Namen gefragt , Charly
hatte geantwortet :

„Ich bin der Graf "von Schönborn !“ hatte
er stur behauptet .

Wir nahmen an , er sei irre geworden . Um
Gotteswillen , so war das nicht gemeint . Die¬
ser Charly konnte doch vor dem General kei¬
nen derartigen Mist verzapfen !

Aber es war nichts zu machen . Charly hatte
gesprochen . Der General eilte mit dem armen
Charly nicht zur Schreibstube , nicht zum Ab¬
teilungschef , nein , er eilte mit Charly sofort
zur Kommandantur . Der General war über¬
zeugt , in Charly einen Grafen von Schönborn
zu sehen . Da Charly das Sch ’ nß innen imd

Ein deutscher Fürst wies einen französischen
Emigranten aus seinem Lande mit den Wor¬
ten : „Monsieur , ich gebe Ihnen vierundzwanzig
Stunden Zeit , mein Land zu verlassen .“ „Hoheit
sind zu gütig “

, war die Antwort , „ eine Viertel¬
stunde genügt .“ *

Zwei große Chirurgen hatten ein Duell.
„Es war eine schlimme Geschichte“

, erklärte
man Forain , „sie wollten sich absolut gegen¬
seitig totschießen .“

„ Diese Ärzte “
, sagte Forain unwillig , „ge¬

nügen wir ihnen denn nicht mehr ?“
*

Ein schlechter Kerl drohte einer Frau mit
der Ver " ffenti ' c ' ' ung ihrei I .ieb°sbriefe .

. v ’i K ' te rr 'ch i - : - lieh der
Adresse zu schämen“ , entgegnete sie.

außen kannte und plötzlich wie losgedreht
erzählte , schwand dem General jeder Zweifel.

Als der Batteriechef zur Kommandantu *
kam , war Charly schon befördert : Zum Unter¬
offizier ! Er stand wie vom Blitz getroffen in¬
mitten der kleinen Stube und ließ sich gratu¬
lieren . Der General war stolz und versprach
dem Grafen sofort eine „gemäße Stelle “

, äh,
in einer Schreibstube !

Dann donnerte der General unseren Chef
an : „Was? Sie haben einen Sproß des edlen
Hauses Schönborn in ihrer Batterie und mel¬
den es nicht , äh ? “

Der Chef schloß die Augen . Als er sie wie¬
der aufmachte , war Charly verschwunden . E»
war durch die offene Tür entwischt und drau¬
ßen standen zwei Gefreite vor ihm stramm ,
die einzigen , die es je taten .

Er bekam 5 Tage .
Er sprach nie mehr das Wort „Pommers¬

feiden “ aus . Er nannte nur noch dieses ko¬
mische Nest mit dem Namen zwischen Ran¬
dersacker und Harreshausen . Er wurde stur
wie ein Bock. Bis er fiel . Bei Gorodok . Pom¬
mersfeiden schrieben wir aufs Kreuz und
lachten nef’1' ^ nl . V7h- mußten es tun .

Marguerite C. beklagte sich bei Gemier , si®
habe ein weißes Haar gefunden .

„ Bah“
, sagte Gemier überzeugt , „solange

man die weißen Haare zählen kann , zählen sie
nicht .“ *

Lucien Guitry macht der Frau des Hauses
den Hof:

„Jeden Tag werden Sie jünger !“
„Schmeichler !“ wehrt die Dame ab.
„ Also sagen wir : jeden zweiten Tag“

, meinte
Guitry . *

Der Graf von Charolais überraschte Herrn
von Brissac bei seiner Geliebten und forderte
ihn auf : „ Gehen Sie !“

. ? " 11’e ' gnei' v “ . antwortete Brissac , „ Ihr ®
Ahnen hätten gesagt : Gehen wir !"

Kleine Qeschiditen aus Frankreich



AUS STADT UND KREIS CALW

„Os langt's !"
Eine Frau aus den noch ländlichen Teilen

der Stadt führte ein Kuhwägelchen mit Kar¬
toffelsäcken vom Feld herein . Im Vorüber¬
gehen fragte eine Bekannte : „Hat es ausge¬
geben?“ — „Os langt ’s“ , war die Antwort,
„uns reicht es“ . Das Wort blieb mir haften.
Ist es nicht wie ein Trennwort zweier volks¬
wirtschaftlicher Welten . Uns reicht’s — das
stammt aus der Zeit , da jeder noch seine
nahezu autarke Privatwirtschaft führte und
nicht bloß seinen Bedarf an Nahrungsmitteln
aller Art selber baute, sondern auch selber
schlachtete, selber seinen Bedarf an Hanf
und Flachs pflanzte und den Stoff für seine
Kleider wob , da die Sippe zusammen den
Neuvermählten das Haus baute und die zivi¬
lisatorischen und kulturellen Bedürfnisse
noch sehr gering waren . Aber schon da mußte
die Hausfrau ihre Töpfe , der Herr sein Beil
und Messer erwerben, und man zehntete dem
Kaiser und anderen Herren und der Kirche.

Wie aber heute! Heut ist nicht nur die
Volkswirtschaft, sondern auch die Privat¬
wirtschaft weit entfernt von der einstigen
Autarkie. Alles ist ineinander verflochten, der
Bauer macht sich nicht einmal mehr Käse
und Wurst selber, er, braucht den Schmied ,
den Wagner, den Flaschner, den Zimmer¬
mann, er braucht die Erzeugnisse der Textil-
und Metallwarenfabriken, er schickt seine
Kinder in die Schule, besucht das Kino , er
kauft ein Motorrad, ja er braucht die Schiff¬
fahrt , die ihm den Kaffee und die neuen
landwirtschaftlichen Erkenntnisse bringt , die
natürlich nur aus Amerika kommen. Und er
muß entsprechend zehnten, weit mehr als
seine Ahnen. Er muß aber außerdem wieder
alle die versorgen, die nun ihre Kartoffeln
und ihr Getreide nicht mehr selber bauen,
sondern die anderen Aufgaben besorgen, die
ebenso notwendig sind, die ihm den Wagen
bauen und die Kleider hersteilen , die Schulen
unterhalten und die Straßen anlegen oder die
Schiffe führen . Er muß mehr , viel mehr
pflanzen und ernten , als er selber bedarf . Das
„uns reicht’s“ ist heut viel zu wenig. Wenn
es „uns reicht“ , reicht es uns gerade nicht.

25 Jahre Lehrer in SpeBhardt
A11 b u r g. Aus Anlaß des 25 . Dienstjubi-

läums von Hauptlehrer Artur Grund an
der Volksschule in Weltenschwann-Speßhardt
versammelten sich die Einwohner dieser Teil¬
orte mit dem Gemeinderat und Ortsschulrat
am letzten Sonntagabend im Schulhaus zu
einer Jubiläumsfeier. Die Leitung der Ver¬
anstaltung lag in den Händen von Karl Ku-
sterer (Speßhardt) , der mit dem Gemischten
Chor die Feier durch Chöre umrahmte . Nach
einem einleitenden Choral würdigte Bürger¬
meister Walz die Verdienste des Erziehers
während seiner 25jährigen Tätigkeit am hie¬
sigen Ort und überreichte im Namen der
Gemeinde ein Oelgemälde mit einem Motiv
aus dem Rötelbachtal. Ein Gedicht der Schul¬
kinder leitete über zu der Ansprache von
Michael Pfrommer (Benj. S .) , der dem Jubilar
für seine Arbeit im Gemischten Chor dankte
und ihm einen Früchtekorb überreichte. Vikar
Müller überbrachte die Glückwünsche und
ein Geschenk der Kirchengemeinde. Nach
einem von zwei Kindern gesungenen Abend¬
lied sprach Oberlehrer Schnaitmann im Auf¬
trag des Ortsschulrats, während Hauptlehrer
Dietle die Glückwünsche des Bezirkslehrer¬
vereins überbrachte. Alle Gratulanten gaben
der Hoffnung Ausdruck, daß es Hauptlehrer
Grund vergönnt sein möge , noch viele Jahre
den Dienst an der hiesigen Volksschule zu
versehen. Hauptlehrer Grund sprach den
Gratulanten seinen Dank aus und verband
damit die Bitte an die Eltern, durch ihre
Mithilfe fernerhin eine ersprießliche Arbeit
in der Schule zu ermöglichen. Zum Schluß
dankte Jakob Schaible als Gemeinderatsmit-
glied von Speßhardt dem Leiter der Veran¬
staltung Karl Kusterer für seine Mühe um
die festliche Ausgestaltung des Jubiläums.

Aus dem Calwer Gerichtssaat

Alkoholisierte Fahrt führt ins Gefängnis
Die in letzter Zeit wieder überhand neh¬

menden Fälle, in denen Kraftfahrer sich in
betrunkenem oder angetrunkenem Zustand
ans Steuer setzen, lassen es nicht mehr zu ,
daß diese Uebertretungen und Vergehen mit
Geldstrafen gesühnt werden. Dennoch glaub¬
ten zwei solche „Sünder“

, gegen Strafverfü¬
gungen, in denen eine Haftstrafe ausgespro¬
chen wurde, Einspruch erheben zu müssen.

Der eine Kraftfahrer hatte seinen in der
vorangegangenen Nacht zugelegten „Dampf“
noch nicht richtig ausgeschlafen, als er mit
seinem Kraftwagen zu einer Geschäftsfahrt
losfuhr. Die trockene Kehle verlangte nach
Feuchtigkeit und er führte sich deshalb in
den Morgenstunden gleich 3 Flaschen Bier zu
Gemüte. Mat dem „Aufgewärmten“ ging es
heimwärts, wobei er die Straße im Zickzack
und nicht auf der rechten Fahrbahnseite be¬
fuhr . Ein Polizeibeamter wurde von einem,
den Kurvenfahrer überholenden Pkw-Besit-
zer auf das verkehrswidrige Verhalten des
nachfolgenden Fahrers aufmerksam gemacht.
Bei seinem Erscheinen wurde er von dem
Polizeibeamten angehalten und nach Fest¬
stellung einer „Fahne“ dem Arzt zur Blutent¬
nahme vorgeführt. Das vorliegende Ergebnis

bestätigte die Annahme, daß er des Guten
zuviel getan hatte und in diesem Zustand
nicht mehr ans Steuer gehörte. Die in der
Strafverfügung schon ausgesprochene zwei¬
wöchige Haftstrafe wurde vom Gericht auf¬
recht erhalten.

Bei dem anderen Kraftfahrer lautete die
Strafverfügung auf 3 Wochen Haft. Dieser
hatte bei seinem Einspruch insofern Glück,als das Gericht in diesem Falle davon aus¬
ging , daß es sein Beruf als Weinreisender mit
sich bringe, mehr alkoholische Getränke zu
sich nehmen zu müssen als andere Leute.
Er war nach getaner Arbeit über Ostelsheim
nach Hause gefahren und hatte bei Geschäfts¬
freunden 3 Viertel Wein , 6 Schorle und 3
Kognaks zu sich genommen, die so wirkten,daß er, als er angeblich auf den Reservetank
umschalten mußte und dabei nach unten sah,an den Randstein geriet. Das Steuer wurde
dabei nach links gerissen und er landete im
Straßengraben. Ein vorbeifahrender Pkw-
Fahrer holte die Polizei herbei, die sich des
Verkehrssünders annahm. Auch hier war das
Ergebnis der Blutalkoholuntersuchung wenig
erfreulich. Das Gericht erkannte auf eine
Haftstrafe von 2 Wochen .

Friedliche Sdiutztruppe für Stadt und Land
Bad Liebenzells Feuerwehr hat ihre Uebungen wieder aufgenommen

Bad Liebenzell . Ende letzten Monats
haben nach längerer Pause wieder die regel¬
mäßig samstags stattfindenden Uebungen
der Liebenzeller „Freiwilligen Feuerwehr“
unter ihrem Kommandanten Richard Schaible
(Stellvertreter : Karl Schmidt) begonnen. Der
Kommandant hat schwere Sorgen : schon die
Zahl seiner ihm jetzt zur Verfügung stehen¬
den Männer (32 eingetragene Mitglieder ein¬
schließlich 12 Mann Spielmannszug ) ist so
knapp, daß z. B . eine doppelte Besetzung der
Geräte nicht möglich ist. Aber erst die Nach¬
wuchsfrage! Die ist für ihn ein äußerst
schwieriges und kaum zu lösendes Problem.

Und darum möchten wir an dieser Stelle
wieder einmal von den Verdiensten der
„Freiwilligen Feuerwehr“ sprechen und uns
daran erinnern , was wir in unserer Feuer¬
wehr besitzen: „Die Feuerwehr, so, wie sie
heute in jedem Augenblick kampfbereit da¬
steht, ist zweifellos eine der größten Errun¬
genschaften unserer modernen Kultur !“ Im
vollen Genuß dieser Errungenschaft, —
heute, wo ein Großfeuer kaum noch panischen
Schrecken auslöst , denn wir wissen ja : die
Feuerwehr wird das schon schaffen! —, kön¬
nen wir uns kaum in die Vergangenheit zu¬
rückversetzen, uns kaum vorstellen, mit wel¬
chen Schwierigkeiten unsere Altvorderen
kämpfen mußten, um ihr Hab und Gut vor
dem Feuer zu bewahren. „Anno dazumal“ —
und das ist noch gar nicht so lange her —
war das Feuer einer der schlimmstenelemen¬
tarsten Feinde unserer Städte und Dörfer.
Mit Recht nannte man es im Mittelalter den
„Städtefresser“. Es gibt tatsächlich keine grö¬
ßere Stadt , die nicht in früheren Jahrhun¬
derten unter gewaltigen Schadenbränden
empfindlich gelitten hätte .

Wohl gab es auch im Mittelalter eine Or¬
ganisation des Feuerlöschwesens und sog.
Feuerordnungen. Jeder Einwohner war in Zei¬
ten von Feuersgefahr verpflichtet, unter Lei¬
tung der „Feuerherren“ des Stadtrates am
Rettungswerke teilzunehmen. Aber die Ge¬
schichte lehrt , daß es nur selten gelang , des
Feuers Herr zu werden. Die Bauart der Häu¬
ser war so, daß sie leicht Feuer fingen , und
die Löschgeräte waren dazumal sehr unzu¬
länglich. Der Hauptgrund für das Versagen
dieser „Volksfeuerwehr“ war jedoch der:
Durch die bestehende „Feuerverordnung“ kam
ein großer, ungeübter Haufe auf dem Brand¬
platz zusammen, einer störte den anderen,
und gar oft herrschte um die Brandstätte

heillose Verwirrung. Die allgemeine Feuer¬
wehr bewährte sich weder im Mittelalter
noch in späteren Zeiten, in denen die Lösch¬
geräte vollkommener waren.

Erst allmählich kam man zu der Einsicht,
daß, genau so wie man im Krieg dem Feind
ein wohlgeschultes Heer entgegenstellt, auch
dem Feuer eine in allen Einzelheiten des
Rettungs- und Bekämpfungswerks wohlaus-
gebildete Truppe gegenüber stehen muß. Eine
der ersten deutschen Städte mit einer gut
ausgebildeten „Freiwilligen Feuerwehr“ war
die sächsische Porzellanstadt Meißen . Dort
wurde am 7 . Juli 1841 ein „FreiwilligesLösch -
und Rettungscorps“ errichtet , das aus einer
Rettungs- , einer Lösch - und einer Wachschar
bestand und das seine Tüchtigkeit schon bald
bei Großfeuern beweisen konnte.

Aber erst nach dem großen Brand in Ham¬
burg vom 5 . bis 8. Mai 1842, durch den rund
30 000 Hamburger obdachlos wurden , trat man
in den deutschen Städten dem Gedanken einer
gut organisierten Feuerwehr endgültig näher.
Hier nun wurde die von Baumeister Christian
Hengst in Durlach bei Karlsruhe am 1 . Mai
1846 gegründete Feuerwehr , „Pompier¬
corps “ genannt, der die modernsten Lösch¬
geräte jener Zeit zur Verfügung gestellt wur¬
den, „mustergültig für alle Zeiten“ . Bei dem
großen Theaterbrand in Karlsruhe am 28. Fe¬
bruar 1847 bestand sie mit Glanz ihre Feuer¬
probe. Durch die Presse wurde der Ruhm
des Durlacher „Pompiercorps“ weit verbreitet
und nun wollte man überall eine solche Or¬
ganisation haben. Karlsruhe gründete schon
wenige Tage nach dem Brand ein solches
Corps , das als erstes die Bezeichnung
„Freiwillige Feuerwehr“ erhielt.

Von da an verbreitete sich diese Institution
rasch über alle deutschen Länder. In den
Großstädten wurde in demselben Sinn eine
Berufsfeuerwehr organisiert. Bereits 1854
wurde der „Deutsche Feuerwehrverband“
unter Leitung von C . D . Magirus (Ulm a . D .)
gegründet.

Erinnern wir uns aber stets und besonders
jetzt, wenn unsere Liebenzeller Feuerwehr
wieder ihre Uebungen durchführt , was wir
solch einer geschulten Truppe zu danken ha¬
ben, und auch daran : das „Löschwesen “ ist
kein „Nebengeschäft“ , es ist eine schwierige
Kunst, die wie jede andere gelernt und ge¬
übt sein will. „Dem Nächsten zur Wehr —
Gott zur Ehr’ !“ (Leitspruch des Durchlacher
„Pompiercorps“ .)

Besser als ursprünglidi angenommen
Die Versorgungslage bei wichtigen Nahrungs- und Futtermitteln
Von Dr . Wirth , Statistisches Landesamt , Stuttgart

Die langanhaltende Trockenheit, die im
gesamten neuen Bundesland herrschte, hat
bei Fachleuten und Verbrauchern in gleicher
Weise größte Besorgnisse ausgelöst . Nachdem
nun für die .meisten Feldfrüchte recht zuver¬
lässige Schätzungen bzw . Feststellungenüber
die Ernten vorliegen , läßt sich die Versor¬
gungslage übersehen.

Bedarf an Brotgetreide zu drei Fünftel gedeckt
Nach der letzten Erntevorschätzung für Ge¬

treide, die auf umfangreichen Druschproben
beruht , berechnet sich die Getreideernte des
neuen Bundeslandes (einschließlich Körner¬
mais) unter Zugrundelegung der vorläufigen
Ergebnisse der Bodenbenutzungserhebungauf
ungefähr 12 Mill. dz. Infolge der Vergröße¬
rung der Anbaufläche ( + 5,2 % ) bleibt sie nur
wenig (— 3,5 % ) hinter der guten Vorjahrs¬
ernte zurück. Bei der Beurteilung dieser Zah¬
len ist allerdings zu berücksichtigen, daß die
Vermehrung des Getreideanbaues sich zu
einem Teil aus einer genaueren statistischen
Erfassung der Anbauflächen erklärt . Der
mehrjährige Durchschnitt (1948/51) v(ird um
ungefähr 1 Mill. dz oder um 10 % ubertroffen
Von der Gesamtgetreideernte entfallen 6,7
Mill . dz auf Brotgetreide und 5,3 Mill . dz auf
Futtergetreide. Die Ergebnisse der objektiven
Erntemessung (Feststellungen mittels Quadrat¬
meterrahmen und S ' chel auf zufällig ausge¬
wählten Weizen- und Roggenfeldern ) , die zur
genauen Ermittlung der Getreideernte vor¬
genommen wird, decken sich rni wesentlichen
mit denen der Emteschätzungen .

Der Bedarf an Brotgetreide der nicht land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung des Landes

Baden-Württemberg wird nach den Ver¬
brauchsverhältnissen des Vorjahres im Wirt¬
schaftsjahr 1952/53 auf rund 7 Mill . dz ge¬
schätzt. Unter Einschluß des eigenen Brot¬
getreidebedarfs der Landwirtschaft (ein¬
schließlich Verfütterung) , des Saatgutes und
des Schwunds ist der Gesamtbedarf an Brot¬
getreide im neuen Bundesland auf ungefähr
12 Mill . dz zu veranschlagen. Die diesjährige
zufriedenstellende Brotgetreidecmte reicht so¬
nach zur Deckungs des Bedarfs für etwa sechs
bis sieben Monate aus. Nun ist aber zu be¬
rücksichtigen, daß der Eigenbedarf der Land¬
wirtschaft sehr hoch ist. Die Marktleistung
der badisch - württembergischen Landwirt¬
schaft bei Brotgetreide bezifferte sich im ver¬
gangenen Wirtschaftsjahr auf ungefähr 1,7
Mill . dz . N’mmt man für das Wirtschafts¬
jahr 1952/53 die gleiche Marktleistung an wie
im Vorjahr, so wird der Bedarf der nicht
landwirtschaftlichen Bevölkerung aus der
Marktleistung der heimischen Landwirtschaft
nur für knapp drei Monate gedeckt werden
können. Das neue Bundesland ist also eben¬
falls stark auf Importe angewiesen . Im neuen
Wirtschaftsjahr werden sie auf gut 5,0 Mill .
dz geschätzt.

Mäßige Karfoffelernte
Erwartungsgemäß bleiben die Hektarerträgebeachtlich hinter denen des Vorjahres zu¬

rück . Nach der ersten Vorschätzung der mit¬
telfrühen und Spätkartoffeln beziffert sich
die Ernte in Baden -Württemberg bei einem
Hektarertrag von knapp 140 dz auf 17 Mill .
dz . Damit wird die Vorjahresernte um an¬
nähernd drei Zehntel, die mehrjährige Durch¬

schnittsernte um ein gutes Fünftel unter¬
schritten. Unter Einschluß der Frühkartoffeln
beträgt die Kartoffelernte voraussichtlich 17,8
Mill . dz. Unterstellt man den Friedensver¬
brauch, so wird der Speisekartoffelbedarf im
neuen Bundesland auf ungefähr 8 Mill . dz
geschätzt. Unter Berücksichtigung von Aus¬
saat (3,2 Mill . ) und Schwund ( 1,8 Mill .) stün¬
den nur 4,8 Mill . dz oder 1,2 Mill . dz Ge¬
treidewert für die Verfütterung zur Verfü¬
gung . Rein rechnerisch ergibt sich sonach
nach Abdeckung des Speisekartoffelbedarfs
noch ein Futterrest . Indessen ist zu berück¬
sichtigen, daß die Qualität der diesjährigen
Kartoffeln sehr zu wünschen übrig läßt , so
daß der Anteil an Speisekartoffeln in d ;esem
Jahr geringer ist als in Normaljahren und in¬
folge des hohen Futtermittelbedarfs für die
Schweinehaltung größere Mengen an Speise¬
kartoffeln notgedrungen in den Futtertrog
wandern Jedoch ist die Situation auch nicht
ganz so schlecht wie oft angenommen wird.
Die Anlieferung an Speisekartoffeln könnte
aber hier durch Zufuhr billiger Futtermittel
wie Mais , M 'Tokorn , Futtergerste u. dgl . we¬
sentlich gefördert werden.

Versergungslage bei Futtermitteln
Neben den Kartoffeln stehen noch Mais .

Futtergerste , Kleie, Sommermenggetreide und
dgl . zur Verfügung. Die für die Schweinemast
verfügbaren Futtermittel , einschließlichMais
und Kleie ( 1 dz Kleie = 0,8 dz Getreidewert) ,
können nach Abzug von Schwund, Brau¬
gerste und dgl . auf ungefähr 4,4 Mill . dz Ge-
treidewert veranschlagt werden oder 3,6 dz
gegen 4,6 dz je Schwein 1951/52 . Wenn auch
zu berücksichtigen ist , daß ein Teil des Brot¬
getreides (Hinterkorn und dgl .) in den Futter¬
trog wandert , so reicht das aus der heimischen
Erzeugung verfügbare Schweinefutter bei
weitem nicht aus, um den Bedarf zu decken;
muß man ihn doch auf ungefähr 6,5 dz je

Im Spiegel von Calw
Mitgliederversammlung der VdK-Orisgruppe Calw

Die Ortsgruppe Calw des VdK . hält amkommenden Samstag um 20 Uhr im SaalbauWeiß eine Mitgliederversammlung ab. Zur
Besprechung kommen Versorgungsangelegen¬heiten, die diesjährige Weihnachtsfeier,Kriegsgefangenenwoche und Kriegsgröber¬fürsorge sowie laufende Angelegenheiten. Um
vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wirdgebeten.
Uebung der Calwer Feuerwehr

Die Freiw. Feuerwehr Calw hält am Mon¬
tag nächster Woche eine Uebung ab, wozudie gesamte Wehr um 20 Uhr am Spritzen¬haus antritt .
Erst im kommenden Frühjahr

In Vorbereitung des „Tags der Hausmusik“
(23. November) trafen sich am Dienstagabendim Lesesaal des Georgenäums die Musikleh¬
rer und -lehrerinnen der Kreisstadt sowie
einige weitere Persönlichkeiten, die sich die
Pflege der Hausmusik angelegen sein lassen.
Die Leitung der Zusammenkunft lag in Hän¬
den von Stadtmusikdirektor G. Haney , der
den Erschienenen den Plan unterbreitete , am
„Tag der Hausmusik“ im Georgenäum ein
von jugendlichen Musikschülern bestrittenes
Konzert zu geben, bei dem insbesondere die
„klassischen“ Hausmusikinstrumente — Kla¬
vier , Harmonium, Violine und Blockflöte —
zur Geltung kommen sollten. Das Vorhaben
als solches wurde von den Anwesenden zwar
gutgeheißen, jedoch auch darauf hingewiesen,daß seiner Durchführung Schwierigkeiten
vor allem personeller Art entgegenstehen. So
wurde gesagt, daß im Augenblick kein voll
geeignetes Schülermaterial zur Verfügung
stehe und daß auch die Vorbereitungszeit zu
kurz sei . Man einigte sich schließlich darauf ,die vorgesehene Veranstaltung nicht schon
am 23 . November, sondern erst im kommen¬
den Frühjahr durchzuführen und sich noch
rechtzeitig über das Programm abzusprechen
Nächtlicher Einbruch

In der Nacht zum Mittwoch wurde in einem
Lebensmittelgeschäft an der Langen Steige
ein Einbruchdiebstahl verübt . Der Täter ent¬
wendete außer der Ladenkasse eine größere
Menge Zigaretten, die er jedoch, als er sich
von dem durch verdächtige Geräusche ge¬
weckten Ladeninhaber entdeckt sah, in der
Nähe des Hauses zurückließ und dann flüch¬
tete. Die Kasse samt Inhalt wurde später in
einem Grundstück an der Stuttgarter Straße
aufgefunden. Die Ermittlungen , bei denen
auch ein Spürhund eingesetzt ist, sind im
Gange.
Fahrpreisermäßigung für Landwirtschaftsschüler

Eine Fahrtkostenermäßigung für den Be¬
such der landwirtschaftlichen Fachschulen
bei der Benutzung von Omnibussen der
Bundespost ist jetzt vom Bundesministerium
für das Post- und Fernmeldewesen erneut
gewährt worden. Danach können Schüler und
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Schülerinnen landwirtschaftlicher Fachschu¬
len wiederum Schüler-Zeitkarten erhalten.
Diese Vergünstigung war im Januar 1952 auf¬
gehoben worden. Die Verhandlungen des
Bundesministeriums für Ernährung , Land¬
wirtschaft und Forsten führten nun die Auf¬
hebung der einschränkenden Bestimmung
herbei . Bei dieser Gelegenheit sei darauf ver¬
wiesen, daß im letzten Winterhalbjahr im
Bundesgebiet 26 600 Jungen und 9500 Mäd¬
chen Landwirtschaftsschulen besuchten. In
diesen Zahlen sind die Schüler und Schüle¬
rinnen der Berufsschulen nicht enthalten.

Schwein annehmen (durchschnittliches Le¬
bendgewicht 1,3 dz und 5 dz Getreidewert je
dz Schwein lebend) .

Hülsenfrfichte und Rauhfutter
Der Anbau von Hülsenfrüchten ist gegen¬

über dem Vorjahr weiter zurückgegangen.
Auf einer Fläche von rund 5550 ha wurden
bei einem Hektarertrag von 13,5 dz 75 000 dz
oder knapp drei Zehntel weniger geerntet als
im Vorjahr . Die diesjährige Produktion an
Hülsenfrüchten ist ungefähr halb so groß wie
im mehrjährigen Durchschnitt. Auf Speise¬
hülsenfrüchte entfallen 16 000 dz. Unterstellt
man den Durchschnittsverbrauch des Bundes¬
gebiets nach den Haushaltsrechnungen von
1,4 kg je Kopf und Jahr , so beträgt der Be¬
darf 93 000 dz. Der Fehlbetrag beträgt sonach
gut 75 000 dz ; müssen doch noch Saatgut und
Schwund von der Produktion abgezogen wer¬
den.

Unter der Dürre haben die wasseranspruchs¬
vollen Wiesen und Feldfutterpflanzen beson¬
ders stark gelitten. An Grummet wurde da¬
her in weiten Gebieten so gut wie nichts
geerntet . Bei Klee und Luzerne ist nur der
erste Heuschnitt gut ausgefallen. Der Ertrag
der übrigen Schnitte wurde ebenfalls stark
beeinträchtigt . Die gesamte Rauhfutterernte
(von Klee, Luzerne, Wiesen und Ackerwiesen)
beträgt rund 45,5 Mill . dz und bleibt um an¬
nähernd 8 /1() hinter der guten Vorjahrsernte
u. um annähernd 1/u hinter der mehrjährigen
Versorgungslage bei Schweinefutter findet so¬
nach im Gegensatz zum Vorjahr durch die
Rauhfutteremte keine Entlastung. Es ist nur
zu hoffen, daß durch den Zwischenfruchtbau
zusätzliche Futtermittel gewonnen werden
und nach dem Regen auf Wiesen und Futter¬
schlägen doch noch etwas nachwächst, um
größere Einbrüche in die Rindviehhaltung zu
vermeiden.



I

AUS DEM ENZ - UND ALBTAL

I . i ;

Galluttag und Lukastag
Zum 16 . und 18. Oktober

Der Gallus- und Lukastag sind zwar heute
■och bei den bäuerlichen Wetterregeln wichtig ,

Unsere Berichterstatter melden
Leichenhalle im Rohbau fertig haus stolz sein.

fröhlicher Art angeregt , bei dem Sangeswett¬
streit mitzuwirken . Pfarrer Bauer , Gräfen-

t ,, . 0 , , hausen , hob den religiösen Charakter in ein-
In der Hohenstraße wird drucks vollen Worten hervor . Abschließend

- - Engelsbrand . In der letzten Sitzung Telefonkabel in der Erde verlegt . Zu die- wurde dem gereichten Tee mit Gebäck reich-
•ber sie hatten in früheren Jahrhunderten eine des Gemeinderats wurde das Stammholz aus ist ein Graben auf dem nördlichen lieh zugesprochen . Dank gebührt Tante Else-
noch weit größere Bedeutung . Beide waren der Abt . I 9 - Mühlwiese - an das hiesige Bürgersteig ausgenoDen . Am Haus des El- gre t far den harmonisch verlaufenen Abend ,
xunächst die wichtigsten Termintage vor Ein- Sägewerk Friedrich Kleile zum Verkauf ge- senbahnangestelltMi Kuli aus Mannheim wird Der Arnbacher Sängerbund erfreute die Pa-
tritt des Winters . Am Gallus- und am Lukas- bracht . Es handelt sich um eine Holzmenge “®r

.
A>msnputz aufgebracht . So rüstet sich der tienten des Bezirkskrankenhauses Neuenbürg

tag hatten die hörigen Bauern die Zinsen und von rund 100 Festmeter in den Stärkeklassen Hohenluftkurort auf den anscheinend mit Macht mit einigen Liedern , die dankbar aufgenom -
‘ ‘ ~ 5 und 6. Der Verkauf erfolgt auf der Basis nahenden Winter . Die ersten Froste weisen men wurden .

i 225 Prozent der Meßzahlen . , 1' er ^ald kommt . Darum Das regnerische Wetter hat das Wachstum
Nachdem die Leichen- und Gerätehaile im bemüht rieh Jeder , mit den

^notwendigen Arbei- der Pilze, die im Arnbacher Wald in reichem
.,~hbau fertiggestellt ist, hat sich der Ge- ten aut den

der Vogt als Richter ein , um Anklagen xu meinderat entschlossen , die entbehrliche alle 1,1 wer° en.
Elternabend bei den Juugmädeln

sonstigen Abgaben an die Grundherrschaft ab-
xuliefern , und an diesen Tagen , bevor noch von 225 Prozent der Meßzahlen ,
vereiste und verschneite Wege den Verkehr
unbequem oder unmöglich machten , stellte sich Rohbau fertiggestellt Ist, hat sich der Ge- ^ n ^ ^ den Aeckern und In den Garten fertig Maße zu finden sind , sehr gefördert . Da Pilz-

“ ” “r “ gerichte eine willkommene Abwechslung für
die Küche bedeuten , machen die Liebhaber
regen Gebrauch davon .

hören . Vernehmungen vorzunehmen und Ur- Gerätehütte an einen Interessenten zu ver¬
teile su fällen . Bis dahin sollen auch ln klima- kaufen .
tisch nicht begünstigten Gegenden alle Feld- Die Erhöhung der Altbaumieten für sämt- Arnbach . Die Jungscharmädels hatten
früchte sowie das Winterobst eingebracht wer- liehe Wohnungen im alten Schulhaus und für Ihre Eltern zu einem Elternabend eingeladen ,
den und die Herbstaussaat in die Erde gekom- die Mietwohnung im Lehrerwohngebäude wurde Unter Tante Elsegrets Leitung wickelte sich
man sein . Die Viehweiden liegen nun bereits entsprechend der gesetzlichen Regelung mit ein Abend ab, der den Eltern einen Einblick Jahr , wurden in diesem Jahr nur die Hälfte
verlassen da , das Vieh wurde heimwärts ge- Wirkung vom 1 . Oktober 1952 um 10 Prozent Jn das Wirken und Schaffen der Jungschar und zwar 1700 Zentner Obst vermostet . — Die

Nur halb so viel Obst vermostet
Arnbach . Im Gegensatz zum vorigen

trieben , in den höher gelegenen Gegenden ist beschlossen ,
gewöhnlich der erste Schnee gefallen . Weil
Jetzt die Rinder nicht mehr auf die Weide ge¬
trieben werden können , entstand der Spruch : wurde ln angemessener Weise entsprachen .
„Zu Sankt Gail', bleibt die Kuh im Stall !

gab . Liedervorträge , Kanons und Gedichte Kartoffelernte ließ viele Wünsche offen , so daß
Dem Gesuch des Männergesangvereins um trugen die Mädchen ln schöner Weise vor . die Landwirte in diesem Jahr leider nicht auf

Bewilligung einer einmaligen Unterstützung Selbst die Eltern wurden von der Leiterin ln ihre Rechnung kamen .

Mit großer Befriedigung nahm der Geifaeinde-
Metst treten harte Fröste vor Gallus- und davon Kenntnis , daß der Straßenneubau

Lukastag noch nicht auf, xie richten Jedenfalls Sahnbach -Langenbrand nunmehr verwirklicht
um diese Zelt noch keinen großen Schaden an.
Daher der Spruch : „Was vor Sankt Gallus ge¬
friert , zieht wieder aus , nachher nicht mehr !"

Ein Kind ertrank
Kindergärtnerin vor Gericht

Das Winterprogramm ist schon fertig
Die Sportler haben viel vor hält der Verein seine immer beliebte Weih -

Umbau des alten Lehrerwohngebäudes
Engelsbrand . Die umfangreichen Um-

Enxklösterle . Die ersten Schneeflocken ,
nachtsfeier ab . Mit der Beteiligung an den

die der Monat September hervorzauberte , wa- Alpinen Bezirksmeisterschaften in Wildbad und

bau - und Instandsetzungsarbeiten am Lehrer- Skisportler , mit den winterlichen Vorbereitun¬
wohngebäude sind nahezu abgeschlossen . Das genn zu beginnen . In der letzten Ausschuß -
Gebäude , das einst als Schulhaus in den Jah - Sitzung, die am vergangenen Wochenende im

W i 1 d b a d. Das Schöffengericht Neuenbürg ren 1904/1905 erbaut worden war , macht wie- Gasthaus zum „Hirsch " stattfand , wurde das
befaßte sich am Donnerstag ln Wildbad mit der einen gefälligen Eindruck . Als nächstes Programm für den Winter 1952/53 festgelegt ,
einem Unglücksfall, bei welchem am Gründon- ^ letztes der Gemeindehäuser wird das alte Spartenleiter Karl Schlag berichtete von der Vorstand Fr. Speer eine stattliche Besucher-

ren gleichsam das Alarmsignal für die hiesigen den Nordischen Meisterschaften auf dem Knie-
' ‘ ‘ bis waren die Mitglieder einverstanden .

Hauptversammlung bei TuS Grunbach
Grunbach . Bei der Generalversammlung

des Turn - und Sportvereins Grunbach konnte

nerstag ds. Js. ein vier Jahre altes Kind, das Schul- und Rathaus erneuert werden ,
sich zur Kur hier befand , durch Ertrinken ums
Leben kam.

Eine Kindergärtnerin betreute s. Zt . zwei
Kinder und befand sich mit diesen am Unfall-

Kreisversammlung ln Wildbad . Sehr erfreulich zahl begrüßen . Der zweite Vorstand Max
für den hiesigen Club ist, daß die Alpinen H a f f n e r dankte den Mitgliedern des Aus-

Rege Bautätigkeit
D o b e L Nachdem die Franzosen das „Ho- , _ _ _ _ a _ _ _ _

tal Funk" seit kurzer Zeit nunmehr freigegeben nun in diesem Sommer auf der Abfahrtsstrecke einen kurzen Bericht über die Vereinsarbeit
Kreismeisterschaften wiederum wie im Vor- Schusses für die im vergangenen Jahre gelei -
Jahr hier zur Durchführung kommen . Nachdem *tete Arbeit . Schriftführer Kirchherr gab

tag an einer steilen felsigen Böschung an der haben , wird fest daran gearbeitet , es innerlich eine feste Grasdecke gewachsen ist , dürfte i® letzten Jahre . Kassier Otto E r h a r d t be-
Eni unterhalb Wildbads , um Blumen zu auf den alten gepflegten und gastlichen Stand diese eine noch bessere Schneesicherheit als richtete über die Einnahmen und Ausgaben ,
pflücken . Während sie sich mit einem dieser xu bringen . Zahlreiche Firmen der näheren und lm Vorjahr bieten . Mit dem Gras sind auch Kassier und Gesamtausschuß wurden von der
Kinder befaßte , fiel das andere , der vierjährige weiteren Umgebung sind hierbei beteiligt . Es die Himbeerstauden groß geworden , die mm Versammlung entlastet . In lebhafter Debatte
Raimund Legier aus Eßlingen-Mettingen , ln die steht xu hoffen, daß diese bekannte alte Gast- vor Einbruch des Winters unbedingt entfernt wurde der neue Ausschuß gewählt . Einstimmig
Enz , ohne daß dies sofort bemerkt wurde . Trotz Stätte auf dem Dobel noch vor Beginn der werden müssen .

J ‘ J ” ” J ° ''

rascher Suche durch die Angeklagte , die selbst Wintersaison ihre Pforten wieder vielen Frem- Erstmals werden im Verein auch die Nor¬
te das kalte Wasser sprang , und herbeigeholter den und Einheimischen öffnen wird . Vielleicht dischen Meisterschaften durchgeführt , die ja Lehder . Kassier und Schriftführer führen ihr
Hilfe konnte das Kind vor dem nassen Tod ist der Bettenmangel in Dobel ln den Zeiten durch das Gelände bedingt , die ureigensten Amt weiter , ebenso Jugendleiter Ernst Noth-

wurde der seitherige Vorstand Speer wiederge¬
wählt . Dessen Stellvertretung übernahm Herr

nicht mehr gerettet werden . Es wurde durch des lebhaften Verkehrs dann einigermaßen be- Wettbewerbe des Schwarzwaldes sind . Außer - acker .
das damalige Hochwasser schnell abgetrieben hoben ,
und erst etwa 400 Meter unterhalb der Unfall¬
stelle tot geborgen .

Die Sparten Singen , Turnen und Fußballdem steigen die Alpinen Vereinsmeisterschaf -
Die Arbeiten am Schulhaus , die im Inneren ten , Staffelläufe und die Schülervereinsmeister - senden je 2 Beisitzer ln den Hauptausschuß ,

•«it kurzem vollendet wurden , gehen auch lm schäften . Das nachbarliche Gompelscheuer Für seine großen Verdienste wird Max Haffner ,
Der Staatsanwalt beantragte in seinem äußeren Anstrich dem Abschluß entgegen . Die will als besondere Veranstaltung einen offenen der sich leider aus verschiedenen Gründen~ . . . - - - - - - - - Abfahrtslauf durchführen . An Weihnachten dem Vereinsleben nicht mehr so viel widmenPlädoyer statt einer Gefängnisstrafe eine Geld- Schuljugend kann auf ihr verschöntes Schul¬

strafe von 300 DM , während der Rechtsver¬
treter der Angeklagten seine Verteidigungs¬
rede auf Freispruch abhob.

Nach erfolgter Beratung kam das Gericht
xu der Ueberzeugung , daß die Kindergärtnerin
ln gewissem Umfange fahrlässig gehandelt
habe , da sie mehr Sorgfalt hätte walten lassen

Aus der Kurstadt Herrenalb
kann , von mehreren Seiten herzlicher Dank
ausgesprochen . Seine Theatergruppe , die im¬
mer rege tätig war , übernimmt Mitglied P re¬
gt t z e r . Erfreulich ist , festzustellen , daß das

Kartoffelernte im Albtal des vielen Regens sieht man keine Kartoffel - Interesse am Gesamtverein bei Alt und Jung
Herrenalb . In den letzten Tagen gal* f®uer au* den Feldern qualmen . Das Kartoffel - sehr groß ist . Dem Mitglied Bürgermeister

die trotz der Trockenheit gut geratenen kraut wird auf die nahegelegenen Wiesen ge- K e p p 1 e r , der leider noch immer im Kran¬
müssen , zumal sie sich an einer gefährlichen Kartoffeln noch bei gutem Wetter herauszu - bracht , um es dort düngend vom Schnee aus - kenhaus weilen muß , entbietet die Generalver -
Stelle befand, wa« auch die Ortsbesichtigung holen . Viele Kleinfuhren kehrten abends iau?®n
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• rwies . Unter Anrechnung von mildernden Um - xurück . Die Pferdestärken hierzu lieferte man Wollet* wir einmal einen kurzen Black Zu¬
ständen , wie selbstlosem Einsatz des eigenen selbst . Auf Berglehnen , wo kein Ackerpflug ^ ” ™eit j >rauchen wir gamicht in den
Lebens und Zugabe gewisser Selbstschuld so- verwendet werden kann , muß jeder Quadrat - ^ Ju9 d®r Jahrhunderte :zunickzugreifen , um auf
wie strafloser Vergangenheit wurde die An- meter mit dem Spaten umgegraben werden , ersten Kartoffelfelder in der Albtal -Gemar-

geklagte zu einer Geldstrafe von 200 DM und Nach wiederholten Zwischenkulturarbeiten Ist j ^ ren^ U
“

rrten
’
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“ Im vergangenen Monat ist die bedrohliche. . dSS B6Tgen der Emte lm Gang - Inf° lge toffeln hle^
^
angeqjflanẑ wurden .

*̂ 8 Kurve de? Verkehrsunfalle

Sammlung herzliche Grüße und wünscht ihm
baldige Genesung .

Aus der Goldstadt
Ein Toter , 33 Verletzte

Üebernahme der Gerich ’"Vesten verurteilt .

Die Wunden vernarben langsam
Kahlschläge ln den Wäldern nm Herrenalb / Wiederaufforstung braucht Zeit

Spatzenplage wird immer größer
Herrenalb . In unserer Stadt sind die

in Pforzheim er¬
neut angestiegen . Gegenüber 59 Unfällen im
August ereigneten sich im September 62 , wobei
eine Person getötet , sechs Personen schwer und

Gebt den Kindern frisches Obst !
Es war in der Gefangenschaft . In Amerika abgelagerten Apfel an Nährsalzen wertvollster

_ _ 1_ t _ t_ 1_ r *_ .‘1_ _ l . r . tl » . 1. A . t fiknnmnnf Tm CriinVi nV\flrt *norft WAli!

Sperlinge besonders zahlreich vorhanden , 27 Personen leicht verletzt wurden . Die Höhe
Ganze Schwärme von 20 bis 30 Stück fliegen des entstandenen Sachschadens beträgt etwa

Von forstlicher Seite erhalten wir folgende nach Kriegsende fehlten auch die toten Karne- in kurzen Abständen von Hof zu Hof, wo sie 11 950 Mark .
Interessante Ausführungen : raden und die vielen Mitarbeiter , die unnötig auf den Geflügelfutterplätzen reichlich und Als Verursacher der Verkehrsunfälle im Sep-

Es liegt in der Natur des Forstberufes , in l#n9a in Kriegsgefangenschaft von ihrer Berufs- gUta Nahrung finden . Die Geflügelfütterung tember wurden in 47 Fällen Kraftfahrer festge -

großen Zeiträumen denken xu müssen . Der arbeit abgehalten waren . So war die Aufbau- sollte deshalb nicht im Freien , sondern in Räu- stellt (davon 22 auswärtige ) , in 12 Fällen Rad¬
heutige Waldzustand ist das Bauwerk ver - arbeit schwer beeinträchtigt , um nicht zu sagen men stattfinden , ln welche sich die Spatzen fahrer , in je einem Fall ein Straßenbahnführer
gangener Generationen . Die jetzt lebenden ganz stillgelegt , durch die schwierigen Ver- nicht einschleichen können , und zugleich Seu- und ein Hund . Nichtbeachten der nötigen Vor-
Forstleute fühlen sich verpflichtet , diesen Wald häitnisse , wie sie bis zur Währungsreform be- chenübertragungen auf die Geflügelbestände sicht in der Leitung und Bedienung des Fahr-
In bestem Zustand an ihre Nachfolger zu über - »fanden . Die Beschaffung der Arbeitskräfte war vorgebeugt werden könnte , denn bei den Zeuges, zu hohe Geschwindigkeit , falsches
geben . Während bis zum Ausgang des Mittel - lflnge Zeit nahezu unmöglich , das notwendige Sperlingen wurde auch schon der Geflügel- Ueberholen und Vorbeifahren , sowie Nichtbe -
elters der Wald mehr oder weniger ungepflegt Wlanzenmaterial konnte erst nach einigen Jah - Paratyphus festgestellt . Verkotung der Futter - achten der Vorfahrt waren wiederum die
war , hauptsächlich der Waldweide und der 1611 1° genügendem Umfang beschafft werden , gefäße verursacht die Verbreitung der Seuche Hauptursachen der Unfälle . In vier Fällen
Jagd diente , begann die Aufbauarbeit erst zu Die heute lebende Forstgeneration hat euf die Geflügelbestände . Paratyphus -Aus- wurde Trunkenheit des Fahrzeugführers als Un -
Ende des 18 . Jahrhunderts . Glücklicherweise selbstverständlich den Ehrgeiz , den Wald so briiehe kommen meist bei Hühnerküken vor . fallursache festgestellt ,
hat sich seit dieser Zeit die aufbauende Tätig - wieder aufzubauen , wies sie es nach bestem
keit mehr durchsetzen können als die Rück- Können und Wissen wünschen . Durch den Auf¬
schläge , die dem Wald in mancherlei Kata- bau eines Mischwaldes , die vorsorgliche Be-
strophen Schaden angetan . Von größeren Wald - achtung der Erhaltung der Bodenkraft , wollen _ _ _ _ _ _ _ _
branden wissen wir nur im Murgtal , Sturm- sie den kommenden Generationen einen mög- gab
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Gemüse wie Sellerie , Art überwiegt .
‘lm Fruchtfleisch überwiegt Kali

katastrophen gab es nur eine empfindliche im Uchst wertvollen Wald weitergeben . Die An- Salat und Spinat , viel vitaminreiches , frisches und Natron : Schwefel , Kieselsäure , Eisen feli-
Jahr 1872. Die sehr niederschmetternden Schä- Pflanzung selbst Ist lm Großen gesehen beendet . Obst : Orangen , Pampelmuse und wohlschmek - len ganz , Phosphor zum großen Teil , weshalb
den durch Insekten nach dem 2. Weltkrieg Zu bedenken ist aber , daß dieser neugewon - kendes Obst . Als wir dann nach England ver- der geschälte Apfel von vielen sehr schlecht
konnten hier , dank moderner Bekämpfungs- nene Wald eine ähnliche Pflege und Hege {rächtet wurden , war dies mit einem Schlage vertragen wird — und doch essen „Anfänger "
methoden , abgewehrt werden . Von den West - haben muß , wie ein junger Erdenbürger , der aus - icb erinnere mich , daß wir in l ‘/s Jahren fast nur geschälte Früchte ,
wallbefestigungen war der hiesige Wald nicht doch erst nach vollzogener Geburt in müh - ntlr 4 j Apfel erhielten und kaum einmal Der Apfel ist der wertvollste Bestandteil
berührt , auch die letzten militärischen Ereig- samer Pflege durch Säuglings-, Kindheit *- und frisches Gemüse . Die Folge dieser einseitigen der Frischkost . Wo er (und beim Gemüse die
nisse haben nur unwesentliche Beschußschäden Schulzeit hindurch gehütet sein will , Ms er Ernährung war , daß sich Mangelkrankheiten Gelbrübe ) nicht im Mittelpunkt des Obstge -
hervorgerufen . Der Mehreinschlag während der erst dann Brauchbares leisten wird . übelster Art einstellten wie Hautkrankheiten , nusses steht und nicht weit überwiegt , da ist
Zeit von 1933 1945 war im Ganzen gesehen Noch während die Franzosen ihren Hin- Nachlassen des Sehvermögens und Lockerung ein Fehler : denn feineres Obst kann und darf
durchaus erträglich . So war die erste wirkliche tchlag vollzogen , wurde alsbald nach Räumung der Zähne bis zum Ausfall derselben . In die - ihn nicht ersetzen . Mit Schrotbrot zusammen
Waldkatastrophe der Franzoseneinschlag . der ersten Schläge die Wiederaufforstung mit ser Not, die auch der Lagerarzt nicht lindern sollte er den Hauptbestand einer Mahlzeit am

Der erste , von den Siegern diktierte , Befehl aller Macht begonnen . Die Franzosen ln jener konnte , griffen wir zur Selbsthilfe , lm Sommer Tage ausmachen . Eine solche Kost wirkt bei
xwang dazu , entlang der Hauptverkehrsstraßen Zeit staunten nicht wenig , als wenige Wochen bereiteten wir uns Löwenzahnsalat und aßen nervösen Leuten geradezu als Heilmittel und
Kahlhiebe tn überstürzter Form zu machen Die nach Räumung der Kahlschläge tatkräftig die die Pimperneile roh . Im Herbst war der Tisch zur Beruhigung und Erfrischung ,
eigentliche Aktion aber begann erst mit den Wiederaufforstung begonnen wurde . Die Wie - reich gedeckt . An den Hecken gab es Brom- Der Apfel wird meist besser vertragen , weil
sogenannten F- und E-Hieben : 125 000 fm Holz, deraufforstung umfaßt die Beschaffung besten beeren , Hagenbutten , Schlehen und überall er weniger Kalium und mehr Natrium als die
ganz roh und überschläglich lm Werte von 10 und wertvollsten Saatgutes , die Aufzucht von viele Holzäpfel , eine etwas größere Sorte als Birne enthält . Das weist aber immer auf Blut-
Millionen Mark , und rund 200 ha Kahlflächen , gesunden Waldpflanzen ln den Pflanzgärten , die landläufige kleinere Art Diese ließen wir Versäuerung . Bei Dickleibigkeit gibt es kaum
Zum Glück konnten die Einschlagsorte von das Pflanzgeschäft im Wald selbst , und den uns , trotz des widerlichen Geschmackes , recht ein besseres Mittel , als vor jeder ^

Mahlzeit
deutscher Seite bestimmt werden . Der massierte ersten Schutz der jungen Wälder . Damit waren schmecken .
Einschlag dieser gewaltigen Holzmengen in un- der Planung , der Organisation , dem Vollzug Nun lassen wir Wizanmann zu Worte kom

einen Apfel zu essen . Er sollte überhaupt die
Suppe allmählich ersetzen und verdrängen . In

mittelbarer Ortsnähe , so wie es die Exploitan - und der Ueberwachung große Aufgaben gestellt , men . In seinem Kapitel „Kernobst " schreibt der Form von Bratäpfeln sind sie für Kranke
und alte Leute sehr zu empfehlen . In diesem
Fall wird etwas vom Kernhaus entfernt und mit
Rosinen , Mandeln , Fett und ganz wenig Honig
gefüllt , wodurch eine vollwertige Nahrung ge¬

tan gerne gemacht hätten, konnte verhindert Die Mitarbeiter aller Art haben versucht, ihr er wörtlich:
werden . Die Auswirkungen wären , Insbeson- Bestes zu leisten . Arbeiter und Arbeiterinnen
der* lm Hinblick auf das Fremdenverkehrs - hielten trotz wertloser Papierlöhne dem Wald Apfel :
wesen tödlich vernichtend gewesen . So sind ihre Treue und erfüllten fernab vom Schwarz- „Er lat der König der Früchte , ausdauem -
wenlgstens ln der unmittelbaren Umgebung von markt und dem Schiebertum jener Zeit lm der und nahrhafter als die Kartoffel , reich an geben ist . In der Form von Apfelküchle ist er
Herrenalb das Landschaftsbild und die hellkli - Stillen ihre Pflicht dem Wald und damit dem Zuckerstoffen und wertvollen Säuren , an Phos- außerordentlich sättigend , doch schneide man
matischen Auswirkungen des Waldes , die doch Volk gegenüber . Es wäre aber falsch , nunmehr phor und Eisen. Er Ist unentbehrlich für Kin- ihn dazu nicht in Scheiben , sondern reibe ihn
• ine grundlegende Bedeutung für das Fremden- tu glauben , die Wiederaufforstung sei beendet der und geistig Arbeitende , für Blutarme und und vermische den Teig wie bei der Herstel -
verkehrswesen haben , erhalten geblieben . Der und wir könnten zu normaler , etwas ruhigerer alternde Leute . Wo die Süße fehlt , reibe man hing von Gemüseküchlein . Das beliebte Apfel-
von Generationen mühsam eufgebaute Wald Arbeitsweise übergehen : ein hartes Stück die Früchte und mische sie mit süßem Apfel- kompott ist nahezu wertlos . Es sollte aus un-
•her zeigt heute noch im Ganzen gesehen die Arbeit steht noch vor uns , den jungen Wald saft , Traubensaft , mit fein zerteilten Feigen oder gekochtem Obst hergestellt werden und mit
Wunden , die Ihm geschlagen wurden . gesund und lebenskräftig zu erhalten . Es Ist Südfrüchten . Der Reichtum an Natron (nur im etwas Saft verdünnt , bereichert durch gemah-

Dte Wiederaufforstung , also die Neuan - noch viel Geld erforderlich , die Holzpflanzen ungeschälten Apfel ) erhält vor allem Leber und lene Nüsse oder Mandeln und zusammen ge-
Ujflanzung , der Kahlhiebe und die Beseitigung tm Kampf gegen die Gewalt der Natur zu Milz gesund und beseitigt deren Krankheiten , gessen mit Brot. Roher , geriebener Apfel , mit

^°^ en wird noch mindestens ein Jahr - unterstützen : Bekämpfung der Unkräuter aller Bei aller Versäuerung meide man aber die Hafer - oder Weizenflocken vermischt und et-
lehnt beanspruchen . Die Forstleute hätten nach Art , sorgsamstes Ueberwachen gegen tierische nicht ganz ausgereiften Früchte und die sau-
oem unglücklichen Kriegsende genügend Anlaß Schädlinge und auch gegen jene Verständnis - ren Sorten .

t»
a' dPfle9earbe '̂ en ' ^ie seii 1936„h“ losen Menschen , die oft aus Uebermut , oft auch Man verwende beim Apfel Haut und Kern- sehend ; statt Rahm sind geriebene Nüsse ver -

Kückstand waren , nachzuholen . Unmittelbar ohne es zu wissen , die Arbeit am Wald stören , haus mit , da jene beim frischen , dieses beim wendbar ."

was Rahm dazu ist ebenso vollwertig bei fieb¬
riger Krankheit , besonders kühlend und erfri-

1
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Man gönnt ihnen keine Ruhe
Der „Hohenzollerischen Zeitung “

, Hechin-
gen , entnehmen wir folgende Notiz :

„Die Königssärge auf Burg Hohenzoilem
nehmen immer noch das Interesse der illu¬
strierten Zeitungen in Anspruch. So ist im
„Stern“ neulich ein bebilderter Bericht über
die geheim gehaltene Öffnung des Zinnsarges
mit den Überresten Friedrichs des Großen zu
lesen . Da der Sarg bei der Ankunft Risse auf¬
wies, mußte zur Reparatur der Deckel abge¬
hoben werden. Man sah den Toten gut erhal¬
ten in seiner Uniform im Sarge liegen . Zu dem
Bildbericht des „Stern“ ist zu sagen , daß sein
angebliches Interview mit einem Hechinger
Handwerksmeister erfunden ist und das Bild
des Königs , wie er im offenen Sarge liegt, auf
Phantasie beruht . Bei der Sargöffnung wurde
keine Fotoaufnahme gemacht “ .

Sollte man ihnen (und uns !) nicht lieber die
Ruhe gönnen ? Für Sensationsberidite gibt es
doch genug Größen aus jüngstvergangener
Zeit; oder ist dieser Stoff nun aufgebraucht?

UL l'
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Wir gratulieren
Frau Rosine Letsche geb. Schied , Bahnhol¬

straße 9, wird heute 82 Jahre alt. Der Hoch¬
betagten übermitteln wir unsere herzlichen
Glückwünsche .

Strafsitzung des Amtsgerichts
Das Amtsgericht Nagold hält am Freitag,

den 17 . Oktober, eine öffentliche Sitzung ln
Strafsachen ab . Auf der Tagesordnungstehen
11 Fälle wegen Betrugs, Diebstahls , Über¬
tretung der Straßenverkehrsordnung, der
Gaststättenordnung, fahrlässiger Körperver¬
letzung u . a.

Von der Arbeit in der Textilschule
In der neuen Lehranstalt des Deutschen

Textileinzelhandels wurde unter Leitung von
Dr. Kessel die Arbeit aufgenommen . Am
Samstag ist der größte Teil der Studierenden
nach Stuttgart gefahren, um dort in großen
Bekleidungshäusern praktische Verkaufs¬
kunde zu treiben. Seit Montag früh läuft in
Nagold außerdem ein Stägiger Kurzlehrgang,
der sieh hauptsächlich mit Dekoration befaßt.

Eine Reise ins Märchenland
Der Märchenonkel (Kurt Klee , Stuttgart) ,

der am Dienstag im Waldhomsaal mit seinen
Märchen , Erzählungen und Überraschungen
die Jugend bezauberte, hat in Nagold ein be¬
geistertes, beifallsfreudigesPubliku gefunden.
Er besitzt ein besonderes Geschick, mit den
Kindern ins Land der Phantasie zu reisen;
da waren sogar die Großen begeistert. Zum
Abschluß zog man noch mit Lampions durch
die Stadt und sang das nette Latemenlied. Die
Jugend ruft dem Märchenonkel ein herzliches
„Auf Wiedersehen !“ zu.

Schlechtbesuchte Blindenveranstaltung
Die Veranstaltung Freischaffender blinder

Künstler, die am Dienstagabend im Trauben-
saal stattfand , stand unter einem unglück¬
lichen Stern. Der auch durch den Rundfunk
bekannte Harmonika-Virtuose Willi Blank
konnte infolge eines Unfalls nicht erscheinen ;
an seiner Stelle sprang eine blinde Sopranistin
ein, die aber allgemein gefiel. Der Vortrags¬
künstler Paul Marx erhielt ebenfalls starken
Beifall. Jedoch litt die Veranstaltung unter
einem schlechten Besuch , was man in Anbe¬
tracht der guten Seche bedauern muß .

Ausflug des Schwarzwaldvereins
Hailerbach. Am Sonntag machte der

Schwarzwaldverein bei strahlendem Sonnen¬
schein eine Herbstwanderung nach Altensteig.
In der „Traube“ in Altensteig verbrachte man
einige gemütliche Stunden. Um 19 Uhr wurde
die Rückfahrt mit einem Sonderomnibus der
Bundespost angetreten.

Nächste Woche Filmvorführung
Haiterbach. Alle Freunde des Films werden

schon heute darauf aufmerksam gemacht , daß
die nächste Filmvorführung am Dienstag, den
21. Oktober, im Saal des Gasthofs zum
„Lamm “ stattflndet.

Zur letzten Ruhe
Haiterbach. Auf dem Waldfriedhof Stutt¬

gart-Kaltental wurde am letzten Freitag der
so jäh aus dem Leben geschiedene Wilhelm
Kau pp (Mechaniker ) beerdigt . Die Stadt-

! m el ften B£tiabfchnitt £,5hm Kanalifationeftreche erfteilt
Aus der Sitaung des Altensteiger Gemeinderats

Altensteig. Punkt 1 der Tagesordnung der
öffentlichen Gemeinderatssitzungam Dienstag
abend befaßte sich mit der Mietpreiserhöhung
für stadteigene Altwohnungen. Bürgermeister
Hirschburger wies darauf hin, daß die Preise
der Altwohnungen zwischen 17 und 35 Mark,
und damit weit unter dem normalen Mietpreis
liegen . In Anbetracht der Unterhaltungskosten
für alte Häuser müsse die Stadt eine zehn¬
prozentige Mietpreiserhöhung vornehmen.
Das Kollegium beschloß diese Erhöhung ab
1 . November dieses Jahres.

Über die Dolensatzung , die bereits in einem
Rohentwurf vorliegt, erstattete Stadtbau¬
meister Müller Bericht .

Im ersten Bauabschnitt wurden insgesamt
2500 lfdm. Kanalstrecke von der Silber’schen
Wiese bis zur Stemenbrücke erstellt. Im
2. Bauabschnitt wäre eine Kanalstrecke von
ca . 1900 lfd. m auszuführen. Zum 2 . Bauab¬
schnitt gehört die Kanalstrecke von der Ster-
nenbrücke bis zur Brücke am neuen E-Werk ,
von der Stemenbrücke bis zum Gasthaus zur
„Traube“ in der Rosenstraße, von der Straßen¬
kreuzung Besenfeld -Wildbad bis zum Sport¬
platz in der Jahnstraße , von der Fabrik Otto
Kaltenbach in der Hohenbergstraße bis zur
Bundesstraße. Insgesamt werden die Kosten
für die Sammelkanalisation einschließlich
Klärgrube auf 550 000 DM geschätzt .

Die Anschlußgebühr für ein Wohngebäude
wird im Durchschnitt etwa 100—200 DM be¬
tragen. An Unterhaltungsgebühr für die Klär¬
anlage werden ca . 10 Prozent der einmaligen
Anschlußgebühr von den Grundstückseigen¬
tümern jährlich erhoben.

Über Art und Weise der Erhebung einer
Anschlußgebühr von den Hauseigentümern
erhob sich eine längere Debatte. Die Anschluß¬
gebühr, auf die der Bürgermeister nicht ver¬
zichten zu können glaubt, und die nach Brand¬
versicherungsanschlag und Wasserverbrauch
errechnet werden soll, soll zunächst nur von
den Hausbesitzern erhoben werden, die im
Rahmen des ersten Bauabschnittesbereits an¬
geschlossen haben oder noch anschließen wer¬
den . Es handelt sich um eine Abschlagszahlung
von 50 DM. von den Gewerbe - und Industrie¬
betrieben mit Abwässern um eine jeweils
höhere Summe . Der Fragenkomplex zeigte ,
daß der Entwurf zunächst noch von einer
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Kommission eingehend durchgearbeitet wer¬
den muß . In diese Kommission wurde von
Bürgermeister Hirschburger der Stadtbau¬
meister, Stadtamtmann Schleeh und die Ge¬
meinderäte Welker und Luz berufen.

Bürgermeister Hirschburger wies in aus¬
führlichenErläuterungen nach , daß die Finan¬
zierung des ersten Bauabschnittes gesichert
ist. Bevor die Finanzierung des zweiten Bau¬
abschnittesnicht restlos klar ist , soll mit dem¬
selben nicht begonnen werden. Es wäre für
die Stadt alles viel leichter, wenn sie nicht so
viele säumige Steuerzahler hätte . Die Steuer¬
rüdestände betragen zur Zeit 130.000.— DM.
Selbst Steuerzahler, denen Stundung gewährt
wurde, halten ihre Zahlungsverpflichtungen
nicht ein , so daß die Stadt jetzt gezwungen
sei, Zahlungsbefehle auszustellen. In ihrer
jetzigen Situation könne es sich die Stadt eben
nicht leisten, Bank zu spielen .

Was Verkauf oder Verpachtungdes „Löwen “
anbelangt, so gab Bürgermeister Hirschbur¬
ger einen Zwischenbericht , in dem er mitteilte,
daß die Verkaufsverhandlungen nunmehr in
ein konkretes Stadium getreten sind . Da die
Verhandlungen mit zwei Interessenten noch
andauern, könne man keine Zahlen oder Na¬
men nennen. Über die Kanalreparatur führte
der Bürgermeister aus , daß diese 16 .000 Mark
gekostet habe, einschließlich der Reparatur
der Wehranlage. Der Kostenvoranschlag der
Kanalarbeiten ohne Wehranlage betrug 15.000
Mark .

Uber eine beantragte Abschrankungan dem
Nagoldufer zum Schutze der Kinder soll das
Straßen- und Wasserbauamt gehört werden,
ob eine solche .bei einem Hochwasser nicht
etwa den Wasserabfluß hindert . Es wurde
außerdem aus dem Kollegium der Mahnruf
erhoben, das Stadtbild nicht weiterhin mit
Abschrankungenund Zäunen zu verunstalten.

Am nächsten Samstag findet um 9 Uhr auf
dem Rathaus der letzte Holzverkauf statt . Die
Anstellung einer Dorfhilfe für landwirtschaft¬
liche Betriebe wurde verneint, da die Stadt
einer solchen nicht bedürftig ist. Die Zustände
in der Kinderschule sind nachgerade untrag¬
bar . Es soll , so bald es die Mittel der Stadt
erlauben, in der oberen Stadt eine zweite
Kinderschule erstellt werden. Im Stadtgarten
soll inmitten eines Rasenstückes zur Verschö -

Wterv
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nerung ein Springbrunnen angebracht werden.
Dieser kann hauptsächlich durch städtische
Kräfte ausgeführt werden, so daß man nur
mit einem Kostenaufwand von ca . 6 bis 800
Mark rechnen muß . In der Weihergasse wurde
eine neue Baulinie festgelegt, die auf beiden
Seiten der Weihergasse einen Abstand von 4
bzw . 4,5 m von der Straße vorsieht.

Bezüglich des Ortsbauplanes und Flächen¬
nutzungsplanes, zu deren Erstellung die Ar¬
beiten rüstig vorwärtsschreiten, wurde ange¬
regt, dabei sogleich die Verbreiterung der
Poststraße (Durchbruch ) , die Umgehungsstraße
und die Nagoldkorrektioneinzubauen.

(MteniteigerklÜts Stadtchronlt']
w - - — iibi ) r ■ »- tet

Zum Altensteiger Flugtag
Die Altensteiger Segelflieger , die bisher zu¬

sammen mit den übrigen Segelfliegergruppen
des Nagoldtals dem 1 . Aero -Club Stuttgart
angeschlossen waren, haben am 1. Oktober
1952 einen selbständigen Verein unter dem
Namen „ Flugsportverein Alten¬
steig “ ins Leben gerufen.

Der Verein veranstaltet am 18 . und 19 . Ok¬
tober auf dem Gelände oberhalb der Alten¬
steiger Ziegelhütte seinen ersten Flugtag.
Mehrere auswärtige Segelfliegergruppen mit
5 ein- und zweisitzigen Segelflugzeugen und
2 Sehleppwinden nehmen daran teil. Am
Samstagnachmittag wird der Doppelsitzer
Mü 13 E der Tübinger Segelflieger zur Besich¬
tigung auf dem Marktplatz aufgebaut. Mit
dieser Maschine werden am Sonntag Passa¬
gierflüge über Altensteig, Spielberg und Egen¬
hausen durchgeführt. Beim Start durch Win¬
denschlepp wird dabei eine Höhe von 3 bis
400 Metern und eine Flugdauer von 8 bis 10
Minuten erreicht.

Wir gratulieren
Heute kann Frau Katharine Schaible ihren

72 . Geburtstag feiern. Wir senden herzliche
Glückwünsche .

Leistungswettkampf der Feuerwehren
Am Sonntag, dem 19 . Oktober, ab 8 Uhr,

finden die Leistungswettkämpfe der Feuer¬
wehren des Löschbezirks Nagold mit Trag¬
kraftspritzen und Löschkarren auf dem Re¬
servesportplatz in Altensteig statt . Die betei¬
ligten Wehren treffen sich dort pünktlich um
7 .30 Uhr.

Inbetriebnahme der Segelflugzeug -Startwinde
Wildberg . Am Sonntag hat der Wildberger

Flugsportverein mit seiner selbsterbauten
Segelflugzeug -Startwinde die ersten Schlepp¬
starte durchgeführt. Diese fahrbare Winde
der Bauart Pfeiffer ist mit einem 100 PS V 8
Motor (3,9 ltr .) ausgerüstet und hat 1000 Meter
Drahtseil auf der Trommel . Das Seil wird
durch eine automatische Spulvorrichtung ge¬
ordnet auf die Trommel aufgewickelt . Für
den Fall eines Versagens der Ausklinkvor¬
richtung am Flugzeug dient die hierfür ein¬
gebaute Kappvorrichtung.

Mit dieser Startwinde können im Hochstart
Schlepphöhen von ca . 200 Meter, bei Schwer¬
punktfesselung sogar über 300 Meter erreicht
werden. Sie ist auch für doppelsitzige Segel¬
flugzeuge geeignet . Die Winde wurde von den
Wildberger Segelfliegern innerhalb 6 Mona¬
ten erbaut . Erst wer dieses Gerät sieht, kann
ermessen , welch ungeheure Arbeit und wieviel
Opferfreudigkeit aufzuwenden war . Auch die
fördernden Mitglieder des Vereins haben
durch ihre finanzielle Unterstützung einen
Teil dazu beigetragen.

Da das Segelfluggelände Wächtersberg noch
gesperrt ist , wurden die Versuche auf einem
anderen Wiesengelände der Markung Wild¬
berg ausgeführt. Erst gegen 14.30 Uhr — es
waren noch viele Vorbereitungen nötig —
wurde er erste Start ausgeführt. Im Laufe des
Nachmittags konnten noch 15 Schleppstarts
mit dem SG 38 Nagoldtal gemacht werden,
darunter 4 Hochstarte. Segelflieger und Zu¬
schauer waren voll befriedigt. Der Bau dieser

kapelle Haiterbach, die in dem Verstorbenen
eines ihrer treuesten ehemaligen aktiven
Mitglieder verloren hat . nahm an der Beiset¬
zung teil und gab ihr die musikalische Um¬
rahmung. In den Nachrufen , die am offenen
Grab von seinen Arbeitskameraden, Freun¬
den und von der Stadtkapelle gehalten wur¬
den , sowie in vielen Kranz- und Blumenspen¬
den kam die Wertschätzung zum Ausdruck,
deren sich der Verstorbene erfreuen durfte.
Zum Schluß erklang, von der Stadtkapelle
vorgetragen, das Lied vom guten Kameraden.

Startwinde hat gezeigt , daß der Flugsport¬
verein Wildberg seine alte Leistungsfähigkeit
noch hat und den Wiederaufbaudieses schönen
Sportes meistern wird. Die nächste Aufgabe
ist die Fertigstellung des angefangenen Lei¬
stungssegelflugzeuges Baby 3 bis zum Früh¬
jahr . Bei dem am kommenden Sonntag, dem
19. Oktober, in Altensteig stattflndenden Flug¬
tag, nimmt der Verein mit Schleppwinde und
SG 38 Nagoldtal .teil.

Ausflug der Freiwilligen Feuerwehr
Ebhausen. Die Freiwillige Feuerwehr unter¬

nahm am Sonntag mit zwei Omnibusseneinen
Ausflug , der zunächst über Besenfeld zur
Schwarzenbachtalsperre führte . In Baden-
Baden wurde das Kurhaus mit seinen Anla¬
gen besichtigt und in Malsch im „Lamm“ ge¬
meinsam das Mittagesseneingenommen . Über
Rastatt erreichte man den Rhein . Der Rück¬
weg ging über die Schwarzwaldhochstraße
nach Garrweiler, wo man im „Hirsch “ einige
gemütliche Stunden verbrachte. Mitglieder
der Musikkapelle Ebhausen sorgten für den
unterhaltenden Teil

Raüsportler in Oschelbronn erfolgreich
Die Rennfahrer des VfL Altensteig waren

bei den Herbstrennen in Oschelbronn am ver¬
gangenen Sonntag sehr erfolgreich . Man hatte
bei der Besetzung der Rennen — Süddeutsch¬
lands Bahnasse waren am Start — kaum an¬
nehmen können, daß unsere Fahrer zum Zug
kommen könnten. Freilich führte auch das
Spitzenpaar Baitinger/Kienle, welches das
Rennen überlegen gewann, zunächst mit 4
und zeitweise mit 5 Runden Vorsprung. Als
es aber im letzten Drittel des Rennens um das
Ganze ging , zeigte das einheimische Paar
Klaiber/Graf , was in ihnen steckt . Sie
holten zwei Verlustrunden auf und plazierten
sich zur allgemeinenÜberraschung an zwei¬
ter Stelle .

Die Kameraden der Handball-Abteilung
wohnten nach ihrem Pflichtspiel dem Rennen
bei und gaben unserer Mannschaft einen ge¬
wissen Rückhalt. Den Fahrern Klaiber/Graf
gelten unsere herzlichen Glückwünsche zu
diesem schönen Erfolg .

Durchführung Oer Kriegegefangenen- Geöenhiuoche
Eine Bekanntmachung des O . V. Altensteig im Heimkehrerverband

Der Ortsverband Altensteig des „Verbands
der Heimkehrer“ führte am Samstagabend im
„Adler “ eine Besprechung verschiedener Fra¬
gen durch . Hauptthema war die Gestaltung
und Durchführung der Kriegsgefangenen-
Gedenkwoche vom 20 . bis 26 . Oktober 1952 in
Altensteig.

Für die noch hinter Kerkermauem und
Stacheldraht befindlichen Kameraden soll
eine Paketaktion durchgeführt werden. Spen¬
den aus der Bevölkerung hierzu werden
dankbar angenommen , dieselben bitten wir
beim Bürgermeisteramt Altensteig, Herrn
Otto Kaltenbach abzugeben , wo die Pakete
durch Frauen, die sich freiwillig zur Verfü¬
gung stellen, angefertigt werden. Wir bitten
um haltbare Sachen wie z. B . Wäsche , Zwie¬
back , Traubenzucker, Schokolade , Rauch¬
waren usw . jedoch kein Fett oder Dosen .
Geldspenden können auf das Konto Nr. 960

bei der Sparkasse Altensteig eingezahlt
werden.

Wir alle wollen unseren Kameraden, die
noch heute, 7 ‘/t Jahre nach Kriegsende, der
Freiheit beraubt sind , beweisen , daß wir sie
nicht vergessen. Wer die Freiheit nie verlor,
weiß nicht was ein Tag in Gefangenschaftbe¬
deutet. Vergeßt nicht über dem eigenen Gjück
und dem Geborgensein in der schönen Hei¬
mat das schwere Schicksal und das bittere
Heimweh unserer noch gefangenen Kamera¬
den und Kameradinnen!

Für den O. V. der Heimkehrer
Ph . Hennefarth

VEREINSANZEIGER
DRK, Bereitschaft m. u. w., Altensteig: Frei¬

tag 20 Uhr unteres Schulhaus.
Stadtkapelle Altensteig: Freitag 20 Uhr Probe

in der Gewerbeschule .

Zwerenberg — Altensteig

Hochsnlti - Elnladun g

Wir beehren un *. Verwandte . Freunde und Bekannte zu un-

aerer am Samstag , den 18. Oktober 1952 im Gasfhof zur

. Traube * in Altenateig stattflndenden

HOCHZEITS - FEIER
freundlich»! einzuladen

Hans Seeger
Sohn d«, Johann Oaorg Saogar

Zfmm«rm. ist. r, Zwaranbarg
Kirchgang 13 Uhr.

Annemarie Lut;
Toditar das Hermann Lutz

Postschaffner , Aitansfaig

Ausflugsfahrt der 60 er
zum Winzerfest nach Kappelrodeck

am Sonntag , den 19. Oktober 1952. Abfahrt 8 Uhr

in Gcngenwald . Anmeldungen der Teilnehmer bei

Bürgermeister Sdileeh , Uberberg , „Hirsdi in Simmersfeld , Bür¬

germeister Grofihans , Aichelberg und Georg Rupps , Gaugrnwald

100 °/0 Angora -Wolle
Unterhemd mit kurzem Arm . . . . . DM 27.30
Lungenschützer . DM 18.60
Blasenhose . . DM 22.90
Spezial - Nierenbinde . . . . . . . . DM 11.80
usw.
Mngora-'Damemoddcbe (elegante Ausführung)

70 °/( Angora -Gemisch
Garnitur , rosa - Hemd -Schlüpfer . . . ab DM 10.10

Sanitätshaus U . ScUai&U Nagold , Marktatr . 8
Calw , Altburgeratr . 28Ä

Gelegenheitskauf I
2 Ölgemälde mit Rahnter

1 Blumenstitieben
1 Gebirgslandschaft
preiswert zu verkaufen

Verkaufe starken 6jfihrigea

Fachswallachen
guter Einspänner mit jeder Garantie
tausche auch gegen Vieh oder leich-
'ere* Ptrrd

Ferd . Wolf Nagold , Burgsfr . 3 Hans Hauser zum . Lamm*

Uberberg

Grüner. I
Freitag , Samstag , Montag

ja 30 Uhr
Sonntag 14, 16.30,19 und 21 Uhr

Aufstand
in Sidi Hakim

Abantauarfilm

Tato- Atonaltme
bis spBtastans morgen Freitag aband 19 Uhr

Gerhard laufe , Altensteig

Anzeigenschluß
vormittags 10 Uhr

allein sollte man nickt
kaufen . KINESSA - Boh¬
nerwachsfarblos hat durdi
den hohen Naturwadis -
gehalt zwar ein graues
Aussehen, ist aber garan¬
tiert farblos ; deshalb auch
die vielen Vorteile .

KINE0A
ohs

Altenstelgi Drogaria Sdilumbargar
Beraedt i A. Grossharts
Wildbergt C*H Rathfatdar
Ndroid : K. Harr, Marktsfr. 61

Eine gute Stellung
«indan Sia ahastans
durdi eine Anzeige

In Ihrer HEIMAT - ZEITUNG

\



AUS DEM HEIMATGEBIET

2Je* Spoxt am Sonntag,
Fußball

A-Klasse , Nördl. Schwarzwald
Dornhan — Altensteig

Altensteig wird in Dornhan mit einer guten
Leistung aulwarten müssen , wenn nicht beide
Punkte abgeschrieben werden sollen . Sowohl
Dornhan als auch Altensteig werden danach
trachten, mit einem Erfolg den Anschluß an
die Tabellenmitte zu finden . Altensteig ist
den Gastgebern dabei um Nasenlänge voraus.
Die Mannschaft sollte auf alle Fälle wenig¬
stens einen Punkt mit nach Hause bringen
können.
Nagold — Pfalzgrafenweiler

Nagold sollte in diesem Heimspiel zu zwei
weiteren Punkten kommen. Es müßte als
große Ueberraschung angesehen werden , wenn
die Gästeelf zum Erfolg käme. Im Hinblick
auf das technische Uebergewicht der Platzelf
ist wohl ein sicherer Nagolder Sieg zu er¬
warten .
Horb — Emmingen

Emmingen ist in einer bedenklichen Form¬
krise, die die Mannschaft zum Tabellenende
absinken ließ. So wird die Mannschaft wohl
auch im Neckartal auf verlorenem Posten
stehen . Horb ist als sicherer Favorit dieser
Begegnung anzusehen.
Baiersbronn — Dornstetten
Freudenstadt — Empfingen
Mühringen — Lützenhardt
Spielfrei : Alpirsbach und Tumlingen

A' tilasse, Gruppe Enztal
Calw — Wildbad

In einem weiteren Heimspiel haben am
kommenden Sonntag die Kreisstädter gegen
Wildbad Gelegenheit , Ihr Punktkonto zu be¬
reichern, allerdings wäre hierfür eine pro¬
duktivere Mannschaftsleistung der Calwer
notwendig . Ein Sieg wird den Calwem aller¬
dings nicht leicht werden , da die schnellen
und technisch gut beschlagenen Wildbader
auch im vergangenen Jahr in Calw die
Punkte kassierten und sich bis jetzt erfolg¬
reich in der Spitzengruppe behaupten konn¬
ten . Der Ausgang dürfte daher völlig offen
sein , obwohl die Calwer das eigene Gelände
für sich haben.
Engelsbrand — Unterreichenbach

Einen sehr schweren Gang haben die Unter¬
reichenbacher in Engelsbrand vor sich, da die
Platzherren zu Hause fast immer eine sehr
gute Leistung zeigen und hauptsächlich im
Angriff gegenüber dem Tabellenletzten ein
kleines Plus aufweisen . Nur eine konsequente
Deckung mit einem einsatzfreudigen Zerstö¬
rungsspiel gepaart, könnte vielleicht für die
Gäste eine Ueberraschung bringen , doch ist
vermutlich mit einem Gastgebersieg zu
rechnen.
Pfinzweiler — Conweiler
Gräfenhausen — Feldrennach
Langenalb — Ottenhausen
Waldrennach — Neuenbürg
Spielfrei : Arnbach

B>Klasse , Gruppe Nagoldtal
Stammheim — Effringen

Nach dem letztsonntäglichen Erfolg der
Stammheimer in Gechingen ist anzunehmen,

daß die Platzherren gegen Effringen auf
eigenem Gelände zu einem weiteren Punkte¬
gewinn kommen , was den Einheimischen
einen guten Mittelplatz sichern würde. Je¬
doch dürfen die Effringer nicht unterschätzt
werden , wenn eine Ueberraschung vermieden
werden soll.

Althengstett — Wildberg
Gegen Wildberg haben die Althengstetter

eine schwierige Aufgabe , da die Gäste spiele¬
risch den Platzherren in nichts nachstehen.
Es ist daher mit einem kampfbetonten Spiel
zu rechnen, das für beide Teile Erfolgsmög¬
lichkeiten offen läßt. Auch eine Punkteteilung
ist nicht ausgeschlossen .

Beihingen — Bad Liebenzell
Mit dem in bester Fahrt befindlichen Ta¬

bellenersten als Gast steht Beihingen vor
einer schweren Aufgabe . Sie erfolgreich mei¬
stern zu können, wird eines besonderen Ein¬
satzes seitens der Platzbesitzer lohnen . Nor¬
malerweise ist ein Gästesieg zu erwarten ,
doch ist Beihingen durchaus für eine Ueber¬
raschung gut
Haiterbach — Deckenpfronn

Haiterbach sollte in diesem Heimspiel zu
zwei weiteren Punkten kommen . Decken¬
pfronn, wird in Haiterbach kaum zum ersten
Erfolg in dieser Runde kommen. Haiterbach
Ist klarer Favorit dieses Spieles .

Walddorf — Sulz a. E.
Auch Walddorf sollten die Punkte dieses

Heimspieles so gut wie sicher sein . Die Platz¬
herren werden mit einem Sieg auch weiter¬
hin ihre Position in der Tabellenspitzen¬
gruppe halten können.
Oberschwandorf — Gechingen

Nicht so klar liegen die Verhältnisse bei
der Begegnung im oberen Waldachtal. Die
Platzbesitzer werden sich hier mit dem
spielstarken derzeitigen Tabellenzweiten Ge¬
chingen auseinanderzusetzen haben. Es wird
einer guten Leistung seitens der Platzelf be¬
dürfen , wenn man den Punkten nicht nach-
sehen will .

OKlasse, Gruppe I
Der kommende Sonntag ist für die gesamt«

Gruppe spielfrei .

OKlasse, Gruppe II
Breitenberg — Ostelsheim
Alzenberg — Neuweiler -Oberkollwangen
Teinach -Zavelstein — Simmozheim
Spielfrei : Oberkollbach

Obwohl die Ostelsheimer sich bis jetzt
günstiger in der Tabelle placieren konnten,
werden sie in Breitenberg keine großen Aus¬
sichten haben, da das Gelände für die Gast¬
geber spricht. — Ob die Alzenberger auch in
diesem Spiel ihre Heimpunktfe an die Neu¬
weiler Elf abgeben, ist noch fraglich , da die
Platzherren spielerisch doch besser sind, als
ihr letzter Tabellenplatz besagt. — Mit einem
klaren Ergebnis sollten sich die Teinach- Za-
velsteiner gegen Simmozheim behaupten kön¬
nen , da die Gäste noch nicht über das spiele¬
rische Können der Einheimischen verfügen .
Ein Gastgebersieg wird daher erwartet .

Handball
Kreisklasse I, Nagold

Oeschelbronn 7 e X — 72 :39 13 : 1
Nagold 6 5 1 — 58 :37 11 : 1
Altingen 6 5 — 1 67 :48 10 :2
Bondorf 8 5 — 8 90 :64 10 :6
Hirsau 7 4 1 2 64 :50 9 :5
Ebhausen 7 8 — 4 53 :55 6 :8
Calw 8 1 2 5 50 :78 4 : 12
Simmersfeld 6 1 1 4 45 :58 3 :9
Altensteig 7 1 — 6 41 :73 2 :12
Haiterbach 8 1 — 7 53 :79 2 :14
Hirsau — Nagold

Zwei gleichwertige Mannschaften stehen
sich am Sonntag in Hirsau gegenüber . Na¬
gold, seither noch imgeschlagen , liegt hinter
Oeschelbronn an zweiter Stelle und wird
versuchen , sich weitere Punkte zu verschaf¬
fen , um seine Anwartschaft auf den Herbst¬
meister nicht zu verlieren . Hirsau dagegen
war in den letzten Spielen vom Pech ver¬
folgt und mußte zwei Niederlagen hinnehmen .
Sollten die Platzherren dieses Spiel abermals
verlieren , so wäre ein Anschluß an die Spit¬
zengruppe wohl schlecht möglich . Auf eige¬
nem Platze jedoch hat Hirsau vielleicht etwas
größere Aussichten ; auf jeden Fall dürfte mit
einem knappen Ergebnis zu rechnen sein.
Ebhausen — Simmersfeld

Die kampffreudige Elf aus Simmersfeld
muß zum Vorjahresmeister nach Ebhausen.
Ebhausen hat in dieser Runde seine Mann¬
schaft verjüngt und konnte daher nicht die
Erfolge der letzten Runde wiederholen . Trotz¬
dem dürften die Platzherren vielleicht einen
kleinen Vorsprung vor den Gästen haben,
da ihre Mannschaft besser zusammenharmo¬
niert .
Haiterbach — Bondorf

Die starke Bondorfer Elf fährt nach Hai¬
terbach . Trotz seiner unglücklichen Nieder¬
lagen konnte Haiterbach sein Spielniveau be¬
deutend verbessern . Es wird den Platzherren
aber trotzdem schwer fallen , mit den Sturm¬
kanonen von Bondorf Schritt zu halten , da
Bondorf den erfolgreichsten Sturm der Klasse
aufzuweisen hat und wahrscheinlich auch
noch den Spitzenreitern schwer zu schaffen
machen wird Immerhin dürfen die Gäste
das Spiel nicht auf die leichte Schulter neh¬
men , da Haiterbach immer mit größtem Ein¬
satz kämpft .
Altingen — Oeschelbronn

Die beiden Vereine der Spitzengruppe
«tehen sich in einem Lokalkampf gegenüber.
Wer hier Federn lassen muß,_ ist schwer vor¬
auszusagen. Es dürfte die Tagesform ent¬
scheiden.
Calw — Altensteig

Bei diesem Spiel in der Kreisstadt treffen
sich zwei gleichwertige Gegner. Beide Mann¬
schaften haben bisher nur ein Spiel gewon¬
nen . Insbesondere Altensteig hat dringend
weitere Punkte zur Verbesserung seines Ta¬
bellenplatzes nötig . Mit einem ausgeglichenen
Treffen ist zu rechnen.

Schach
Calw 1 — Wilferdingen i
Ersingen III — Calw II

Nachdem bei Beginn der Bezirksmann¬
schaftskämpfe 1952/53 in der Klasse A die

Calwer gegen Pforzheim III einen schönen
Erfolg zu verzeichnen hatten , trifft die Cal¬
wer Turniermannschaft am kommenden
Sonntag im Hotel „Waldhorn“ auf die spiel¬
starken Wilferdinger . Auch dieses Turnier
verspricht spannende Partien abzugeben , da
die Gäste über einige gute Einzelkräfte ver¬
fügen , doch sollten die Calwer, wenn sie in
stärkster Besetzung antreten , diese Begeg¬
nung erfolgreich zum Abschluß bringen kön¬
nen . Der Tumierbeginn wird noch bekannt¬
gegeben.

Vor einer etwas schwereren Aufgabe steht
die II. Calwer Tumiermannschaft , die gegen
Ersingen III antreten muß und dort vermut¬
lich auf einen ebenbürtigen Gegner trifft , so
daß der Ausgang völlig offen sein dürfte .

A-Klasse, Nördl. Sdiwarzwald
Spiele Tore Punkte

Freudenstadt 10 36 :7 17 :3
Nagold 9 28 :9 16 :2
Tumlingen 9 22 : 13 11 :7
Empfingen 8 16 : 10 10 :6
Lützenhardt 9 25 : 17 10 :8
Baiersbronn 10 19 : 14 10 : 10
Pfarzgrafenweiler 10 21 :23 10 : 10
Horb 9 23 :20 9 :9
Alpirsbach 9 25 :36 9 :9
Altensteig 9 20 :22 8 : 10
Dornhan 10 12 : 19 8 : 12
Mühringen 9 14 :23 5 : 13
Dornstetten 9 13 :35 4 : 14
Emmingen 10 16 :42 3 : 17

Tabellenstand der A-Klasse Enztal
Pfinzweiler 8 6 2 — 23 :7 14 :2
Gräfenhausen 8 6 — 2 22 :14 12 :4
Neuenbürg 8 5 1 2 29 : 15 11 :5
Wildbad 8 4 2 2 18 : 15 10 :6
Arnbach 8 8 8 2 15 : 12 9:7
Feldrennach 7 3 1 3 15 :9 7 :7
Langenalb 8 2 8 3 13 : 15 7 :9
Engelsbrand 8 3 1 4 14 : 19 7 :9
Calw 7 3 — 4 13 : 19 6:8
Waldrennach 8 3 — 5 8 : 15 6 :10
Ottenhausen 7 2 1 4 16 :24 5 :9
Conweiler 9 2 1 6 7 : 16 5 : 13
Unterreichenb. 8 ■ 3 5 12 :25 3 : 13

Tabellenstand der B-Klasse , Gruppe Nagold
Bad Liebenzell 7 6 1 — 21 :4 13 : 1
Gechingen 6 4 2 27 : 12 10 :2
Walddorf 6 5 — 1 15 :9 10 :2
Althengstett 7 3 3 1 15 : 11 9 :5
Wildberg 6 4 — 2 19 : 12 8 :4
Effringen 6 2 2 2 16 :13 6 :6
Ob .schwandorf 6 2 2 2 18 : 15 6 :6
Beihingen 6 3 — 3 14 : 14 6 :6
Haiterbach 5 2 1 2 17 : 18 5 :5
Stammheim 7 2 1 4 16 : 14 5 :9
Altburg 7 1 2 4 15 : 17 4 : 10
Deckenpfronn 7 - 1 6 5 :26 1 : 13
Sulz a . E. 7 - 1 6 9 :37 1 : 13
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Kreisstadt Calw
Sxdon Odecmatt , Catiu

Bauberloht Nr . 4 aus Herrenbero

Für das Stadtbauamt wird ein erfahrener tüchtiger , selb¬
ständig arbeitender

Bauingenieur

wegen Betriebsferien vom 20. bis 27. Oktober

gesxMossw
sofort gesucht Vergütung nach TOA . V bzw . IV . Geeignete
Bewerber wollen sich unter Anschluß von beglaubigten Zeug¬
nisabschriften mit Lichtbild bis 31. d . Monats schriftl . bewerben .

Calw , den 13. Oktober 1952 Bürgermeisteramt
Bürgermeister Seeber

r -
HOCHZEITSEINLADUNG

Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und Bekannte zu
unseier am Samstag , den 18. Oktober 1952 im Hotel Lamm ln

r
TURNVEREIN CALW von 1846 e . V.

'lUtsec <Kecbstkcim ‘i£heii~
findet am Samstag , den 18. Oktober 1952, abends 8 Uhr ln der
Stadthalle statt , wozu unsere aktiven und passiven Mitglieder
mit Angehörigen freundlichst eingeladen werden .

Der Turnrat .

V J
Bad LiebenzeJJ stattflndenden

HOCHZEITS - FEI KR Rötenbach

jHacqen
%aq, dec UeAeceaschmqm

Morgen 9 .00 Uhr lat «8 geschafft. Wir wissen nicht , von was Sie

am meisten überrascht sein werden ; von dem neuen Gesicht des

Zlnserhauses, von den erweiterten Abteilungen , oder von don über¬

raschenden Preisen. Durch unsere grundsätzlicheErweiterung kön¬

nen wir mehr Ware auf Lager nehmen. Das bedsutet: noch größere Ab¬

schlüsse und niedrigere Preise für unsere Kunden. Wer auf den

Pfennig achtet, geht darum jetzt zu Zlnser nach Herrenberg . Morgen

9 .00 Uhr beginnt der Verkauf ,

freundlichst einzuladen .

PAUL LAUB Bad Liebenzell
LORE STOTZ Calw

L
Kirchgang 15 Uhr ln Bad Liebenzell

Wäscherei Ederpflegt Ihre WHache
und bedient Sie

frei Wohnung

Gute Stoffe für warme Leibwäsche
80 cm brt . weißer Finette 2 .30, 2 .40, 2.50, 2 .60, 2 .70, 2.90
80 cm brt . einfarbiger Finette 2 .60
80 cm brt. bedruckter Finette , schöne Muster 2.65, 2.80, 2.90
80 cm brt. einfarbiger Flanell 2.1i >
80 cm brt. bedruckter Flanell für Nachthemden

und Schlafanzüge 2 .25 , 2 .60, 2 .80
80 cm brt. Schlafanzugflanell , gestreift 2.40, 2 .50, 2.80, 2.90
80 cm brt . Hemdenflanell , hell , gestreift 1 .70, 1 .80, 2.40
80 cm brt . gestreifter und karierter Hemdenflanell

2. 10 , 2.30, 2.40, 2 .60. 2.80, 2.90,3 —
80 cm brt . bunte Hemdenflanelle

2 .— , 2 .05, 2 .20, 2 .40, 2 .50, 2 .90, 3 .—

Paul Räuchle , Calw , Marktplatz 18

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 18. Oktober 1952 Im Gastbans zum

»Hirsch “ in Röten bach stattfindenden

3toch ‘zeit&$eier'
freundlichst einzuladen

Jakob Hahn , Mechaniker , Sohn des Karl Hahn
Emilie Hahn geh . Pfeiffer , Tochter des Fritz Pfeiffer

V .
Kirchgang 13 Uhr in Rötenbach .

3 « * 2Ö*ie ^ elfuppe
mit neuem SSein

lädt für Samstag und Sonntag freundlichst ein

W. Obentheuer z . „Schönblick “ , Schmieh

Herren berg

- t -

Verkaufe am 18. Okt . 1952 mein

W olmhaus
mit Stall , Scheune und ca . 2 Ar Gar¬
tenland . Zusammenkunft um 15 Uhr
auf dem Rathaus

I Karl Bertsch , Ottenbronn

Welcher Bauherr
ist bereit gegen angemessenen Bau¬
kostenzuschuß 3—4zimmrige Woh¬
nung mietweise abzutreten . Bauen¬
de in Calw oder Umgebung wollen
Angebote unt . „ Baukostenzuschuß "
an das Calwer Tagblatt einreichen .

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend
gegen bar versteigert FreiL , 17. Okt .
9 Uhr in Stammheim

l Couch , 2 Polstersessel
I Radioapparat

Zusammenkunft beim Rathaus . Die
Anzeige ist ohne Gewähr .

Gerlehtsvollzieheratelle Calw

Wellblechgarage
zu kauten gesucht .

Ludwig Kaib , Althengstett

Wellblechgaracfe
zu kaufen gesucht ,
i Balz , Stammheim , Tel . 842

Einige Zentner

Brechobst
verkauft

Friedrich Schönhardt , Calw
Hindenburgstraße 41

W ohnungstausch
Schöne , sonnige 2 % - Zimmer¬

wohnung mit Glasabscbluß in Aid¬
lingen geboten gegen gieichw . ln
Calw . Angeb . u . C366a . d . Calw . TagbL

Wer besucht Landwirte
und will schön und laufend Geld
verdienen ? wende sich an

G . Elunann , Böblingen , Postfach 45
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Der letzte Akt im Drama Rommel
Das Staatsbegräbnis des Feldmarschalls — zugleich letzter großdeutscher Staatsakt / . . . was der Film nicht mehr erzählt

Gedächtnisbericht von E. W. , seinerzeit Adjutant des Ehrenbataillons bei der Beisetzung
Am Samstag , dem 14. Oktober 1944 , nach¬

mittags gegen 13 Uhr fährt der Wagen der
Generale Burgdorf und Maisei vor dem Re¬
servelazarett Wagnerschule in Ulm vor . Der
anscheinend besinnungslose Feldmarschall
Rommel , der ebenfalls im Wagen ist , wird von
Sanitätern auf einer Bahre in den Operations¬
raum getragen . Der sofort herbeigerufene
Chefarzt untersucht den Leblosen , gibt ihm
auch noch eine Injektion , kann aber schließ¬
lich nur noch den Tod feststellen . Als Todes¬
ursache wird im Totenschein „Herzschlag “ ein¬
getragen . Auf Weisung General Burgdorfs wird
der Zutritt zum Toten jedermann aufs Streng¬
ste untersagt und denen , die bis jetzt Kennt¬
nis vom Tode des Feldmarschalls haben , un¬
bedingtes Schweigen geboten . Burgdorf fährt
sofort nach Berlin zurück .

Ist es Zufall , daß Mütze und Marschallstab
Rommels im Wagen liegen bleiben , vergessen
werden und somit nach Berlin kommen ? Oder
mußte Burgdorf „Beweisstücke “ seiner gelun¬
genen Tat vorzeigen ? Mütze und Stab werden
später auf Bitten Frau Rommels zurückgege¬
ben .

Nun gehen geheimnisvolle Telephonge¬
spräche hin und her , der Funk arbeitet fie¬
berhaft . Was soll geschehen ? Endlich , nach
über einem Tag , wird das allzulange Schwei¬
gen um den toten Feldmarschall gebrochen
und am Sonntagabend , 15 . Oktober , um 20 Uhr
geht über den deutschen Rundfunk in alle
Welt folgende amtliche Trauerbotschaft : „Ge¬
neralfeldmarschall Rommel ist an den Folgen
seiner schweren Kopfverletzung , die er als
Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe im We¬
sten durch Kraftfahrzeugunfall erlitten hat ,
gestorben . Der Führer hat ein Staatsbegräbnis
angeordnet .“ Frau Rommel hat inzwischen
doch die Erlaubnis erhalten , den Sarg mit ih¬
rem toten Gatten im Heim in Herrlingen bei
Ulm aufbahren zu können . Offiziere mit ge¬
zogenem Degen bewachen dort die Leiche .

In den ersten Tagen der nun folgenden
Woche laufen dann die Vorbereitungen für
das angesagte Staatsbegräbnis an , dessen Ort
im übrigen so gut als möglich geheimgehalten
wird . Ein besonderer Organisationsstab des
Oberkommando des Heeres unter Führung
eines Obersten erscheint in Ulm und über¬
nimmt die Vorarbeiten . Diese lassen sofort er¬
kennen , daß . an nichts gespart wird und daß
Ulm einen Staatsakt erleben soll , wie er an
äußerlicher und pompöser Aufmachung und
Pracht seinesgleichen suchen sollte . Aber trotz¬
dem unterlaufen gerade hierbei einige „Pan¬
nen “

, die dem aufmerksamen und hellhörigen
Beobachter nicht entgehen konnten . Schon
waren nämlich in Herrlingen und bald dar¬
auf auch in Ulm Gerüchte in Umlauf , die da¬
von flüsterten , ob beim so jähen und uner¬
warteten Tode des Feldmarschalls wirklich
alles mit rechten Dingen zugegangen sei , nach¬
dem er sich in den letzten Wochen doch so
sichtlich von seiner Verletzung erholt hatte .
Aber die Henker schwiegen aus guten Grün¬
den und die Familie mußte im eigenen Inter -

schweigen . Sonst aber wußte niemand
etwas Genaues und wer wollte auch wegen
einem Gerücht seinen Kopf riskieren ?

Eine Besprechung des Organisationsstabes
mit allen am Staatsakt beteiligten Stellen im
Ulmer Rathaussaal , an der Vertreter des
Staates , der Stadt , der Partei , des Ehrenbatail¬
lons , Presse , Film usw . teilnehmen , verläuft in
fast unerträglicher Atmosphäre , da einer dem
andern mißtraut , nach außen aber alles in
schönster Harmonie erscheint . Als schließlich
der damalige Oberbürgermeister der Stadt Ulm
für den Fall eines alliierten Luftangriffes , den

er am Tag des Staatsaktes auf Ulm befürchtet ,
einen besonderen Einsatz von Flak und Jägern
für den Schutz seiner Stadt verlangt , wird er
vom hierfür verantwortlichen Luftwaffenoffl -
zier gefragt , ob er wohl glaube , die Alliierten
hätten vor Rommel ebenso wenig Hochachtung
wie . . . Er bricht unvermittelt ab , als hätte
er schon zuviel gesagt . Eisiges Schweigen
herrscht darauf im Saal , einer hat zu laut ge¬
dacht . Der Luftschutz unterbleibt hierauf und
es erfolgt auch tatsächlich kein Luftangriff auf
Ulm an diesem Tag .

So rollt denn am 18. Oktober dieser Staats¬
akt ab , ein in seiner äußeren Pracht , aber auch
in seiner Verlogenheit und Tragik kaum mehr
zu überbietendes schauerliches Schauspiel . Der
tote Feldmarschall wird von seinem Heim in
Herrlingen nach Ulm überführt und im Rat -
haussaäl aufgebahrt , von Ritterkreuzträgern
bewacht . Im Äußeren bietet alles trotz der fast
lähmenden Atmosphäre ein farbenprächtiges
Bild : wüstenfarben und grau sind die Unifor¬
men der Soldaten und Offiziere des Heeres ,
blau die der Marine und Luftwaffe , rot und
golden leuchten die Streifen und Tressen der
vielen Generale , braun stechen die Uniformen
der Parteimänner hervor , alles vermischt und
gedämpft durch das Schwarz der Zivilisten .
Auszeichnungen blitzen und funkeln , grün
leuchten die Lorbeerkränze , die den Saal
schmücken und grün mit weiß prachtiert der
riesige Kranz , den Hitler geschickt hat . Und
über allem flackert düster und geheimnisvoll
das unruhige Licht der vielen Kerzen . Rund -
stedt hält die Gedenkrede , die ihm erst wenige
Minuten vor seinem Eintreffen im Rathaus
durch Funk übermittelt worden war . Er er¬
scheint zerfahren , müde und abgekämpft , er
verspricht sich mehrmals und muß sich wieder¬
holen Ahnt er etwas ? Drückt ihn seine zwei¬
deutige Rolle , die er wahrscheinlich auch Rom¬
mel gegenüber spielte und jetzt an seinem Sarg
noch spielen muß ?

Und weder Hitler , noch Göring , Göbbels ,
Himmler oder einer der höchsten Offiziere aus
OKH und OKW gibt dem Träger der höchsten

deutschen Tapferkeitsauszeichnungen aus zwei
Kriegen die letzte Ehre . Dann wird der Sarg
hinausgetragen auf die Lafette und da draußen
steht eine vieltausendköpfige Menschenmenge
in starrem Schweigen und das Ehrenbataillon
präsentiert und grüßt zum letztenmal . Und
wie Frau Rommel mit ihrem Sohn Manfred ,
damals 16jähriger Flakhelfer , nun auch heraus¬
tritt auf den Platz , tränenlos , wie versteint ,
scheint sie allein zu sein inmitten der unüber¬
sehbaren Menge , allein mit ihrem grenzenlosen
Schmerz

Dann fährt die Lafette mit dem Sarg durch
die Straßen der Stadt zum Friedhof . Im Kre¬
matorium Ulm wird der Leichnam Rommels
eingeäschert . Rundstedt , Sepp Dietrich und
fast alle anderen der höchsten Offiziere beglei¬
ten den Sarg nicht weiter . Sepp Dietrich (war
es Zufall , daß der Generaloberst gerade der
SS bei dieser Feier der ranghöchste „Zu¬
schauer “ war ? ) , Sepp Dietrich also trinkt der¬
weil in einer Ulmer Weinstube sein Viertele !

Am Samstag , den 21 . Oktober wird die Urne
mit der Asche Rommels auf dem Friedhof in
Herrlingen in einer stillen Feier von einem
Angehörigen des Ehrenbataillons beigesetzt .
Das Grab Rommels schmückt ein schlichtes
Holzkreuz , wie so viele auf den Tausend und
aber Tausend Gräbern in Afrika oder im
Westen stehen . Es trägt die Inschrift : „Gene¬
ralfeldmarschall Erwin Rommel . 1891 —1944 .“
Ins Holz eingeschnitzt sind der Pour le merite
und das Ritterkreuz . Hitler hatte zwar , um die
Verlogenheit vollends auf die Spitze zu trei¬
ben , den Bau eines Denkmals für Rommel an¬
geordnet . Ein zum Sprung ansetzender Löwe
sollte den Toten symbolisieren . Aber die Auf¬
richtung unterblieb , weil Frau Rommel auf
eine diesbezügliche Anfrage keine Antwort
gab . Somit ist es bis heute beim Holzkreuz
geblieben . Das beste Denkmal jedoch hat sich
Rommel selbst mit seiner einfachen , schwäbi¬
schen Herzlichkeit und Ruhe gesetzt , die auch
den geringsten Nöten des kleinsten Soldaten
aufgeschlossen war . Und so lebt er auch in
den Herzen seiner Afrikakämpfer weiter .

Sieben Mil ionen Mann
Deutsche Verlustbilanz des letzten Krieges
BONN. Als Verlusbilanz des letzten Krie¬

ges hat Deutschland fast sieben Millionen ge¬
fallene und vermißte Wehrmachsangehörige
und Zivilpersonen zu beklagen , gibt der Ver¬
band der Heimkehrer und Kriegsgefangener
aus Anlaß der Kriegsgefangenen -Gedenk -
woche bekannt .

Mindestens 750 000 deutsche Zivilverperso -
nen , darunter viele Frauen und Kinder wur¬
den nach den Unterlagen des Verbandes in
die Sowjetunion verschleppt .

In einzelnen gibt der Verband folgende
Aufstellung : 3 250 000 gefallene und vermißte
Wehrmachtsangehörige 2 033 000 getötete und
vermißte Zivilpersonen aus dem Reichsge¬
biet , 1415 000 getötete und vermißte Volks¬
deutsche Zivilpersonen . 2 012 000 verwundete
und dauernd Kriegsbeschädigte , 6 000 000
kriegsgefangene Wehrmachtsangehörige , 13,8
Millionen Flüchtlinge und Heimatvertriebene .

Auf Grund der in Genf der UN-Kommis -
sion für Kriegsgefangene überreichten Unter¬
lagen hat das deutsche Volk immer noch
1 320 966 Wehrmachtsvermißte zu beklagen , da¬
von allein rund 1,2 Millionen in den Ost¬
blockstaaten . 99 856 namentlich bekannte deut¬
sche Kriegsgefangene sind bisher noch nicht
zurückgekehrt . Davon sind allein 85 405 in der
Sowjetunion , ferner 2566 in Polen . 1757 in
der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands ,
1529 in der Tschechoslowakei , 938 in Ungarn ,
1599 in Jugoslawien , 95 in Rumänien und 92
in Bulgarien

Nach Jahren wieder am Steuerknüppel
Flugscheine werden in der Schweiz erneuert / „Alte Hasen “ schwitzen

SPREITENBACH/Schweiz . Als ich in einer
mondhellen Nacht vom 6 . auf 7 . August 1944
in 4000 Meter Höhe in der Normandie die
Hände von der Steuersäule einer Nachtjagd¬
maschine vom Typ Ju 88 löste , um hinter
meiner Besatzung aus der brennenden Ma¬
schine in die Tiefe zu springen , ahnte ich
nicht , daß volle 8 Jahre vergehen würden , bis
ich wieder einen Steuerknüppel eines Motor¬
flugzeuges in die Hände bekommen würde .
Denn der Sprung erfolgte ins feindliche Hin¬
terland , in die Gefangenschaft , und damit war
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ganz entzückend mit drei kleinen Flugzeug¬
hallen zwischen zwei Höhenzügen eingebettet .
Eine Baracke nimmt Flugleitung , Kantine und
Büros auf .

Bevor die Fliegerei beginnen kann , muß
jeder Flugzeugführer einige Formalitäten er¬
ledigen , die aber größtenteils schon von
Deutschland aas vorbereitet werden können .
Alte Scheine und Flugbücher müssen nach
Bern zur Ansicht eingereicht werden . Nach den
geflogenen Flugstunden wird die sogenannte
„Trainingszeit “ festgelegt . Bei 750 Stunden er¬
hält man 3 Stunden , dies ist aber auch gleich¬
zeitig der Mindestsatz , mit weniger macht es
das Berner Luftamt nicht , und wenn ein alter
Hase 2000 Stunden geflogen ist . Weiterhin
muß ein „Lernausweis “ beantragt und in der
Schweiz eine fliegerische Nachuntersuchung
vorgenommen werden .

Wenn das alles erfüllt ist , so geht es gleich

mit der Fliegerei los . Die Piper mit einem
65-PS -Continental -Boxermotor ist ein ideales
zweisitziges Schulflugzeug . Bereits beim ersten
Platzflug wird schön mitgefühlt und nach zwei
weiteren Runden steigt der Einweisungslehrer
bereits aus und endlich darf man wieder allein
fliegen ! Das Fliegen hat man an sich nicht ver¬
lernt , auch nach 8 Jahren nicht , aber wenn
man ehrlich ist , so muß man doch zugeben ,
daß man einige Flüge benötigt , . um wieder
sicher zu sein und wirklich da zu landen , wo
man es will !

Die 3 Trainingsstunden werden eifrig dazu
benutzt , um das Prüfungsprogramm zu üben ,
denn es wird ja eine praktische und eine theo¬
retische Prüfung verlangt , genau so, wie sie
jeder Schweizer Pilot auch ablegen muß . Ver¬
langt werden eine sogenannte Schlepplandung
(Gaslandung ) in ein Feld von 50 Meter , eine
Signalziellandung in 100 Meter und 2 Ziel¬
landungen aus je 1000 Meter Höhe mit Links¬
und Rechtssteilspiralen , ebenfalls in ein Feld
von 100 Meter . Es muß mit drei Punkten auf¬
gesetzt weiden , ausgerollt werden darf über
die Marke hinaus ! Jede Übung darf einmal
wiederholt werden . Selbst alte Hasen sollen
bei der Schlepplandung schon geschwitzt
haben !

In der theoretischen Prüfung wird der Stoff
der früheren A -2-Ausbildung und die Be¬
herrschung der Schweizer Geographie verlangt .
In Deutschland werden nach der Zulassung
sicherlich einmal ähnliche Überprüfungsmetho¬
den verlangt und durchgeführt , die erforderlich
sind , wenn Unfälle vermieden werden sollen .
Mit einem gültigen Schein kann man praktisch
in ganz Europa fliegen , nur in seinem Vater¬
land nicht ! Wann wird dieser widersinnige
Zustand beendet sein ? S . E.

8»

Kulturelle Nachrichten
Einer der führenden Krebsforscher der Welt,

Prof . Dr. William Ewart Gye , ist im Alter
von 68 Jahren in Perth (Australien ) gestorben .

Der Bischof der Methodistenkirche in Deutsch¬
land , Dr. J . W. Ernst Sommer , ist in der
Nacht zum Donnerstag in Zürich im Alter von
71 Jahren an einer Herzschwäche gestorben . Der
weit über die Grenzen Deutschlands hinaus be¬
kannte Kirchenmann war ein bekannter Förde¬
rer der Ökumene und ein guter Kenner des
Nahen Orients . Unter den zahlreichen Büchern
und Schriften aus der Feder Dr. Sommers ist
das Werk „Was ich im Morgenlande sah und
sann “ am bekanntesten geworden.

Prof . Walter Gieseking ist vom Präsi¬
denten der französischen Republik zum .

Ritter
der Ehrenlegion ernannt worden. Gieseking lei¬
tet seit 1948 die Meisterklasse des Staatlichen
Konservatoriums in Saarbrücken.

Während des 10. Landestreffens der
religionspädagogischen Arbeits¬
gemeinschaften der Ev . Landes¬
kirche Württembergs in Stuttgart be¬
tonten die Professoren Witt (Hermannsburg) und
Caselmann (Heidelberg) die Wichtigkeit des_

Ler¬
nens , das von einer falsch verstandenen Reiorm-
pädagogik lange Zeit zu gering geschätzt wurde.

Mehr Geld für Bücher als fürs Kino
Einer Umfrage des Instituts für Publizistik an

der Universität Münster zufolge wird in der
Bundesrepublik mehr Geld für Bücher als für
den Filmbesuch ausgegeben . Das Institut errech¬
ne ; e pro Kopf der Bevölkerung im Durchschnitt
folgende monatliche Ausgaben : 6 .75 DM für Bü¬
cher , 4 .85 DM für Theater - und Konzertbesuche.
4 DM für Fußballtoto , 3 .83 DM für Zeitungen,
3 .73 DM für Zeitschriften und Fachbücher. 3 .47
DM für Filmbesuch und 2.99 DM für Sportver¬
anstaltungen .

„Piper -Cub “ mit Continentalmotor 65 PS

der Traum des Fliegens für ungewisse Zeit
zu Ende !

Heute warten unendlich viele deutsche
Motor - und Sportflieger sehnsüchtig auf die
Freigabe der Sportfliegerei . Vorerst ist es aber
nur möglich , die alten Flugzeugführerscheine
im Ausland zu erneuern , denn nach einem
Nachkriegsgesetz haben alle Scheine ihre Gül¬
tigkeit verloren . Jeder Pilot muß sich über¬
prüfen lassen , bevor er wieder allein ein
Flugzeug durch die Lüfte steuern darf .

In der Schweiz gibt es einige ganz ideale
Fliegerschulen , wo diese Scheinerneuerungen
in kürzester Zeit von nur 5—8 Tagen durch¬
geführt werden können ! Die Fliegerschule
Spreitenbach , westlich Zürich gelegen , ist gut
erreichbar und hat einen ausgezeichneten Ma¬
schinenpark an guten Schul- und Reiseflug¬
zeugen . wie die Piper -Cub , Fairschild , Cessna
und Sokol.

Das verhältnismäßig kleine Rollfeld liegt

Donaueschinger fVIusibtege 1952
Neue Musik der Länder und Generationen

Der seit dem Vorjahre noch gewachsene Zu¬
strom eines internationalen Publikums und einer
Elite von Fachleuten zeigte, daß die „Donau-
eschinger Musiktage für zeitgenössische Tonkunst“
wieder als das wichtigste Forum der Auseinander¬
setzung unter den deutschen Musikfesten zu gel¬
ten haben . In zwei Orchesterkonzerten und einem
Festgottesdienst — dieser so überfüllt wie jene —
vermittelten sechs (meist vom Südwestfunk in
Auftrag gegebene) Uraufführungen und mehrere
deutsche Erstaufführungen ein vielseitiges Bild
der neuen Musik der verschiedenen Länder und
Generationen .

Wie vor einem Jahre mit dem Werk von Boulez
wurde auch diesmal ein ausgesprochenes Experi¬
ment zur Diskussion gestellt . Mit seinem „ Spiel
für Orchester“ versucht der 24jährige Karlheinz
Stockhausen eine abstrakt spekulative Kombi¬
nation von Klangfarben und Geräuschen , mit Vor¬
rang der glockenhaft nachschwingenden bis zu
Vibraphon und — Trinkgläsern . Ob damit eine
auch im Hören zu erfassende Musik zustande
kommen kann , wird er erst noch erweisen müs¬
sen . Diesmal erntete er einen energischen Pfeif¬
protest . Spontane Zustimmung fand dann das
neue Oboenkonzert des zehn Jahre älteren Köl¬
ners Bernd Alois Zimmermann , das den Stil
Strawinskys (dem der 1. Satz auch namentlich
huldigt ) teils brillant , teils mehr rhapsodisch mit
Elementen der Zwölftontechnik abwandelt . Her¬
vorragend spielte Horst Schneider den buchstäb¬
lich atemberaubenden Solopart . Wolfgang Fort -
ner zielt in seiner Kantate „Isaacs Opferung“
über einen lateinischen Vulgatatext (für Alt-,
Tenor- und Baß-Solo mit Kammerorchester ) auf
letzte Textverdeutlichung . Der nüchtern klaren
Prägnanz des Vortrags dient neben sparsamsten
instrumentalen Mitteln auch die ökonomische Be¬
handlung der vom gesprochenen Wort bis zum
dreistimmigen Gesang reichenden Vokal-Stim¬
men . Der Schweizer Conrad Beck verbindet in
seiner einsätzigen „Hymne für Orchester “ herbe
Linienführung mit vielschichtiger Farbigkeit des
Klanges zu eigengeprägter Aussage. Ein ebenfalls

uraufgeführtes Konzert für Harfe und Kammer¬
orchester des zur Gruppe der „Jeune France “ ge¬
hörigen Franzosen Andrä Jolivet bleibt durchaus
im impressionistischen Klangstil befangen . Im
Solopart erwies Llly Laskine bezwingende Vir¬
tuosität . Viel kühner ist der 38jährige Jean -Louis
Martinet in seinen hier erstaufgeführten Sinfo¬
nischen Skizzen „La trilogie des Promäthäes “ , die
zumal in den orgiastisch gesteigerten Rhythmen
des Schlußsatzes den Einfluß von Strawinskys
„Sacre du Printernps “ nicht verleugnen .

Die neue eigentliche „Musica sacra “ aber war
diesmal auch auf ihrem eigensten Gebiet einbe¬
zogen mit der im Festgottesdienst uraufgeführ -
ten „Missa brevis 1951“ für gemischten Chor und
acht Bläser des 26jährigen Bertold Hummel. Sie
ist in ihrer linearen Mehrstimmigkeit ebenso der
Gregorianik verpflichtet wie — besonders in der
Bläserbehandlung — dem Vorbild von Strawin¬
skys Messe . Ist hierbei der persönliche Ausgleich
auch noch nicht ganz gefunden , so doch umso
überzeugender die Einordnung in die liturgische
Zweckbestimmung . Die Ausführung des durchaus
sanglichen Werkes dankte man dem Freiburger
Domchor unter Franz Stemmer . — Erstmals
wurde in einem Chorkonzert hier auch die alte
Musik der neuen gegenübergestellt . Doch wäre
deren starke innere Beziehung zur kunstvollen
Polyphonie der Burgundischen Meister des 15.
Jahrhunderts deutlicher zu Tage getreten , wenn
die eigens aus Brüssel gekommene „Chapelle de
Bougogne“ die Intentionen ihres Leiters Paul
Collaer auch gesanglich stilvoller und so klar
erfüllt hätte , wie es ihr Oboenchor tat .

Gleichsam die Maßstäbe setzend , wurde jedes
Orchesterkonzert mit einem Meisterwerk der
Moderne beschlossen. Hier wirkte Hindemiths
heute schon „klassisches“ , einst die Avantgarde
verkörperndes „Konzert für Orchester “ op. 38 so
hinreißend wie vor 27 Jahren . Und Strawinskys
1945 entstandene „Symphonie in 3 Sätzen“ bil¬
dete einen Beschluß von bestürzender Großar¬
tigkeit Dabei feierte auch die in der Authenti¬
zität aller Wiedergaben kaum zu übertreffende
Kunst des unermüdlichen Hans Rosbaud und
seines hervorragenden Südwestfunkorchesters
ihre höchsten Triumphe . Dr . H . Bartenstein

(fmHdk&l kihkzH
aus altbewährten

Mineral - Heilquellen
Als süfje Getränke emp ehten wir unsere köstlichen Mineralwasser-Limonaden ;

imnauer Apollo-kilber, Teinacher Hirscfl -Per .e, Remstal - Jilber , Heltenstein- Perle , Jura-Silber

Imnauer Apollo-Sprudel
Teinacher Sprudel
Remstal-Sprudel

Uberkinaer Sprudel
Bad Ditzenbacher Jura-Sprudel
Das sind die 5 Diener Ihrer Gesundheit

Für Zucker und Nierenkranke
Uberkinger Adelheidquelle
Klinisch erprob mit qrohen Erfolgen selbst bei veralteten Leiden* in
laufender Anwenduna an der UroToqischen Klinik der Stadt Ulm a . D.

Bei Nierenleiden Nierensteinen.
Teinacher Hiischquelle
Klinisch erpiobt mit arohen fcrfolqen . In lautender Anwendung an detKlinisch erpiobt mit arohen crtoiqena in lauten'
Uroloq . Abt - der Universitätsklinik Tübinqen

Und als Fruchfsaflqefränke:
Imnauer Apollo-Gold . leniadter Gold, Remstal- Gold, Helfenstein-Gold , Jura-Gold

Prospekte durch die Mineralbrunnen A . G Bad Oberkingen Württ
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OER AM WOCHENENDE

Vas Programm
Länderspiele : Wien : Österreich — Frankreich ;

Antwerpen : Belgien — Holland ; Kopenhagen : Däne¬
mark — Norwegen : Bordeaux : Frankreich B gegen
Österreich B ; Luxemburg : Luxemburg — Belgien B.

Freundschaftsspiel : Zürich : Schweiz — Süd¬
deutschland (Altinternationale ) .

1. Liga Süd : Stuttgarter Kickers — Eintracht
Frankfurt ; SV Waldhof - VfB Stuttgart ; Viktoria
Asehaffenburg — VfR Mannheim ; Ulm 46 gegen
Schweinfurt 05 ; SpVgg Fürth — VfB Mühlburg ;
FSV Frankfurt — 1. FC Nürnberg ; BC Augsburg
gegen 1860 München ; Bayern München — Kickers
Offenbach .

Südwest : Worms — Neuendorf ; Pirmasens gegen
Phönix Ludwigshafen ; Speyer — Trier ; VfR Kai¬
serslautern — 1. FC Kaiserslautern ; Kirn - Mainz;
1. FC Saarbrücken - Saar 05 ; Tura Ludwigshafen
gegen Neunkirchen ; Engers — Bingen .

West : Dortmund — Katemberg ; SW Essen — So -
dingen ; Meiderich - Horst : Schalke - RW Essen;
Aachen — Münster ; Erkenschwick - Dellbrück ;
1. FC Köln — Fortuna ; Leverkusen — M .-Gladbach .

Nord : St . Pauli — Bremerhaven ; Harburg — Con-
cordia Hamburg ; Bremer SV — Lübeck : Arminia
Hannover — Werder Bremen ; Altona — Hanno¬
ver 98 ; Eintracht Osnabrück — VfL Osnabrück ; Göt¬
tingen - Kiel : Eimsbüttel - Hamburger SV .

3. Liga Süd : SSV Reutlingen — ASV Feudenheim ;
Union Böckingen — FC Freiburg : 1. FC Pforzheim
gegen Schwaben Augsburg : ASV Durlach — Bayern
Hof ; VfL Neckarau — FC 04 Singen ; Hessen Kas¬
sel — Karlsruher FV ; ASV Cham — SV Wiesbaden ;
SV Darmstadt — TSV Straubing ; 1. FC Bamberg
gegen Jahn Regensburg .

1. Amateurliga : VfR Schwenningen — VfR Heil¬
bronn ; Normannia Gmünd — FC Eislingen ; SG Un¬
tertürkheim — SpVgg Feuerbach : VfB Friedrichs¬
hafen — FV Ebingen ; VfR Aalen — SC Schwennin¬
gen ; VfL Kirchheim — SC Geislingen ; FV Kom -
westheim — VfL Sindelflngen : SC Stuttgart gegen
Spfr Stuttgart .

2. Amateurliga Gruppe IV : Balingen — Mössingen ;
Gosheim — Spaichingen ; HeChingen — RottweU;
Rottenburg — Truchtelfingen ; Schramberg — Tros¬
singen ; Tailfingen — Onstmettingen ; Tübingen ge¬
gen Tuttlingen .

Handball
Verbandsliga : Stuttgarter Kickers — Zuffenhau¬

sen ; Schnaitheim — Süßen ; Turnerschaft Göppin¬
gen — Oßweil ; Frischauf Göppingen — Freuden¬
stadt (Rückrunde ) .

Landesklasse I : Asperg — Untertürkheim ; Gmünd
gegen Schwenningen ; Weilstetten — Ebingen ; Hork¬
heim — Hofen ; Ludwigsburg — Neckartenzlingen
(Vorrunde )

Landesklasse II : Eßlinger TSV - Geislingen ;
Heidenheim — Lindau ; Nellingen — TB Eßlingen ;
Ravensburg — Holzheim (Vorrunde ) ; Tettnang ge¬
gen Eislingen (Vorrunde ) .

Frauenländerspiel : Oslo: Norwegen — Deutsch¬
land .
Hockey

Silberschild - und Eichenschild - Zwischenrunde
(gleiche Paarungen ) : Stuttgart : Württemberg gegen
Hessen ; Mülheim/Ruhr : West — Hamburg ; Berlin :
Berlin — Bayern ; Hannover : Niedersachsen gegen
Baden .
Ringen

Oberliga Gruppe I : (Sa .) Oßweil — Untertürk¬
heim ; Feuerbach — Stuttgart -Ost ; Tuttlingen gegen
Münster ; Gruppe II : Obereisesheim — Schorndorf ;
Ebersbach — Faurndau ; Heidenheim — Göppingen .
Amaleurboxen

(Sa.) TSV Urach — TSV Eningen ; (So .) Länder¬
kampf Finnland — Deutschland .
Schwerathletik

Lüdenscheid : Deutsche Kunstkraftsportmeister¬
schaften SaJSo .
Motorsport

Großer Preis von San Remo, ADAC Rheinland¬
fahrt .
Turnen

Lahr : Kunstturn -Länderkampf : Baden — Würt¬
temberg (Sa .) .
Radsport

Dortmund : Sechstagerennen (17.—23. Oktober ) .

ßtamiert Österreich unsere ttationalet { (
Die Franzosen müssen ihr Können in Wien beweisen / Bundestrainer Nausch pessimistisch
Am Sonntag tritt die französische Nationalelf in

Wien gegen die österreichische Auswahl an . Dieses
Spiel im Praterstadion würde uns kaum sonderlich
interessieren , wenn nicht unsere Mannschaft 14 Tage
vorher in Paris eine derart klägliche Rolle gespielt
hätte . Die „Stimmen der Prominenz * und die vie¬
len Pressekommentare weisen darauf hin , daß man
diesem Spiel aus Vergleichsgründen besondere Auf¬
merksamkeit schenkt .

Man kann sogar behaupten , daß in diesen Kom¬
mentaren viel übertrieben wurde . So hat zum Bei¬
spiel der österreichische Verbandskapitän Walter
Nausch nach dem Pariser Spiel , das er kritisch be¬
obachtete , behauptet , die deutsche Mannschaft habe
„mindestens ebenso gut wie in Wien gespielt ".
Diese Feststellung muß man nun doch auf das
schärfste zurückweisen . Selbst wenn man berück¬
sichtigt , daß die österreichische Mannschaft im ver¬
gangenen September nicht in bester Form war , kann
man doch die Leistungen unserer deutschen Mann¬
schaft auf keinen Fall vergleichen . Sie hat tatsächlich
in Wien um Klassen besser gespielt , das wird je¬
der bestätigen , der mit objektiven Augen beide
Spiele gesehen hat . Walter Nausch wollte sicherlich
nur Vorbeugen , das heißt er wollte sich sichern ,
wenn die 65 000 Wiener am Sonntag im Pratersta¬
dion eine Überraschung erleben sollten .

Aber der österreichische Bundeskapitän ist ent¬
schieden zu pessimistisch . Die Österreichische Mann¬
schaft hat , wenn sie nicht vor lauter Nervosität
ihre Linie verliert , nicht allzuviel zu befürchten .
Die Österreicher spielen ja gerade das System , daß
die deutsche Presse nach dem Pariser Debakel Sepp
Herberger vorgeschlagen hat . Sie spielt jederzeit
offensiv , wird also nicht den französischen Läufern
das Mittelfeld freigeben . Und die österreichischen
Stürmer sind zu sehr Individualisten , als daß sie
sich durch einen anhaltenden französischen Druck
sofort aus dem Konzept bringen lassen . Dazu sollte
man nicht übersehen , daß das Praterstadion eben
doch nicht das Stadion von Colombes ist und die
Franzosen auch gegen die Zuschauer spielen müssen !

Die Franzosen haben in Wien noch nie viel zu be¬
stellen gehabt . Es ist nicht ausgeschlossen , daß sie
auch am Sonntag auf verlorenem Posten stehen
werden und vielleicht sogar hoch verlieren . Wäre
das eine Blamage für den deutschen Fußball ? Ge¬
wiß nicht , denn die Österreicher gehen unter ganz
anderen Voraussetzungen in das Spiel . Freilich wird
man nach einem österreichischen Sieg die deutsche
Elf weder in Wien noch bei uns mit einigen saftigen
Seitenhieben verschonen , die sie ja , darüber gibt es
andererseits leider auch keine Zweifel , verdient
hätte ! Paul Ludwig

Wird Jürih den Spifeenreiier enffkrönen?
Der VfB sollte sich beide Punkte holen / Zweite Sensation in Ulm ?

In Süddeutschlands l . Liga stehen die fünf Spit¬
zenreiter am 8. Spielsonntag vor schweren Aus¬
wärtsproben . Mühlburgs Tabellenführung wackelt
dabei in Fürth bei der stark verjüngten Spielver¬
einigung ganz erheblich , da die Mühlburger im letz¬
ten Heimspiel gegen den BC Augsburg deutliche
Schwächen lm Angriff zeigten . Die Oflenbacher
Kickers treten beim FC Bayern -München an , der
langsam in eine prekäre Lage kommt und alles
daransetzen wird , um zu Punkten zu kommen .
Frankfurt Eintracht weilt bei den Stuttgarter Klk -
kers . Die Kickers sollten stark genug sein , um der
Eintracht beide Punkte zu entführen .

Der VfB Stuttgart ist bei Waldhof Mannheim zu
Gast . Den Stuttgartern ist von den fünf Spitzen¬
mannschaften noch am ehesten ein knapper Punkt¬
gewinn zuzutrauen . Die Schweinfurter werden in
Ulm spielen , wo die „Spatzen “ nach ihrem Sehsa -
tionserfolg beim Club neuen Auftrieb bekommen
haben , und durchaus in der Lage sein sollten , den
zweiten Erfolg zu landen . In Asehaffenburg lauert
Viktoria darauf , durch einen weiteren Erfolg über
den VfR Mannheim endgültig Ansdiiuß an die
Spitze zu bekommen . Beim Schlußlicht BC Augs¬
burg sind die MünChener Löwen , die vor einer sehr
schweren Aufgabe stehen . In Frankfurt gastiert
beim FSV der 1. FC Nürnberg . Eine neuerliche
Niederlage der Nürnberger würden den Club noch
mehr an den Rand des Abgrundes bringen .

„Südvereine“ weiterhin Außenseiter
Punkte hängen hoch für Schwenningen

Obwohl sich der SC Schwenningen bisher über¬
raschend am besten von den vier südwürtt . Ver¬
einen der 1. Amateurliga schlug , wird die Mann¬
schaft den Gang nach Aalen nur mit gemischten
Gefühlen antreten . Einen gewissen Trost birgt je¬
doch die Tatsache , daß Aalen bisher nicht das hielt ,
was man von einer Mannschaft aus der 2. Division
erwartete , so daß für die Gäste schon ein Hoff¬
nungsstrahl vorhanden ist . Die Begegnung der bei¬
den Namensvettern aus Schwenningen und Heil¬
bronn bringt für die Gastgeber eine letzte Chance ,
den Anschluß an das Mittelfeld wieder herzustel¬
len . Ob die Schwenninger jedoch diese Möglichkeit
auszunützen verstehen , ist sehr fraglich , zumal der

keine Experimente beim
Herberger hat bereits angekündigt , daß er seinen

bisher gepflegten Prinzipien treu bleiben und auch
beim Augsburger Länderspiel keine Experimente
machen wird . Man durfte keine andere Stellung¬
nahme erwarten , wenn man sich darüber bewußt
war , daß die stürmisch geforderten „jungen Spie¬
ler " leider noch gar nicht gefunden worden sind .
Aber vielleicht findet man diese jungen Talente
doch ln den nächsten B-Auswahlspielen gegen die
Schweiz (schade , daß das Spiel gleichzeitig mit dem
A-Ländersplel am 9 . November stattfindet ) und am
19. November ln Homburg gegen das Saarland . Man
möchte wünschen , daß sich in diesen beiden Mann¬
schaften nur Spieler unter 25 Jahren befinden , wo¬
bei gleichzeitig darauf hingewiesen sein soll , daß
diese zwei Spiele keineswegs genügen werden und
man vielmehr versuchen sollte , noch in der laufen¬
den Saison starke Gegner für die B-Elf zu finden .

*
Was auch in den letzten Jahren über das Niveau

des deutschen Radsports geschrieben wurde : Zwei
Fahrer haben doch die Ehre der deutschen Berufs¬
fahrer gerettet : Weltmeister Heinz Müller und sein
Kollege Ludwig Hörmann . Obwohl sie jetzt von

VfR Heilbronn einen ausgezeichneten Tabellenplatz
Innehat . Da man dem Schlußlicht Kirchheim gegen
den Neuling Geislingen einen Sieg zutraut , sehen
die Anhänger ' Friedrichshafens und Ebingens der
Begegnung etwas pessimistisch entgegen , da der
Verlierer voraussichtlich die rote Laterne über¬
nehmen muß .

In der 2. Amateurliga , Gruppe IV verteidigt Rot¬
tenburg weiterhin die Spitze . Die Elf empfängt
diesmal Truchtelfingen , das durch den letzten Kan¬
tersieg aufhorchen Heß . Trotzdem sollte die Platz¬
mannschaft als Sieger vom Platz gehen . Einen klei¬
nen Zuschauerrekord dürfte es in Tailfingen geben ,
wo der Lokalnachbar Onstmettingen seine derzei¬
tige gute Form unter Beweis stellen will . Der
Ausgang ist offen . Gosheim , das auf eigenem Platz
noch immer ohne Punktverlust ist , wird sich gegen
Spaichingen keinen Seitensprung erlauben . In Tü¬
bingen stehen die Universitätsstädter mit Tuttlin¬
gen einem alten Bekannten gegenüber . Die Gast¬
geber können dabei nur durch zwei Punkte ihre
aussichtsreiche Position behaupten , so daß ein
wechselvoller Kampf zu erwarten ist .

Auch ln der Begegnung Schramberg gegen Tros¬
singen steht verhältnismäßig viel auf dem Spiel ,sind doch beide Mannschaften bestrebt , durch einen
Sieg den Anschluß an die Spitzengruppe zu halten .
Mössingen bewies seine ansteigende Form durch
einen Sieg über Schramberg und wird wohl auch ln
Balingen ein gewichtiges Wort bei der Punktever¬
teilung mitsprechen . Weder Hechingen noch der
sonntägliche Gegner Rottweil vermochten bisher
mit gleichbleibenden Leistungen aufzuwarten .
Wenn man auch den Platzherrn die besseren Ge¬
winnaussichten gibt , so machen doch die ständigen
Formschwankungen eine Voraussage schwer .
Handball

Frischaufbereits im ersten Rückspiel
Die Vorrunde im württembergischen Handball

1952/53 ist langsam lm Ausklingen . In der Verbands¬
liga steht Freudenstadt vdr einer unlösbaren Auf¬
gabe beim süddeutschen Meister Frischauf Göppin¬
gen , der bereits das erste Rückspiel bestreitet . Auch
in der Landesklasse sind Nachhutgefechte , ln denen
Neckartenzlingen in Ludwigsburg dieselben gerin¬
gen Chancen hat wie Ebingen in Hofen .

Augsburger Länderspiel
einem Rennen zum anderen gehetzt werden , um
kein Land und keinen Veranstalter zu „verschnup -
fen “ , befinden sie sich stets ln der Spitzengruppe
auf den ersten Plätzen . Das ist kaum einem Rad¬
fahrer nach Erringung des Weltmeister -Trikots ge¬
lungen ! Man vergesse doch nicht , daß jeder Fahrer
nunmehr besonders den Weltmeister überwacht und
ihn möglichst schlagen möchte . Wer diesen Kampf
„einer gegen alle " aufnehmen kann und dabei noch
großartige Erfolge erzielt , der hat seinen Weltmei¬
stertitel mehr als verdient !

Der Einwurf
Es mußte der 100. Todestag Friedrich Ludwig

Jahns kommen , damit uns Deutschen einer unserer
Großen in seiner ganzen Bedeutung für unser Volk
zum Bewußtsein kam . Der Turnvater erwies sich
als Anwalt deutscher Einigkeit und Freiheit , als
Wegweiser zu einer echten Volkserziehung , als be¬
ster Freund der Jugend . Ihm ging es um die Erzie¬
hung und Bildung dieser Jugend durch Leibes¬
übung , die er als wesentlichen Teil einer echten

Menschenbildung bejahte .

,
0h , Ihre Schürze

ist aber weiß!

Ja - sie ist
SUWA - WEISS!

mmmm
- tlt

Suwa wäscht
selbsttätig
Flecke 'raus

„Meine Schürzen müssen bei der Arbeit
ganz schön herhalten. Doch seit ich das
neue , selbsttätige Suwa nehme, weiß
ich : die Flecke verschwinden beim
Waschen— und meine Schürzen, meine
Wäsche , alles wird strahlend weiß .“ Sie
brauchen auch kein extra Einweichmittel
mehr ; einweichen , kochen , waschen —
alles mit Suwa allein .

VON SUNLICHT — DARUM GUT !

Doppelpaket für die große Wäsche nur 85 Pf.
Dreifamilien - Wohn - und Geschäfts¬

haus In zentraler Lage ln Hechin¬
gen (Hohz .) sofort zu verkaufen .
Angebote unter G 9454 an die Ge-

lag ich im Krankenhaus 1952 schickte man mich sctläftsstell e
ln Erholung . Aber ich war und blieb ein Nerven - ,bündel von 92 Pfund mit den üblichen Begleit - Suc“ e 5—6000 DM auf DreifamiHen

,Von 1948 bis 1951

Litin-Salbe
Hervorragend bewährt als rasch wirkendes Einreibemittel bei
akutem und chronischem Gelenk- und Muskelrheumatismus ,
bei gichtischen Erkrankungen , Neuralgien, Ischias, Glieder-
reissen , Lumbago, Nervenschmerzen und bei Bronchiüs.

Besondere Vorzüge :
Litin dringt in die aufnahmefähigen Hautpartien ein und
gelangt durch Tiefenwirkung direkt an den Krankheitsherd .
Litin-Salbe ist äußerst sparsam im Gebrauch und schmutzt nicht.
Keine Hautschädigung , schnelle und angenehme Wirkung . In allen
Apotheken erhältlich . DM 1 .50 und 2.50. Togal- Werk München 27.

Gesund bleiben oder werden !

Puren Knoblauch -
ohne Geruch -

mit KnoblauCh-Presse „ALHA" .
Einmalige Anschaffung DM 5.-
per Nachn durch Hersteller

A *tred Haua
Stuttgart - Schwarenbergstr . 99

Telefon 43 136

Bechsteiii ’ Flügei
Blüthner, S einway, brotrian -Steinweg
ge pieite , ton chön. h allen Preislagen

B . Klinckerfuß
Stuttgart . Geißstraße 4 (beirr Rathaus )

Blanke Stahl -4kt -Sduauben
DIN 479

Laufend Bedarf . Angebot unt .
G 9531 an die Geschäftsstelle

Für geregelten Stuhl

Moderne Puppen - . Sport -
u . Kinderwagen v Her¬
steller z Käufer . Tellz.
Katalog gratis Gg. Ruff,
Oberlangenstadt . Ofr.

hropmeiiune ohie Operation
Ausf Prospekte fiel Spezialpra¬
xis . M . Meierin . München 23 Par -
zivalstraße 3 Gegr 1912

Immobilien Kapitalien Theaierbtttiiien
bei Theaterbauanstalt Stehle Rot¬
tenburg a . N ., Telefon 402

erscheinungen : Schlaf , und Appetitlosigkeit , Ma¬
genstörungen und nervösen Weinkrämpfen . Da
kam Rettung in letzter Minute : Klosterfrau Me¬
lissengeist 1. Schon nach der ersten Flasche besserte
sich mein AUgemeinzustand zusehends . Jetzt habe
ich die dritte Flasche im Gebrauch und kann
Klosterfrau Melissengeist nicht mehr missen ."So schreibt Herr Kurt Sdhluer Hamburg 30 . Man *
stelnstraße 18 .

ÄChUinO l Den echten Klosterfrau Melissengeist gLbt es ln Apotheken
—' 9 und Drogerien nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen “

haus in Hechingen (Hohz .) (1 Hy¬
pothek ). evtl . Vorkaufsrecht . An¬
gebote unter G 9453 an die Ge¬
schäftsstelle

Wohnungsnot ? Ohne Baukostenzu¬
schuß elg Fertighaus a Teilzahls
Prospekt durch Rlum & Cie Rh*
lefeld H 293

CA HAU

mmm
Die charmante Angelika

SSW:empfiehlt Luxor und sagt : * 1 $ j , *W
>« . "* :»Luxor-Pflege

macht die Haut ^

zart und schön ! «
Wie für viele Filmstars, so ist Luxor auch
für Sie die richtige Toiletteseife. Kaufen
Sie Luxor , machen Sie den ersten Versuch!

LUXOR
TOILETTESEIFE

ßie reine , weiße Schönheitsseife der Filmstars .

S r .cken - . eicht gemacht
mit einfach zu : «dienende -- Strickma*
schifte Muhe os stricken I« z. B. alle
2c Minuten em Paar Knie t ’ümpfe '
Eben o Pullover u deral .lAusführlichen
-' ratisprospek von derHe <stellerfirma
Hei e & Co - Heide/Ho sf . 505

Gutes Englisch - schwierig , u tech
nisches - Katalog -Entwürfe durch
Engl 5sch -Bauf “r , Tuttlingen

Für solides Geschäft
0 * 1 15000 . -
auf l . Hypothek gesucht .
Angeb erb , u . 1660 an Büro Bock , Ann .- Exp ., UlmfD .

Grosser Kajalog
Über2000Artikel
• " umsonst !

EMIL
JANSEN
SOUNGEN-

IWAID 147

W tnSie Werkz brauchen
fordern Sie den Werkzeugkatalog
an . Manch , ist billiger . Westfalia
Werkzeugco ., Hagen i . W . 148
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Wenn spät noch Gäste kommen
Der Schnelldienst beliefert seine Kunden während der ganzen Nacht

ES . HAMBURG . In Hamburg wurde vor eini¬
gen Wochen eine Neuerung eingeführt , die höch¬
stens im ganz auf Kundendienst eingerichteten
Amerika ihresgleichen haben dürfte . Sie nennt
sich „Hamburger Nachtschnellversand“ und ist
für viele Hamburger schon zum Retter aus man¬
cher Not geworden.

Denn : stelle man sich vor, eines Abends kom¬
men plötzlich zwei, drei , oder vier unerwartete
Gäste ins Haus geschneit, die man beim besten
Willen nicht höflich hinauskomplimentieren kann.
Oder es kommt ein Geschäftsfreund kurz nach
Mitternacht , was auch Vorkommen soll . Zu dieser
Tages- oder vielmehr Nachtzeit kann man bei
einiger Anstrengung , wenn gerade kein Automat
in der Nähe ist , noch ein paar Süßigkeiten oder
Zigaretten holen, aber das ist dann auch alles.

Uber diesen Zustand ärgerte sich eines Nachts
in Hamburg ein Mann namens B i s t r a m und
kurze Zeit später gründete er den Hamburger
Nachtschnei)versand .

Man muß m Hamburg nur die Telefonnummern
dieser Einrichtung kennen , dann kann man an
allen Wochentagen von 20 Uhr abends bis 7 Uhr
früh und an Sonn- und Feiertagen von 9 Uhr
morgens durchgehend bis 7 Uhr früh alles bekom¬
men . Vom Brot bis zur Knackwurst , von der
Flasche Bier bis zur Streichholzschachtel. Auch
eine Dose Milch wird innerhalb weniger Minuten
bei telefonischer Bestellung direkt ins Haus ge¬
liefert . Und eines ist dabei besonders sympathisch :
alles zu Originalladenprelsen ohne Aufschlag. Der
Weg wird gratis gemacht unter dem Motto:
Dienst am Kunden .

Zunächst wurde diese Neuerung nur probeweise
in einigen Bezirken in Hamburg durchgeführt ,
aber jetzt kann die ganze Stadt nächtlich beliefert
werden Da es viele Menschen gibt , die erst
gegen 22 Uhr richtig erwachen , hat der Schnell-
dienst schon eine ganze Reihe von Dauerkunden ,
Unter ihnen sind viele prominente Künstler von
Bühne und Film . Die Hauptkunden sind und blei¬
ben aber die Hausfrauen , denn — man vergißt ja
zu leicht einmal etwas , und sei es auch nur ein
Bachpulver . . . _

Neue Gutbrod -Modelle
Die Ergebnisse aus seiner jetzt fast dreijähri¬

gen Laufzeit haben zu einer Weiterentwicklung
des Gutbrod-Wagens geführt , die auf der einen
Seite eine Verbilligung , auf der anderen Seite
eine Verfeinerung gebracht hat . Die beiden neuen
Modelle heißen Superior Standard und Superior
Luxus 700 . Im Standard ist durch äußerliche Ver¬
einfachung ein Preisabschlag erzielt worden . Im
Gutbrod Superior Luxus 700 sind Wünsche er¬

füllt worden , die den Superior noch komfortabler ,
noch schneller und wirtschaftlicher machen. Der
Motor ist mit jetzt 658 ccm auf 26 PS für das
Vergasermodell und auf 30 PS für das Modell
mit der Einspritzung gebracht . Das Getriebe ist
im zweiten und dritten Gang synchronisiert . Der
Tank ist auf 40 Liter Inhalt vergrößert worden.
Durch die neue Tankanordnung im Hede des Wa¬
gens ist ein etwas besserer Sitzraum für Kinder
oder notfalls auch für zwei Erwachsene geschaf¬
fen worden.

Der Superior Kombi mit seiner überraschend
großen Ladefläche von 1,32 qm hat ebenfalls den
700-ccm-Motor und das im zweiten und dritten
Gang synchronisierte Getriebe erhalten . Die Preise
für den neuen Superior Luxus 700 und den Su¬
perior Kombi sind nicht erhöht worden.

Ein neues Handelsabkommen mit Spanien ist
am Dienstag in Madrid abgeschlossen worden ; es
sieht einen beiderseitigen Warenaustausch im Werte
von 600 Millionen DM vor , womit der Warenverkehr
fast wieder den Vorkriegsstand erreicht .

:02

Das Ende Ihrer
Magenbeschwerden

wie Völlegefühl . Magendiuck , schmecten , Sodbrennen , Blähungen
uiw . In tlnnvoll . Vorgehen hecbeizutühren,l »t datBehandlungszIelv

Thylial -Pilten (frei von Natron und Magnesia ) ,
die durch Ihre sekretionsregulleiende , entzündungshemmende

von Fabrik pharmaz. Präparate Carl Biihler . Konstanz

In 8 Tagen kann sidi das ändern!
300 - S00 DN monatlich verdienen unsere
seit iahren tätigen Herrenu. Damendurch
den Besuch von Handwerksmeisternund
Fabrikenetc. ohne jedes Risiko !

Kostenlose Aufklärungsschriftdurch
G. Schreitmüller• (13b) fthrobenhausea

Heiraten
Kaufmann , 51 J . , Witwer ohne K „
mit eigenem solidem Geschäft u .
gut . Enk .. Hausbesitz usw . Ith bin
häuslich , vielseitig u . sehne mich
wieder nach glückl . Neigungsehe
mit ib . tüchtiger Haus - und Ge¬
schäftsfrau . Auch Witwe , Flüchtig . ,
Vermögenslose angenehm . Zuschr .
und Näheres unter Nr . 5848 durch

tWelwmcrÄSTa
Geschäftstochter , 29 J ., led . , viels . .
häuslich lebensfroh mit Vermög .,
sucht glückl . , harmonische Ehe m .
gebildetem Herrn , gleich welchen
Berufes . Auch Witwer od . Flücht¬
ling angenehm . Zuschriften und
Näheres unter Nummer 3987 durch

jnsmut nmutier
Badoassel6TLMgwemZZ 1

Stellenangebote

UeaxH, die M&eitat können
dauerhafte Erfolge schaffen und die
Kundenwerbung bei einfachen u . mitt¬
leren Bevölkerungskreisen verstehen ,
bieten wir

sofortigen Verdienst
f<aste Barbezüge während der Einarbeitung durchFach¬

leute ,

feste Anstellung u . spätere Altersversorgung
bei Bewährung , und die

Chance zum Aufstieg
in leitende Stellungen für die Besten
bei beweglicher , vielseitiger Tätigkeit
in der Werbung f . einen interessanten
Sonderzweie der Lebens - und Sach¬
versicherung .

Pkw kann gestellt werden
Bewerbungen mit handgeschr . Lebens¬
lauf und Lichtbild erbittet die

AG.
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Chronische
Verstopfung

1 rasch wirkend

Lapidar!
Nr. 10

NUR IN APOTHEKEN

Sesirlcsvertreter

mit Verkaufsorganisation und AtiSlicferungsmögllciiKeit ztiDd
Vertrieb eines glänzend begutachteten ^ ^ en Verkaufsschla¬
gers des Volksfeuerlöschers „Pikolo DBP . für die Gebiete

Nur
‘
seriöse

^
Fhmien

^
der

1
Herren woUe „ ausführliches Ange¬

bot anVersandTau
"

Willy Saalfeld . Stuttgart -Fellbach Burg¬
straße 53 , Telefon 5 40 74, richten .

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias , Neuralgien, Githt
Kreuzsdimereea, heltige Muskel- u .
Gelenksd.merzenwerden seitJahren
durch das hochwertigeSpezlalmittel
Romigal selbst ln hartnäckigen
Fällen mit bestem Erfolgbekämpft
1600 scbrlftl. Ärzteanerkennungenl

_ M « - -nqanrelOeeud . unschädlich .

Born 1gal lat ein polyvalentes (= mehrworl 6Än en
I
gf^ tungen

8
her wirksam an

quälenden Beschwerden gleichzeitig von vers* leden«“
M 3 20 ln allen Apotheken

Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25#GroßpackungM

- . Rondo “

U \

Der „Seebär liebt
Den steifen Grog .
Die Frau liebt
Einen schicken

Rock
von

i
Bitte fordern Sie bei den Bleyle-
Verkaufsstetlen oder direkt bei uns
die schönen , neuen Prospekte an .

Wllh . Bleyle o HG., Stuttgart W 251 I

mm

Icv *

VITAMINE
sind lebenswichtig -

auch für die Wäschei

Elite
Ist ein mit Wäschevitaminen

angereichertes reines
Seifenpulver I

Jede Hautfrau freut sich darüberI

Automarkt
3 Jahre Kredit ! In - u . ausl . Motor¬

rad , ab 2.68 wöchtl . Ohne Anzhlg .
hon nwt . Häßler , Hamb .-Stell . 181

Achtung , Motorradfahrer ! Oei 4sit
zige LLOYD -Pkw schon ab DM
1200 — Anzahlung Jahressteuer
nur DM 54 - Prospekte und Aus¬
kunft Autohaus Gerhard Beiß -
wänger . Reutlingen . Stuttgarter
Straße 34 Tel 619R

iv . «3

& $ m
- •> '

•ij? • ... ?

<r ;. 's1.-'

tSäSJI;.

Zitjfß
® fy

Viliiger-Senior
sehr begehrt!

Tagtäglich gewinnt der Sandblatt -Stumpen Viliiger-
Senior neue Freunde . In Stadt und Land hat sich der
Umsatz über Erwarten stark gehoben.
Uns bleibt die schöne Aufgabe , die feine Qualitätde#
beliebten Viliiger-Senior zu erhalten und weiter za
pflegen. Wir haben vorgesorgt. Etliche tausend Bal¬
len köstlich duftender Brasil-Tabake aus der ausge¬
zeichneten 1951er Ernte schwimmen gegenwärtig auf
hoher See. Durch besonders sorgfältige Lagerung im
tropisch -warmen Klima von Bahia haben sie ihre Rei¬
fe , ihre volle Blume erreicht . Auf anderen deutschen
Hochseeschiffen folgen in einigen Wochen milde ,
aromatische Domingos aus den Großen Antillen und
schlußendlich — die wertvollste Fracht — Havana *
aus den Remedios - und Vueita- Distrikten .
Die gleichbleibende Qualität des Viliiger-Senior ist
auch weiterhin gewährleistet.

Mit freundlicher Empfehlung
Hans und Max Villiger

kW

Viliiger - Senior
extra mild * SANDBIAIT * 15jJ

IVTivlabonj mfraümsdimerzeH (j^ctibon)
Verianyon oie - ratisnrooe von Ur . rve » softer 6 Co . , *_auD *' ölnr* ÖBgiWtlog

Regionalbank sucht
mittete Jjüftgete
für Außenhandel . Wechsel , Hauptbuchhaltung .

Zuschriften mit Unterlagen und G
^

haUsanspruch
erbeten unter G 9510 an die Geschäftsstelle

Trikotagenfabrlk sucht für ihre Jerseykleiderabteilung
zum mögt : baldigen Eintritt

Direktrice
1 « » Mt LJB

»
;

« — i ,
1
: SädSSÄi

SÄKSS « - ,™* —
seilen - oder Meisterprüfung erwünscht .

Ausführl . Angebote mit Lidttblld LebensUu gggjßSSrtdle
sowie Gehaltsansprüchen erb , u . G 9504 an oie

'Tfloclidche
-H 'evböibekleidung

MÄNTEL KLEIDER
KOSTÜME BLUSEN

RÖCKE
in großer Auswahl

re ftr
DAS SPEZIALGESCHÄFT VON RUF

Stuttgart - Paulinenstraße 44

Hausabau

Vertreter
mit hoher Provision für Ba -
den - Württembere gesucht . Bei
Bewährung spätere Festanstel¬
lung .
Angebote unter G 9492 an die
Geschäftsstelle

Hoher laufendei Nebenverdienst für
jedermann dch . Versandhs . Hüh¬
nerjäger (22c ) Eitorf/Mühleip 11

Zum Verkauf an Private
von Bestechen Uhren . Porzellan
ab Fabr . auf Tellz . tücht . Vertr .
gesucht . Angeb . u . G 9530 an die
Geschäftsstelle

I1M Itfl _ wS .htnllichUnl3U , um „ ehr
— auch n-benoerutllch —

durch Verkauf unseres Bremer
Kaffees an P ' ;vrie Fordern sie
Angebot und Anleitung von

Kaftee -Meyir, Kaffre-Röslerei
Bremen -VegesackSPostfach 38

sucht

für Werk Stuttgart vielseitig erfahrenen Stricker als

Musterstricker
für die Musterung auf Flach - u . Rundstrickmaschinen ,

für Werk Ludwi sburo einige jüngere , strebsame Stricher
und Wirker , die an einer gründlichen Sonderausbildungfür die spätere Tätigkeit als

Einsteller
interessiert sind .

Handschriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnis¬abschriften erbeten an die Personalabteilung der

WILH. BLEYLE oHG ., Strickwarentabnken , Stuttgart
Postfach 434

^
(one drop only >

Dieses bewährte , zahnärztlich empfohlene Mundfluidum aus orga¬
nischen Verbindungen mit Fluor leistet bei Zahnfleischbluten. -Entzündungen,bakteriell bedingten lockeren Zähnen und Zahnverfallhervorragende Dienste
i OriginalpackungDM3,75 Erhältlich!. Apothekenu. DrogerienKleinpackungOM13® ■■

Zum sofortigen Eintritt suchen wir
Mädc en
für unsere Wirkerei und
Näherinnen

für die Konfektion .
Wirkwarenfabrik Rösch , Bühl .
Kreis Tübingen

ehweiz
Kinderllebende , selbständige

Haus ehiltin
für sofort gesucht . Angebote mit
Zeugn und Bild an Fr . Ida Mä -
der Coiffeur - Salon , Dussnang ,
Kt . TG .

Stellengesuche
Gewandte

Herren- u. DamensdineHerin
ausgebildet in Groß - u . Kleln -
stück , 23 Jahre alt , sucht Stelle
in guter Maßschneiderei auf 1. 11.
Angebote unter G 9532 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten

Verkäufe

Rocf Arilfi 100 Silbcr - Aufl», 72tlg*leute DM 22a - (Tetlzahtftf
Beste & tabrtk W . Drache , Solingen 15S

Neuw . , transp . ,,ELU “ , 140 Ltr ./
Min .

Farbsprttzan;a<je
AUstr ., kompl . 560 DM sowie
schwere Drehbank für Holz u .
Werkstoffe 0,5 -PS -Mot „ Hohl¬
spindel , 4 Stufenscheiben , el .
Spindelbeleuchtung , kompl , 480
DM .

Richard Rapp
Tübingen - Lustnau , Querstr . 3

14 rum la - ioivaten
Doppel - Zyl . 2Vc—i l!t Zoll 6- , 19-,
14- 16- , 18-Teilg . Ripp LL Ja -
quard -Gummifdlg . Hilcher - Komet -
Wild - Merz Rundkettelmasch 10-
bis 34-Tlg . zu verkaufen Angeb .
unt G 9152 an die Gesch .-Stelle

Gebi . komb . Kteissäge
u . Langlochbohrmaschine , mit od .
ohne Motor , gen .-überh ., billig zu
verkaufen . Willi Voss , Eßlingen ,
Sonnenhalde 30
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Ab Werkiageß gleicbblelbende Sendungen : « Ol Nachrichten . 6 .10
Marktberichte . 6 15 Frühmuslk 8.30 Mmeensymnasttk 8 50 Morsen *
andacht 7 00 Nachrichten 7 30 Musik *nn Morgen 8 00 Kurznachrich¬
ten . 8 .30 Internationale Pressestimmen 8 40 Musikalisches Intermezzo ;
9.00 Für die Schuljugend (Di Do . Sa >. a 30 Kreuz und quer durch
Deutschland 4 45 Sendepause - (Mo Di Do V Sa, ) : 10 30 Sende¬

pause Ml }, 1100 Frohei Klang am Morgen . 12.15 Musik nach risch 12 45

Nachricht iS 00 Presseschau 13 30 Musik nach Tisch »4 20 Frz Sprach¬
unterricht (a S ) . 17 30 Kurznachrichten 18 15 Wti berichten aus Bad •

Württembg i8 3o Musik zum Feierabend 19 00 Zeitfunk . 19 40 Tribüne
der Zelt 22 00 Nachrichten 22 30 Nachtstudio (außer Do Fr Sa > 0 00

Spätnachrichten ; 0 10 Sendeschluß »außei Ml Sa .) .

vom 19 . bis 25. Okt. 1952

Siiawenfunk
mit «5tuetio Tübingen

Sonntag
8.30
9 .45

10 .30
11 .00
12.15
14.00
14 .15
15.00
15.30
16.30
17.00
18.20
18.30
19.20
20 .00

21 .45
22.10
22 .20
23 .00

23 .10
0.10

Christi . Morgenfeiern
Das Vermächtnis
Die Aula
Musik z Vormittag
Orchest Hans Carste
Berliner Kindheit
Weltliche Werke
Kinderfunk
Froh und heiter !
„ Allscheld in der Eifel "
Was Euch gefällt !
Das fiel mir auf . .
Die Sportreportage
Kleine Abendmusik
Festival internationale
di Musica a Venezia
Der Meister
So sieht es der Westen
Sport und Musik
Aus Literatur und
Wissenschaft
Fröhlicher Ausklang !
Tanz - und Unterhal¬
tungsmusik

UKW
14.45 Uns gehört der SonntagJ
*1.15 Wir tanzen . . .
*2.1« Klavierstücke v . Brahms

Studio Tübingen
l*.0O Wohl bekomm ’s
14.45 Chorgesang
19.00 Sportberichte

UKW
12.20 Schwäbisch gschwStzt

ond gsonga
10.00 Sportmeldungen
*0.00 . .Herbstkräftig die ge¬

dämpfte Welt . ■
Hörfolge

Montag
15.15 Am Montag fängt die

Woche an
16.45 Haydn : Streich -Quartett
17 .15 Ja sagen zum Alter ?
18.20 Aus der Welt des Sports
20 .00 Unterh . ungsmusik
20 .40 Festival in Aix -en - Pro -

vence . .Die Hochzeit des
Figaro “ . Oper v . Mozart

22.20 Mendelssohn - Bartholdy :
„ Lieder ohne Worte "

22.30 Dokumente des Wider¬
standes

23 .00 Kl . Zwischenspiel
23.10 .Gute Nacht , lieber

Hörer "
UKW

14.30 Nachmittagskonzert
16 .00 Fröhlich fängt die

Woche an
17.10 Geistliche Musik
18.10 Richard Tauber singt
21 .10 Musik v . Broadway
21 40 Aus Wissenschaft und

Technik
22 .20 Flotte Tanzweisen

Studio Tübingen
18.15 Der Autor des

, Kindersthiffes “
17.55 Streifzug mit dem

Mikrofon
UKW

18.30 Kurzber . u . Stellenmarkt
18.40 Der Eninger Kongreß
19.00 Aus Baden -Württemberg
20 .00 Otto Erdmann -Stherzer ,

ein vergessener Tübinger
Musikdirektor

20 .40 Aus einem Allgäudorf

Dienstag
14.30 Wir jungen Menschen
15.15 Werke v . W A . Mozart
15.45 Die große Reise nach

Breslau
16.00 Konzert
16.45 Ein Neuer auf Zimmer 126
17.00 Musik z . Unterhaltung
20.00 Orchest . Kurt Edelhagen
20 30 „ Wer einmal aus dem

Blechnapf frißt - Hörsp .
21 .30 Musikal . Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Uraufführ . von Donau -

eschinger Musiktagen
23.30 Jazz 1952

UKW
14.00 Brahms : 3 Balladen
14.30 Zeitgenössische Musik

für junge Menschen
15.30 rn guter Laune
16.10 Wir besuchen ein Lager

f . kriegsvers . Kinder
16.20 Bayreuther BUhnenfest -

spiele : Götterdämmerung
2. Aufzug

17 .40 Ständchen am Abend
18.15 Der Kirchenkampf in den

Ländern hinter dem
Eisernen Vorhang

21.10 Dnkas : Der Zauberlehrig .
Schuman : Sinfonie Nr . 1

22 .00 Nachrichten , Sport
22.30 Wir bitten zum Tanz

Studio Tübingen

UKW
18.30 Dr . med . Th . Bilharz , ein

Wohltäter Ägyptens
19 .00 Aus Baden -Württemberg

Mittwoch
14.15 Kinderfunk
15.25 Musik z . Unterhaltung
15.45 Vom Büchermarkt
16.00 Ringelnatz - Lieder
17.00 Klaviermusik v . Reger
17.10 Aus Wissenschaft und

Technik
20 .00 Unser Melodienreigen
21 .20 Aus Arbeit u . Wirtschaft
21 .40 Sang und Klang im

Volkston
22 .20 Klaviermusik v . Roussel
22 30 Die Erneuerung des

antiken Theaters
23 .00 Orch . K Edelhagen
23 .30 Tanzmusik z . Tages¬

ausklang
0.10 Wir tanzen weiter

UKW
14.00 Schwed . Volksmusik
15 15 Wandlung v Arbeiter

zum Waldgänger
15 .45 Lustiger Rhythmus
16.00 Kleine Sketschparade
17.00 Bach : Harfen -Sonate

Dalayrac : Streich - Quart .
17.40 Nachmittagskonzert
21.10 Bunte Klänge
22 .20 Sollst . Kleinigkeiten
23 .30 Tanzmusik zum

Tagesausklang

Studio Tübingen
17 .40 ,,Dafür ist kein Kraut

gewachsen “

UKW
18.30 Interessant für Stadt

und Land
19.30 Aus Baden -Württembg .
20.00 Kammermusik

Donnerstag Freitag Samstag
14.30
15.00
15.15
15 .45
16 .00
16 30

16.45
17.15
18 .20
20 .00

21 .00
21 .30
22 .30
23 .30

14 .00
15-30

17.40
17 .55
21 10
22 .15
22 .45

23 .15

Kinderliedersingen
Welt und Wissen
Nachwuchs stellt sich vor
Verlassene Küste
Musik am Nachmittag
Richard Caltofen :
Land der Gegensätze
Klaviermusik
Der Rechtsspiegel
Jugend zu Jugend
Melod . v . Joh Strauß
Vater und Sohn
Wie lange noch ?
Musik z . Unterhaltung
Das Prisma
Das Kabarett parodiert
sich selbst

UKW
Mozart : Streich -Quart .
Musik , die unsere
Hörer wünschen
Das spanische Ruhrgebiet
Ständchen am Abend
Kunterbunt z . Abendst .
Orch K . Edelhagen
Theodor Plivier liest
ein Kapitel seines neue¬
sten Werkes „ Moskau **
Kleine Melodie

Studio Tübingen

UKW
18.30 Lebensbild d . schwäb .

Kriminalist . J O . Schäf -
fer aus Sulz a . N .

19.00 Aus Baden - Württemberg
20 .00 Besuch Im Max -Planck -

Inst . in Weissenau
20 .20 Konzert

15 .15 Mozart . Beethoven .
Dvorak : Konzert

16.15 Giaeser : Kleine Weltge¬
schichte d städt . Bauens

16 .30 4 dtsch . Lieder f . Sopran ,
Klarinette und Klavier

16.45 Hypnose Macht u . Ge¬
fahr

17.00 Sang und Klang im
Volkston

18.20 „ Ich bin doch kein
Flüchtling mehr **

20 .00 Operettenklänge
20 .45 Der alte Mensch in der

Familie
21 .00 Die großen Meister
22 .30 Musik zur Nacht
23 .00 Gestalt und Mythos der

Kassandra
23 .15 Für Kenner u Liebhaber

UKW

15.15 Briefmarkenecke
21.10 Beliebte Tonfllmschlager
23 .00 Tanzmusik

Studio Tübingen
17.40 TÜb . Kammermusikkreis
18 .00 Zentrifugalkräfte
19.30 Stadtkapelle Ravensburg

spielt
UKW

18.30 Bauraposcht
18-40 Blut ist ein besonderer

Saft
20 .00 ..Da ist die Jägerei , da ist

das Lieben frei **
20 .30 Friedr . Cotta , der „Kö¬

nig der Buchhändler **

14.10
14 .15
14.30
15.00
16 30
18 .25
18.30
19 .00
20 .00

22 .20
22 .30

0.10

11 .00
11 .30
14.00
14 40
14 .45
15 .00
16 .30
17.40

18 .15
20 .00
20 .15
20 .45

22 .20

Wetterbericht
Vom Büchermarkt
Wir jungen Menschen
Opernkonzert
„Gibts denn sowas ?“
GI*>cken zum Sonntag
Musik zum Feierabend
Innenpol . Kommentar
reh trage , wo tch gehe . . .
Zeitrevue um uns Uhren
Sport
Der SWF bittet zum
Tanz (1)
Der SWF bittet zum
Tanz (IT)

UKW
Musik zum Vormittag
Greene : Ausgangspunkt
Musik z Wochenende
Wetterbericht \
Tetihn . Briefkasten
Wir Jungen Menschen
Nachmittagskonzert
Das Kl . Unterhaitn ^ gs.
Orchester des SWF
..Joh . Albrecht B ' v' ° el *
innenpol Kommentar
Musik Zwischenspiel
„ König Ödipus 41von So¬
phokles . Hörspfel
Was ieder gerne hörtt

Studio Tübingen
17 .40 Streifz . m . d . Mikrophon

UKW
15.30 Interessant für Stadt und

Land
18.30 Das Minhol 2-Sextett
19 .00 Aus Baden -Württemberg

An Werktagen gieichbietbende Sendungen : 4.55 Seiidebeginn . 5.00
Frühmusik . 5.20 Marktrundschau . 5 30 Nachrichten , 8 .00 Nachrichten ;
8 05 Das geistliche Woit . fl 40 Südwestd Heimatpost 7 00 Nachrichten ;
7 05 Das geistliche Wort . 7 15 Werbefunk . 7 55 Nachrichten . 800
Frauenfunk . 8 10 Wasserstönde ; 8 15 Melodien am Morgen . 9 .00 Nach¬
richten : tn io Suchdienst ; 10.15 Schulfunk U 45 Landfunk (außeT

öüadeutscfaer Rundfunk Stuttgart
Mo und Fr ., ; 12.00 Musik am Mittag . 1* 30 Nachrichten . 1243 (Scho
aus Baden . 18 00 Wetbefunk . ISO« Schulfunk (außer Sa ) 15 4S
Aus dei Wirtschaft auß Sa ) . tOOO Nachmittagskonzert :auß Mi ;
Do .) . 17 40 Südwestdeutsche Heimat post 18 30 Kurznachrichten 18 43
Stimme Amerikas . 19.30 Nachrichten . 19 45 Von Tag zu Tag muß Sa 1;
22 80 Nachrichten 24 00 Nachrichten ; 0.83 Sendeschluß ' Mn und Freit .)

Sonntag
0.00 Froher Klang am Morgen
7.15 Hafenkonzert
8 .00 Landfunk mit Volksmus .
8.30 AUS d . Welt d . Glaubens
8.45 Kath . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik
9.45 Kleines Herbst - Brevier

10.00 Unterhaltungskonzert
11 .00 Leonh . Frank liest aus

eigenen Werken
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesang
14.30 Kinderfunk
15.00 Vergnügter Nachmittag
17.00 „Das Klavier des Proku¬

risten " Hörspiel
17.55 Orchest . P Whiteman
18.30 Zauber d . Persönlichkeit
19 .00 Der Sport am Sonntag
19 .40 Die Woche in Bonn
20.05 Konzert
21 .15 „Attischer Herbst “
21.45 Sport aus nah und fern
22.10 Liter . Kommentar
22.15- Wir spielen . Sie tanzen
0.05 Mittemachtsmelodie

UKW
15.30 „ Wie Noah in die Arche

ging “ , aus „ Die Sintflut “
16.00 Musik großer Meister
17 00 Sport und Musik
18.30 „ Tm Lande der Prärien "

Hörfolge
19.00 Abendmeiodie
21 .30 Unterhaltungskonzert

Montag Dienstag
9.05 Schöne Klänge

10.45 Die Krankenvisite
11 .40 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.45 Otto Rombach üb neue

historische Romane
17.00 Russische Kammermusik
18 .00 Heiter und beschwingt
18.35 Gartenfunk
19.00 Das Abendlied , anschl .

Musik am Abend
dazw . „ Knigge 1952“

20 .05 Musik für jedermann
21 .00 „Der mod . Mensch u . die

Freiheit “ , Gespräch
22 .10 Militärpol Kommentar
22 .20 Zeltgenöss . Musik
23.05 „Herrliche Pleiten **

2. Abend m d . Kabarett
„ Die Stachelschweine "

23.45 Das Orchester Traversa -
Schoener

UKW
18.30 Allerhand aus Schwaben¬

land - Zeitungs - und
Zeitschri f tenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Das Instrumentalkonzert
20.35 Schauspiel im Rundfunk

„Die spanische Fliege “
Schwank

21.30 Orchest . Kurt Rehfeld
22 .00 „Haarsträubende

Geschichten “

9.05
11.15
12.55
13.45
15 .30
16.50
17.05
18.00
18.30
19.00

20 .05
21 .00

21.15
22.10
22 .20
23,45
23 .15

0.05

Musik zur Unterhaltung
Kleines Konzert
Programmvorschau
Jugendfunk
H . G . Bunz am Klavier
Frauenfunk
Zum 5-Uhr -Tee
Klänge der Heimat
Mensch und Arbeit
Das Abendlied , anschl .
Musik am Abend
dazw . „ Knigge 1952“
Welt der Musik
Bücher , die uns angehen
E . Barlach : Leben u . Werk
in seinen Briefen
RF - Unterh .-Orchest .
Berichte u . Kommentare
Tanzmusik
Programm nach Ansage
Gäste aus Baden - Baden
Unterhaltungsmusik

UKW
18.30 Allerhand aus Schwaben¬

land - Zeitungs - und
Zeitschriftenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Opernkomponisten
schreiben Kammermusik

21 .00 Heidelberger Palette
Ein unterhaltsamer
Abend

21 .45 Jazz -Cocktail
22.15 Schlagzeile von morgen

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik
9.05 Kleines Konzert

10 .45 Die Krankenvisite
12.55 Warnruf des Pfianzen -

schutzdienstes
14.00 Frauenfunk
14 .15 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Hubert Deuringer
16 .00 Malcolm Lowry - Ein

Schriftstellerporträt
16.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Christentum und

Gegenwart
17.15 Alte und neue Italien .

Klaviermusik
18.00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
20.05 George Melachrino

und sein Orchester
20.30 „ Der Käfig “ . Hörspiel
21 .10 Abendkonzert
22 .20 Orchest . K . Rehfeld
22 .40 Europas anderer Teil
23.10 Tanz mit uns *

0 .05 Unterhaltungsmusik

UKW
18 .30 Allerhand ausSchwabenl .
19.00 Leichte Musik

zum Feierabend
20 .05 Die Symphonie
20 .45 Paul Verlaine :

„Briefe an seinen Sohn **
21 .15 Tanzmusik
21.45 Das kleine Welttheater

Donnerstag Freitag Samstag
9.05

11 .15
15 .30
16 .00
16 .45

17.25
18.00
18 .30
19.00

2005

21 .00
21 .30
22 .10
22 .20
22 .40

23 .10
0.05

Unterhaltungsmusik
dazw . Traum der Woche
Opernkonzert
W . Dürr am Klavier
Konzertstunde
„ Eia popeia “ oder „Die
ungetreue Magd “
Kleine Ensembles
RF - Unterh .-Orchest .
Sport gestern u heute
Das Abendlied , ansehi .
Musik am Abend
dazw . „Knigge 1952“
Viel Glück wir machen
alle mit ?“ 3 Folge
Sühneftet Rhythmus
„ Die Aktion “
Berichte u . Kommentare
Chormusik v Pepping
„Von Robinson
bis Hemingway “
Orchesterkonzert
Unterhaltungsmusik

UKW
18 .30 Allerhand aus Schwaben¬

land - Zeitungs - u . Zeit¬
schri ftenschau

19 .00 Leichte Musik
zum Feierabend

20 .05 Klavier - u . Kammermus .
von Franz Schubert

21 .00 Heidelberg u . seine
Dichter . 2. Folge

21 .45 Zeitgenössische Musik
22.15 Schlagzeile von morgen

9 .05
10 .45
11.40
12 .00

12.55
15 .30

16.45
17.00

18.00

18.35
19.00

20.05

21 .15

22 .10
22 .20
22 .45
23 .15

Schöne Klänge
Die Krankenvisite
Kulturumschau
Musik am Mittag
z . 70 . Geb v S . Kälmän
Programmvorschau
Kinderfunk - Musik für
Kinder ; Die Instrumente
„ Mensch und Raum “
E Lehn und sein SF -
Tanzorchester
Karlsruher
Unterhaltungsorchester
Jugendfunk
Abe -ndlied , anschl . Wolfg
Geri am Klavier , anschl .
Im Namen des Gesetzes
Konzert des RF .-
Symphonieorchesters
Kamof gegen die Krankh .
3. „ Die Tuberkulose “
Berichte u . Kommentare
Tanzmusik
Programm nach Ansage
Jazz auf Abwegen

UKW
18.30 Allerhand a Schwaben ! .
19 .00 Die Volksmusik spielt
20 .05 Zauber der Musik
21 .00 „ Köpfchen ! Köpfchen !4*

Ein Stelldichein in der
UKW -Knoblerklause

21 .45 Erwin Lehn und sein
SF -TanzorChester

22.15 Schlagzeile von morgen

6.30
11.15

14 .00
14.15
15.00
15 .40
16.00
17 .10

18.00
18 .30
19 .00

19.45
20 .05
21 .00

21 .45
22.15

22 .45

23 .15
0.05

Morgengymnastik
Junge Künstler vor dem
Mikrofon
Quer durch den Sport
Der Zeitfunk
Fröhl . Schaumschlagen
Jugendfunk
„ Auf los geht ’s los !“
„Viel Glück , wir machen
alle mit !"
Bekannte Solisten
Mensch und Arbeit
Glocken der Heimat
anschl Stgt Volksmusik
Zur Politik der Woche
„Fröhlicher Dudelsacä ***
Vom Hundertsten ins
Tausendste - H . Harrer
erzählt von Tibet
Sportrundschau
Broadway - Schlager
anno dazumal
Erwin Lehn und sein
SF - Ta nzo rchester
Melodie zur Mitternacht
Das Nachtkonzert

UKW
16.45 Motor , Technik , Sport
17.00 Jugend hört neue Musik
19.00 Musik , die Sie sich

wünschen
20 .05 „ Opernreigen durch vier

Jahrzehnte “
21 .15 Jetzt tanzen wir

0 .05 Tanzmusik

Qus anaeren Senaeprog rammen B — Beiomünster ; BR — Bayerischer Rfk . ; HR — Hessischer
Rfk . : NW - Nordwestdeutsch . Rfk . ; R - Rias ; V - Vorarlberg

Sonntag Montag Dienstag
20 .00
20.00
20 .05
20.05

Familie üv _ oaeh (HR )
7mal fünfzehn (NW )
Musik . Cocktail (BR )
Götterdämmerung . 3 . Tag
d . Bühnenfestspiels „Der
Ring des Nibelungen “ (R)

20 .45 Zeitgen . Unt .- Musik (HR )
20 .45 Die Flucht vom Tod

Hörfolge (B)
21 .00 Nanu ! (BR )
21 .00 Wir gehen in den Reben¬

herbst (HR )
21.00 Sie lernen .es nie (V)
22 .15 Wir spielen - Sie tanzen

(NW )
22 .20 Die schöne Stimme (V)
22.30 Stunde der Melodie (B)
22 .30 Kleine Chansons (HR )
22 .45 Schwabing Anno 1901 (BR )
22 .45 In buntem Wechsel (HR )
0 .05 Ganz unter uns (BR )
0 .10 Nachtkonzert (NW )
0.25 Melod . aus Walt Disney ’s

Zeichenfilmen (R)
1.05 Tanzmusik (R)

19.30 Sinfoniekonzert (NW )
20 .00 Schöne Stimmen (BR )
20 .00 Der kleine Prinz . Ein

Hörspiel (HR )
20 .01 Schlager der Woche (R)
21 .00 Kennen Sie die Oper ? (V)
21.25 Die Klavierkonzerte von

W . A . Mozart (B )
21.25 Rezept für gute Laune :

Heit . Schlagerrevue (HR )
21 .30 Musik aus dem alten

Rußland (R)
22 .05 Nachtprogramm (NW )
22.20 Kompositionen von Mo¬

zart , Chopin , Haydn (HR )
22 .30 W . A . Mozart : Diver¬

timento (BR )
23 .00 Der Tag klingt aus (BR )
23 .20 Schallplatt .-Jubilee (HR )
23.30 Aus neuen Tonfilmen (R)
23 .30 Adrian u . Alexander mit

Musik u . Geschieht . (NW )
0.15 Musik , made in USA (BR )
0.20 Frz Orchestermusik (R)

1.15 Tanzmusik (R)

19.30 5 musik . Porträts bek .
amerik . Schlagerkomp .
(NW )

20 .00 Volksmusik (BR )
20.00 Ja , wenn die Musik nicht

wär ’ (HR )
20 .00 Der Hund , der nicht

„Nein “ sag . konnte (NW )
20 .00 ÜbertragungausderWie -

ner Staatsoper (V)
20.06 Symphoniekonzert (R)
21 .00 Die bunte Folge (HR )
21 .00 Vergnügte Klassik . (NW )
21 .20 Der bunte Teller (BR )
21 .20 Hans Haß erzählt (R)
22.15 Jazzclub (NW )
22.25 Das verräterische Herz .

Ein Hörspiel (BR )
22 .25 Leila Negra und R . Schu -

ricke singen (R)
23.00 Nachtkonzert (BR )
23 .10 Besinn !. Tagepauskl . (NW )

0.05 Ganz leis erklingt (BR )
0.20 Zeitgen . amer . Opern (R)
1.15 Rendezvous bei Nacht (R)

Mittwoch
19.00 Tänze aus all . Welt (BR ) 20 .00
19 .30 „ Wer hört , gewinnt .44 20 .00

Wiederholung der Funk¬
lotterie (NW ) 20 .00

20.00 öfftl . Sinf .- Konz . (HR ) 20 .01
20 .01 „Götterdämmerung “. 20.15

2. Akt (R ) 21.00
20.15 Sie wünschen ? (BR )
20.15 „ Gar lustig ist die Jä - 21 .15

gerei “ (V) 21.30
22 .20 Musik fremd Völker (B ) 22.20
22 .25 Das Gr Tangoorch . (R)
22.30 Meister ihres Instr . (BR ) 22 .35
22 .35 Tanzmusik (NW )
23 .05 Musik an 2 Klavier . (HR ) 22 .50
23 .10 Kammermusik (V) 23 .00
23.15 E . Börschel spielt (HR )
23 .20 Musik von Carl Maria 23 .00

von Weber (R)
23.20 Das Gericht zieht sich zur 23 .05

Beratung zurück (NW )
0.05 Jazz um Mitternacht (BR ) 23 .15
0.30 Die ganze Welt macht 0.15

Tanzmusik (R ) 0 .20
0.30 Musik von Schubert (NW ) 1 .15

Donnerstag Freitag
Sinfoniekonzert (BR )
Lieblingsmelodien unse¬
rer Hörer (HR )
Großstadt - Serenade (NW )
„ Mach mit “ (R)
Sommernachtstraum (V)
Solisten des Symph .-Or -
chesters spielen (HR )
Aus neuen Operett . (BR )
Das RIAS - Tanzorch . (R)
Dionysischer Herbst .
Eine Hörfolge (HR )
Kurzweil in Wort und
Klang (NW )
Kleines Nachtkab . (HR )
Soeben eingetroffen .
Tanzplatten (BR )
Barnabas Bakos spielt
Zigeunerweisen (R)
„ Blaue Nacht , o blaue
Nacht am Hafen “ (HR )
Von neuer Musik (NW)
Americana (BR )
Kammermusik (R)
Berliner Tanzkapelle (R)

20.00
20 .00

20 .00
20 .01
20.50

21 .00
21 .00

21 .15
22 .20
22 .20
22 .30
22.35
22 .45

23 .00
23 .05

0 .05

0.30
1.15

Premiere sch . Melod . (BR )
„ Zu dieser Zeit ;
Reklame “ (HR )
„Gräfin Mariza “ (NW )
Abendmusik (R)
Ouvert . z . Operette „Das
Land des Lächelns “ (HR )
München —Edinburgh .
Zwiegespäch (BR )
Wir gehen ins Theater (R)
Zum 70 . Geburtstag von
Emmerich Kälmän (HR )
Griech . Klavierstücke (B )
Musik von Debussy (HR )
„ Ein Landarzt “ (B)
Holliday for Strings (NW )
Das Film - Album (BR )
„Götterdämmerung “.
3. Akt (R)
Ernste Musik (V)
Tanzmusik (HR )
Zeitgenössische polnische
Kammermusik (BR )
Tanzmusik (NW )
Musik zur Unterh . (R)

Samstag
20 .00 Club der Optimisten (B)
20 .00 Buch zur Freude (HR )
20.00 Schwarz oder weiß (NW )
20.01 Ein Melodienreigen (R)
20.15 Bunter Abend in Bad

Wiessee (BR )
21.00 Raten Sie mit ! (HR )
21.00 Sir Michaels Abenteuer .

Kriminalhörspiel (B)
21 .15 Tanzmusik (V )
21 .30 Konzert Tanzmusik (HR )
21 .45 Sieben mal eins (BR )
22.25 Die kleine Spätlese (BR )
22 .30 Tanzmusik (R)
22.40 Groß - größer - am größ¬

ten (NW )
22.40 Broadwayschlager - An¬

no dazumal (BR )
23 .00 Jazzparade (V)
23 .00 Berlin um Mitternacht (R)
23 00 Mitternachts -Cockt (HR )
23 .10 Musik -Expreß (BR )
23 .00 Berlin um Mitternacht (R)

0.25 Barmusik (R)
1 .05 Tanzmusik (R)

Aus der christlichen Welt
Der Götze am Steuerrad

Wir erinnern uns noch des schrecklichen Un¬
glücks beim Autorennen auf dem Grenzlandring .
Ein Rennwagen wurde mit 190 km Stunden¬
geschwindigkeit aus der Bahn getragen und raste
in die Zuschauermenge . Ergebnis : 13 Tote und
viele Verletzte . Am gleichen Abend erklärte der
Bundesverkehrsminister : „ Die Menschen sollten
sich bewußt werden daß für ein hohes Ziel
Opfer gebracht werden müssen . Ich hoffe , daß
dieser Tag in ihrem Gedächtnis bleiben wird als
ein leuchtender Tag des Einsatzes , des Opfers
und der Leistung !" Um es deutlich zu sagen :
Solche Worte vom „hohen Ziel “ und „Opfer "
in solchem Sinne bedeuten eine Huldigung vor
dem Götzen „Schnelligkeitsrekord “ .

Das Wort „Götze “ ist hier ganz buchstäblich
gemeint . Vor Jahrtausenden haben die Menschen
Götter verehrt . Die Götter gingen unter , aber
sie starben nicht . Sie maskierten sich und tauch¬
ten wieder auf Die Alten beteten die Venus als
die Göttin der Schönheit an ; heute wird der
„Diva " , dem Filmstar und der Schönheitskönigin
gehuldigt . Die Aßen verehrten den Hermes ;
heute treibt man den Kult der Schnelligkeit . Die
Motorrennen sind die Feste dieses Kults ; die
Rennfahrer sind die Priester ; die Rekorde sind
die bejubelten Geschenke des Götzen ; wer bei
den Rennen sein Leben verliert , hat „für ein
hohes Ziel Opfer gebracht “ .

Dieser Kult hat eine große Gemeinde von ak¬
tiven Verehrern . Sie finden sich zu Tausenden
und Abertausenden unter den Auto - und Motor¬
radfahrern . Sie jagen über die Straßen und durch
die Ortschaften . Mit dem Tempo steigert sich ihr
Hochgefühl . Jedes Überholen wird als Sieg er¬
lebt . Und der Lärm , der sich insbesondere dem
Motorrad entlocken läßt , klingt wie ein berau¬
schender Triumphgesang in ihren Ohren . Nun .
in Stuttgart z . B. sind Tafeln aufgestellt , die eine
Übersicht über die Verkehrsopfer der jeweiligen
letzten 10 Tage geben , etwa : „0 Tote ; 124 Ver¬
letzte ; 79 000 DM Sachschaden ; 229 Unfälle “ . In
USA haben die Autos bis jetzt mehr Tote ge¬
fordert als die Kriege .

Es ist offenkundig geworden , daß es beim
Kampf gegen die Gefahren des Verkehrs letztlich
nicht um eine technische und gesetzgeberische ,
sondern um eine menschliche Frage geht . Beim
Stuttgarter Kirchentag war der Straßenverkehr
riesenhaft angeschwollen . Aber es gab keinen
einzigen Unfall und alles wickelte sich in voller
Ordnung ab . Warum ? Bei einem Gespräch
äußerte eine Ärztin , die ebenfalls einen Wagen
besitzt , es gebe auch „christliche Autofahrer “ .
Damit hat sie den Kern der Sache getroffen .
Auch beim Auto - und Motorradfahren wird es
sichtbar , ob man Gott dient oder sich dem
Götzen verschrieben hat . Jeder , der hinter dem
Steuer oder der Lenkstange sitzt , denke einmal
darüber nach was es für ihn bedeutet , wenn er
beim Fahren Gott dienen will . Er wird sich von
der Sklaverei des Tempos freihalten . Das Leben

der Fußgänger wird ihm heilig sein . Er wird auf
die Verkehrspartner jede Rücksicht nehmen .
Er wird sich in der Kunst des Wartens und der
Geduld üben . Er wird , um ein Wort des Mini¬
sters zu gebrauchen , „für ein hohes Ziel Opfer
bringen “ Aber dieses hohe Ziel heißt nicht Ge¬
schwindigkeit und Rausch der rasenden Ma¬
schine , sondern Rücksicht auf den Mitmenschen .

Wie würde die Kurve der Verkehrsunfätle
sinken , wenn alle Fahrer Gott und nicht dem
Götzen dienten ! Der Götzenkult fordert täglich
Menschenleben und vernichet Gesundheit und
Glück Er ist zu einem öffentlichen Notstand
geworden . Darum hätte ein Minister , der für das
Verkehrswesen verantwortlich ist . anders spre¬
chen müssen , als dies in Rheydt geschah . Es ist
ein großer Unterschied , ob Gott oder der Götze
unsichtbar am Steuer sitzt . Ein „ Ethos des Mo¬
torsports “ gibt es nur dort , wo das Auto - und
Motorradfahren nicht den Tyrannen „Zeit¬
gewinn “ und „Höchstleistung " unterworfen ist .
sondern im Gehorsam gegen Gott geschieht . H.

D . Haug neues Mitglied des Rates der EKD
Die gesamtdeutsche Synode in Elbingerode

wählte mit 112 von 113 abgegebenen Stimmen
den württembergischen Landesbischof D . Martin
Hang zum Mitglied des Rates der Evangelischen
Kirche in Deutschland . D Haug . der die Wahl
unter starkem Beifall der Versammlung annahm
tritt an die Stelle des kürzlich verstorbenen Prä¬
laten Dr . Karl Hartenstein (Stuttgart ) Prof D.
Smend (Göttingen ) , der zu Beginn der Synode

gebeten hatte , an seiner Stelle ein neues Mit¬
glied in den Rat zu wählen , erklärte sich bereit ,
sein Amt weiterhin wahrzunehmen .

Wie sein Vorgänger im obersten Gremium der
EKD . der verstorbene Prälat Hartenstein , ist
Landesbischof D . Haug Lutheraner württember -
gischer Prägung , so daß sich in der Zusammen¬
setzung des Rates , dessen Mitglieder laut Ver¬
fassung unter Berücksichtigung der bekenntnis¬
mäßigen und landschaftlichen Gliederung der
EKD zu wählen sind , keine Änderung ergeben
hat .

LEONBERG . Das Siedlungswerk der
Diözese Rottenburg hat tn den letzten Wochen
das Richtfest für Wohnungsbauten außer in Göp¬
pingen - Jebenhausen und Bad Mergentheim auch
in Leonberg mit 21 Wohnungen feiern können .
Außerdem wurden die bereits früher begonnenen
Bauvorhaben in Gärtringen (Böblingen ) mit acht
Wohnungen in Baienfurt (Ravensburg ) mit 24
Wohnungen und in Fischbach (Friedrichshafen )
mit 19 Wohnungen fertiggestellt .

PELPLIN . Im Alter von 76 Jahren ist der
Dompropst von Pelplin . dem Bischofssitz der
Diözese Kulm . Professor Dr . Franz Sawicki der
zu Beginn des Jahres in Anerkennung seiner
Verdienste um die philosophischen Wissenschaften
von der katholischen Universität Lublin zum
Ehrendoktor der Philosophie ernannt worden
war gestorben . Seit Ostern 1903 war Professor
Sawicki als Professor für Theologie und Philo¬
sophie am Priesterseminar Pelplin tätig .
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